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Soincatä — der französische
«Äriegsprasident

"
auf dem Seile.

. Poinears , dessen Wahl zum Präsidenten der
französischen Republik im Frühjahr 1913 , unter
° en Auspizien des russischen Botschafters und
Kriegshetzers , die Fanfare zum Kampfspiel ge -
Wesen, der unter dem lärmendsten Jubel der
«Chauvins " ttt den Elyf ?epalast eingezogen ist ,
ist durch die im Anzüge befindliche Wahrheit
Uber die Schuld am Kriege nachgerade so in die
^ nge geraten , daß er es für geraten erachtet
hat , sich vor weitester Öffentlichkeit reinzu¬
waschen . Am 10. Februar hat er im großen
Saale der geographischen Gesellschaft - zu Paris
« ne Vortragsreihe eröffnet über »die Ur -
Sprünge des Krieges sles origines de la guerre ).
Auf der Estrade hatten die hervorragendsten
Generäle und Staatsmänner Platz genommen .
Marschall Foch , L 6 on Bourgeois , R i --
° » t , 5te Gebrüder Camb o n und so fort ?
dazu eine größere Anzahl der 40 „Unsterblichen "
der Akademie , der Poiucarö selbst als Rhetor
ersten Ranges angehört . Der Zudrang war
« n solcher, baß der Saal die Menge nicht ent -
kernt zu fassen vermochte , so daß der so Ge-
ieierte alsbald eine Wiederholung seines ersten
Ertrages in Aussicht stellte . Und so hat die
Inszenierung der Veranstaltung nichts zu wün -
'wen übrig gelassen.

Der rhetorische Auftakt , mit dem der Kriegs -
Präsident einsetzte, ist ein Salto mortale ge -
Wesen, der sich nicht überbieten ließ . Deutsch-
land hätte seit 1871 unausgesetzt nach einem

belli gesucht, bis schließlich das ganze
putsche Volk , im Größenwahn ausgehend ,
durch hundertjährige Ueberlieserung von be-
wassneten Einbrüchen und Raubzügen erfaßt ,
°em Krieg sich zuwandte , einem „weltlichen "
®ondiale ) Kriege , wie er ihm durch seine poli -
" scheu und intellektuellen Führer eingegeben
worden sei ! Während eines halben Jahrhun -
derts hätte ganz Deutschland nur ein Ziel und
^ nen Gedanken gehabt : „Frankreich den
Saraus zu machen, dessen nationale Existenzw untergraben , dessen Unabhängigkeit zu ver -
Achten, durch einen äußersten Kraftaufwand die
i»nge Reihe der germanischen Invasionen ab-
^ schließen, mit Eisen und Feuer endlich den
Wahnwitzigen Traum der Anbeter des „alten
Rottes der Deutschen zu verwirklichen "

. Dies
W das Programm aller Bismarckschen Jünger
Gewesen !
. Der Gegenpart dieses deutschen Wolfes wäre
das französische Lamm gewesen . Kein einziger
Lanzösischer Staatsmann habe je auch nur im
Geheimen an Revanche gedacht. Er kenne , be -
Zeugte der Unentwegte auf das Feierlichste , kei-
!̂ n einzigen solchen, der einen Waffengang mit
Deutschland im Sinne gehabt hätte !
^ Um die Herausforderungen Frankreichs durch
Deutschland zu „dokumentieren "

, wie solche die
»Strategen " und „Professoren " jenseits des
Fleins sie erdacht hätten , „um Frankreichs Ge-
^Ulö zu erschöpfen, ihm und seinen gerechten
schmerzen immer neue Demütigungen auszu -
Liegen , und gleichsam den letzten Ring
? e r Sklaven kette ( ! ) zu schmieden , an die
? lt Sieger von 1870 es für immer ketten woll -
!°n". läßt Poincar « die angebliche Kriegsabsicht
^ ismarcks 1378 , die Affären Schnäbele . Tanger^Ud Agadir aufmarschieren .

Was hätte man von dem Deutschen Reiche,
? ie es Bismarck geschmiedet, gewärtigen sollen,°as eine Urkundenfälschung (die
>wser Depesche! ) und einen Diebstahl (El -
M - Lothringen ) aufgebaut gewesen sei ? Wört -
" ch : „Wenn der Geburtsschein eines Reiches so
Erstaunlich einem Strafregister gleicht und das
Zeichen zweier Verbrechen gegen das gemeine
Aecht an de ? Stirn trägt : einer Fälschung und
°ines Einbruchdiebstahls , bleibt die Autorität
?es neuen Staates gefangen in dem Gewaltakt ,
?e* ihn ins Leben gerufen hat und vermag er
Uch nur zu halten unter der Bedingung , daß
1 der Schande seines Ursprungs treu bleibt .

"

^. Die „Einkreisung " Deutschlands hätte keines -
^ egs diesem zu nahe treten wollen . Sie hätte
^Ur bezweckt , Deutschland zum Trotze , den euro -
Mischen Friedensstand aufrecht zu erhalten !
^ as franzöfisch- russische Bündnis sei gleichsam
Automatisch" entstanden , indem es Deutschland
? it Oesterreich - Ungarn hielt und Rußland
Frankreich nicht zugrunde richten laßen wollte .
Eilends die Latente cordiale mit England hätte
Mr Frieden geatmet . Ein Waffenbündnis mit
^ gland habe fo wenig bestanden , daß Frank -
?eich bis zum letzten Augenblick nicht gewußt
^ be, ob es auf englische Hilfe rechnen könne .

Danach weiß Poincars Nichts von Kronstadt
jild Toulon , von all den Ovationen , die er
Msr , als Minister , den Russen und Panslaviiten
freitet oder auch an der Neva persönitch ent --
?Äengenommen hat ? Nichts non den zwanzig
^ /lliarSen , welche das republikanische Frant -
k" ch dem Zarenreiche vorgestreckt hat , damit es

Kampf gegen das Deutsche Reich aufnehmen
°u«e, um über Berlin nach Konstantinopel zu

Uangen und Herr aus dem Balkan zu werden ?
,/.'chts von dem Zusammenarbeiten des ruf -
^ chen und französischen Generalstabs , Nichts

der Mobilmachung Rußlands gegen
Deutschland . Nichts von der Verlegung der
^ Uzösischen Kriegsflotte aus dem Atlantischen
s^ ean ins Mittelländische Meer , von Brest nach

« Ott der Uebernahme des Schutzes der

französischen Nordküste und der französischen
Handelsschiffahrt durch England , Nichts von der
Zusammenziehung der englischen Weltflotte in
absoluter Kriegsbereitschaft in der Nordsee ,
Nichts von der Wiedereinführung der üreijähri -
gen Dienstzeit in Frankreich unter seinen eigen -
sten Auspizien , auf Anregung von der Newa
her , damit es ebenso voll bereit sei, wie die „ruf -
fische Dampfwalze " ?

Alles nur um der Erhaltung des von Deutsch--
land ( ! ) bedrohten europäischen Friedens willen !

Um den fanatischen Wahnwitz des französischen
Kriegspräsidenten in seiner ganzen Bodenlosig -
keit zu erkennen , braucht man nur daran zu
erinnern , wie die Franzosen , seitdem sie (im
Gefolge des Dreißigjährigen Krieges ) in den
Besitz des deutschen Elsaß gelangt waren ,
nicht ausgehört haben , den ganzen Rheinlaus
als ihre „natürliche Grenze " anzustreben . Schon
in der republikanischen Verfassung des Jahres
1733 ist das ganze linksrheinische deutsche Land
als ein unantastbarer Bestandteil des franzo -

fischen „Nationalstaates " festgelegt worden !
Bolle zwanzig Jahre hindurch ist es dabei ver -
blieben . Wohl sind wir Deutsche 1814 und 1813

! mit den Russen und Engländern zugleich in
! Paris eingezogen , allein nur , um dem napo -

Ironischen Niesenreiche ein Ende zu bereiten ,
das vom Taio bis zur Weichsel reichte . Nicht
einmal das Elsaß hat Deutschland sich damals
wieder zugeeignet ! Schon 1840 ertönte wieder
laut und unverhohlen von Paris aus der Ruf
nach dem ganzen Rhein . Wenn im Gefolge des

Die Londoner Konferenz . — Hardings AntrittsbohchKfk.
Skurmszenen im deutsche« Reichstag

Die Lage unverändert.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 4. März . ( Wolff .) Nach den an zu-
ständiger Stelle vorliegenden Nachrichten ist die
Situation in London unverändert . Ueber
neue deutsche Neparationsvor -
schlüge ist nichts bekannt .

Das Reichskabinekt .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 4 . März . Wie die „B . Z ." meldet ,wird das Reichskabinett erst heute nach -
mittag zu dem Ultimatum der Entente
Stellung nehmen können , da der genaue Bericht
über den Verlauf der gestrigen Sitzung in Lon-
don und über die Meinung unserer Vertreter
abgewartet werden muß . Dieser Bericht ist
heute vormittag hier eingetroffen .
Feste Haltung des Sachverständigen-Ausfchvsses .

(Eisener Drahtbericht .)
w . Berlin , 4 . März . Unter der Leitung des

Reichskanzlers fand heute nachmittag eine Aus -
spräche des Sachverständigenausschuffes über die
Wirtschaftlichen Wirkungen der von der Londoner
Konferenz angedrohten Zwangsmaßnahmen statt .
Alle Anwesenden waren einer Meinung darüber ,
daß die Maßnahmen auf das deutsche WirtschastS-
leben zwar die schwersten Wirkungen ausüben
würden , daß diese Wirkungen aber die Regierung
von dem Standpunkt , die Unterschrift von Ver -
pflichtungen abzulehnen , die Deutschland zu er-
füllen außerstande sei, nicht abbringen können .

Auch die Reichsregierung bleibt fest.
( Eigener Drahtbertckl .)

w . Berlin , 4. März . Bei einer Besprechung , die
gleichzeitig der Reichsminister des Innern mit
den parlamentarischen Vertretern des besetzten
Gebietes abhielt , wurde festgestellt, daß die ange -
kündigten Zwangsmaßnahmen schwxr , aber nicht
unerwartet seien und daß die Regierung wegen
der zu befürchtenden Schwierigkeiten soweit als
möglich Borsorge getroffen habe . Die angedroh¬
ten Maßnahmen könnten keine Veranlassung ge-
ben , die von der Reichsregiernng bisher einge -
nommene .Haltung zu ändern .

Besprechungen der ^ ^ »cien .
( Eigener Drahtberi > > t

w . Berlin , 4. März . Im Lkeichstag hat heute
eine interfraktionelle Sitzung der Vorstände
der Koalitionsparteien stattgefunden , in der auch
die Rückwirkung der Londoner Vorgänge auf die

» innere Politik besprochen wurde . Mittags hat -
ten sich die Führer der Koalitionsparteien zum
Reichskanzler begeben . Später sollte auch dem
„Verl . Lokalanzeiger " zufolge , eine Zusammen -
knnft der Parteiführer bei dem Reichspräsidenten
Ebert stattfinden . — Wie das „Berl . Tageblatt "
schreibt versucht die Deutsche Volköpartei eine
Einheitsfront von den Denisch - Nationalen bis
zu den Mehrheltsivzialdcmokraten zustande zu
bringen . Bei den Mehrheitssozialdemokraten sei
indessen wenig oder gar keine Neigung dafür vor -
Händen . Bon den Deutsch - Nationalen . so wird
dem „Berl . Lokalanzeiger " gegenüber betont ,
scheine , daß die Fraktion an sich bereit sei, in die
Regierung einzutreten .

Erweiterung der Regierungskoalilion .
(E -gcner Drabtbericht .j

b Berlin . 4. März . Die neuerlichen Bestre -
Hungen , die Koalition im Reiche durch Eintritt
der Sozialdemokratie in die .Regierungsmehr -
heit und in das Kabinett zu erweitern , scheinen
heute günstigere Anfnahine al -ö in der letzten
Woche zu stnden . Bor allem scheint die Mehr -
heitssozialdemokratie gegen eine solche Koalition
nicht mehr so stark ablehnend wie bisher zu sein,
so daß es als nicht ausgeschlossen angeseheit
wird , daß noch am Montag eine solche erweiterte
tragfähige Regierungsmehrheit zustande kommt.

Kundgebungen an Dr. Si -nons.
(Eigener Drahtbericht .I

w . Berlin . 4. März . Der Rcichsverband der
Dvutschen Industrie , der Reich*-ausschu » der
deutschen Landwirtschaft und der Zentralverband
des deutschen Großhandels haben dem Reichs --
minister Dr . Simons folgende telegraphische
Kundgebung zugehen lassen ! Industrie , Hände !
und Landwirtschaft Deutschland !» erwarten von

Ihnen , Herr Minister , in dieser schicksalsschweren
Stunde unbedingtes Festhalten gegenüber dem
Ultimatum der Entente und erneuern die Ber -
sicherung , für die folgende Ablehnung ber Lon -
doner Forderungen , so schwer sie auch für die
deutsche Wirtschaft sein werden , voll und ganz
einzustehen .

w . Bern , 4 .März . 56 deutsche Verbände und
Bereinigungen der Schweiz haben an die Reichs -
regiermig lolgende Kundgebung gerichtet : In
tiefer Sorge um das Vaterland beschwören die
Unterzeichneten öS deutschen Verbände und Ver -
eine in der Schweiz die Reichsregiernng in
London sestzubleibcn .

w . Essen, 4 . März . Von Reichsminister Dr .
Simons ist bei Oberbürgermeister Dr . R i t -
t e r heute folgende drahtlose Antwort einge -
gangen :

„Für die von der Stadtverordnetenversamm -
lung in Essen einstimmig beschlossene Kund -
gebung spreche ich Ihnen , Herr Oberbürger -
meister , und allen Beteiligten den wärmsten
Dank aus . DaS Bewußtsein , daß alle Kreise
deS deutschen Volkes einig mit mir
sind in der Ablehnung unmöglicher Zumutun -
gen . stärkt mir das Herz und erleichtert
mir die schwere Aufgabe , die ich im Verein mit
den übrigen deutschen Vertretern hier in Lon-
don au erfüllen habe . Mit der Essener Stadt -
verordnetenverfammlung sind auch wir über -
zeugt , daß nur solche Vereinbarungen
getroffen werden dürfen , die für das dentfche
Volk nnd die deutsche Wirtschaft erfüllbar
sind.

Frankreich mit Briand zufriedeu .
( Eiqener Drabtberickt .)

e . Paris , 4 . März . Die rechtsstehenden Kreise
Frankreichs sind nicht zufrieden mit dem Lon -
doner Ultimatum , weil es noch keine Sicher -
heiten biete . Sie drängen darauf , erst Zwang
anzuwenden und dann abzuwarten , was Deutsch-
land ausführt .

Bainville schreibt in der „Action Fran ?aise",
es sehe so aus . als ob die Pariser Beschlüsse
etwas fester geworden seien . Dagegen schreibt
die „Humanite " : Frankreich habe seinen Wil -
len nicht durchsetzen können , da die große mili -
tärische Aktion der Chauvinisten von den Ber -
bündeten nicht akzeptiert wurde . „Peuple "
schreibt, die jetzt beschlossenen Strafbeftimmun -
gen liefern eine neue Gefahr , wenn sie sich als
unzureichend erweisen , weil dann große militä -
rische Pläne nötig sind und Deutschland die Koh-
lenlieseritngen im Ruhrgebiet einstellen kann , so
daß Frankreich wieder nichts erhalten würde .
Nichtsdestoweniger ist die öffentliche Meinung
Frankreichs mit Briand zufrieden , weil er doch
etwas erreicht hat .

hax ^ ligs AnMsbgtschafk.
( Eigener Drahtbericht .)

w . Washington , 4. März . In seiner Antritts -
botschaft bei Uebernahme der Präsidentschaft er -
klärt Präsident H a r d i n g :

Die neue amerikanische Regierung beabsichtigt,
eine Politik der Ätichteinmischung in
die Angelegenheiten Europas zu be -
folgen . Sie lehnt es ab . an irgend einer
dauernden militärischen Allianz teilzuneh 'neu
oder irgendwelche ausländische wirtschaftliche
Verpflichtungen zu übernehmen . Sie ist jedoch
bereit , an einer Konferenz u? er die Ab -
rü st ungefragt teilzunehmen . Haröing
tritt für die Schaisung eines Weltgerichts -
Hofes zur Regelung gerichtlicher Fragen ein
und erklärt : Wir werden keiner Nation gerech-
ten Grund geben , mit uns Krieg zu führen . Ich
hvsfe jedoch , daß , wenn uns der Krieg von neuem
ausgezwungen wird , er die Amerikaner in der
nationalen Verteidigung einigen wkrd . In An -
betracht des Wettbewerbs des Auslandes er-
klärt sich die Botschaft für den Schutz der a m e --
rikanischen Industrie und sagt weiter :
Wir können nicht mit Erfolg verkaufen , wenn
wir die amerikanischen Waren nicht mit amen -
ranischen Fahrzeugen ans die Weltmärkte brin -
gen . Außerdem tritt der Präsident ein für die
Verminderung der Steuerlast , an -
gemessene Krediterleichterung und für den Fne -
den in der Industrie . Für die Schuldner -
pflichtungen , die aus dem K r i e g ent -
standen sind, müsse gesorgt werden , da keine
Zivilisation ihre Nichtanerkennung uberleben
tonnte .

Dos neue amerikanische Kabine« .
(Eigener Drahtbcricht .»

w . Washington , 4 . März . Das neue Kabinett
wird aus folgenden Mitgliedern bestehen :
Staatssekretär Hughes . Schatzminister Mel --
lon , Kriegsminister Weeks , Postmiuister
Hays . Justizminister B a n g h r t y . Staats -
sekretär der Marine Edwin B e n b y . Staats -
sekretär des Innern Fall , Staatssekretär für
den Handel Hoover , für Arbeit James Da
vis , Ackerbau W a l l a e e.

ES« e petAttche Aeichslggssitzmg .
H . Bon unserer Berliner Redaktion wird unS ge-

dragtet :

In RegierungSkreifen »vahrt man gegenüber
dem Londoner Ultimatum bisher große Zurück -
Haltung , da man nicht nur die Sitzungsprotokolle ,
sondern auch die Ansichten unserer Londoner De -
legierten über die Bedeutung der gegnerischen
Erklärungen abwarten will . Das wird man um
so begreiflicher finden , wenn man sich ihre weit
tragenden Folgen vor Augen hält . Als Prüft -
dent Löbe heute während der Reichstagssitzung
öen Wortlaut der Londoner Beschlüsse verlas ,
kam es leider zu peinlichen Szenen .

Also bis Montag soll Deutschland entweder die
Pariser Vorschläge annehmen oder andere ahn -
liche , das heißt für die Alliierten befriedigende
Vorschläge unter Berücksichtigung der Pariser
Zugeständnisse — die Verschlimmerung der Ber
sailler Bestimmungen nennt Lloyd George noch
Zugeständnisse — machen, widrigenfalls die Saut
tionen sofort durchgeführt werden sollen. Gau ;
klar ist dabei nur die Drohung , und der Reichs
tag hat daraufhin auch sofort eine ganz klare
Antwort gegeben . Als der Präsident mit erhv
bener Stimme schloß : Wohl niemand im Hause
werde jene Gewaltabsichten der Gegner mit dem
Versailler Vertrag für vereinbar halten , erscholl
stürmischer Beifall und langanhaltendes Hönde -
klatschen , von dem sich nur die Kommunisten nnd
einige Unabhängige ansichlossen .

Dann freilich wurde das deutsche Parlament
znm Schauplatz tiefbeschämender , unwürdiger
Lärmszenen für die die alleinige Schuld die
Kommunisten mit ihrem Häuptling Adolf Hoff-
mann und i>ie Unabhängigen unter bem Vortritt
des Abgeordneten Vogtherr tragen . Ten Anlaß
gab ihnen ein in dieser deutschen Schicksals
stunde doch wahrlich berechtigter Antrag des Ab-
geordneten Schiffer , die Behandlung einer In -
terpellation über den Stettiner Streik von der
Tagesordnung abzusetzen . Herr Vogtherr er¬
klärte , den Arbeitern wäre ihr Streikhemde näher
als Ser nationale Rock , und alö der Antrag
Schiffer dann doch angenommen wurde , verfiel
die äußerste Linke zum erstenmal in wahre Tob -
suchtsansälle . Nockj schlimmer wurde es , als
Ledebour und Leoi , und vor allem Adolf Hof?
mann , die Besprechung der Londoner Bor ^ nge
zu erzwingen suchten . Als Hoffmann mit höh¬
nischem Grinsen sich auf die Rednertribüne
durchschob und auf keinen Einspruch öes Präsi¬
denten mehr hörte , fielen von der Rechten empörte
und drohende Rufe : Scheren Sie sich hinaus . Sie
Kerl ! Gehen Sie nach Frankreich .

Fast wäre es unter bedeutend großem Länn
zum Handgemenge gekommen , da sich die Kommu -
nisten nnd Unabhängigen um Hofsmann scharten.
Dem Präsidenten blieb nichts anderes übrig , als
zunächst die Sitzung auf einige Zeit zu veriage » .
Die weitere Beratung sollte um VA Uhr begw
nen , aber sie zog sich mehr und mehr in die
Länge und es war 3/i5 , als die Regierungsvertrt
ter ihre Alten zusammenpackten . Zwischen de*:
Gängen war ein regelloses Hin und Her der
wenigen noch anwesenden Abgeordneten . Dann
räumten Diener den Präsidententisch auf und
als

^
auf der Pressetribüne begreifliche Unruhe

entstand , rief der Abgeordnete Schiffer hinauf :
Heute keine Sitzung mehr . Nächste Sitzung m >
bestimmt .

So traurig formlos '
. st noch kein Tag im deut--

scheu Parlament zu Ende gegangen . Die ein-
zige Erklärung ist » ur in dem Wunsche zu finden ,
dem Abgeordneten Hofsmann nicht mehr das
Wort znr Geschäftsordnung erteilen zu brauchen ,
um wenigstens fiir heute weitere unwürdige
Szenen zu verhindern .



Nr . 68 . Seite 2. Karlsruher Tagblatt , Samstag , den 5 . Marz 192 ! GrsteS Blatt
Un ^turzes vvn 1848 das napoleonische Kaiser¬
tum wieder erstand , so in der zuversichtlichen
Erwartung , das! es dem Napoleoniden gelingen
werde , den Rhein wieder zu einem französischen
Strom zu machen . Unter keinen Umständen
durfte ein deutscher Nationalstaat erstehen . Den
Tag von Königgrätz , der die Grundlage zu die-
fem schuf , empfanden die Franzosen wie ein
zweites , womöglich noch schlimmeres Waterloo !
Da Napoleon weder Mainz , noch auch nur
Luxemburg von Bismarck ertrotzen konnte und
ihm auch Belgien entging , mutzte er , wollte er
den Thron an der Seine nicht verlieren , die
Kanonen lösen.

Nach Pvtncarä wäre es freilich „die Fälschung
der Emser Depesche" durch Bismarck gewesen,
die den französisch- deutschen Krieg entfesselt
hätte . Die Emser „Depesche!" Eine solche Ur -
künde , die Bismarck hätte fälschen können hat es
überhaupt nicht gegeben . Unter „Emser Depe -
sche" ist zu verstehen : die amtliche Mitteilung
Abelen s , der als vortragender Rat beim
König Wilhelm in Ems verweilte , während Be -
nedetti den greisen Monarchen in ungehörigster
Weise bedrängte . König Wilhelm stellte es Bis -
marck anHeim , ob er es sür ratsam erachte , die Ab-
fertigung des französischen Botschafters mit
seiner ehrenrührigen Forderung durch die Presse
'« d die Gesandtschaften bekanntzugeben . Dies
und nichts Anderes hat Bismarck getan , und
zwar mit dem Wortlaute der „Depesche!" Derart
hat er freilich die Ohrfeige , die die Franzosen
Preußen -Deutschland in der Person König
Wilhelms zugedacht hatten , indem er sie parier -
te, auf ihre eigene Wange zurückprallen lassen.
Wenn sie infolgedessen vom Leder zogen , so offen -
bar , weil sie es nicht erwarten konnten , das
Schwert mit jenem Preußen zu kreuzen , das im
Begriffe stand , den deutschen Nationalstaat auf -
zurichten . Sie waren dabei ihres Sieges so gewiß ,
daß sie nur einen „Spaziergang " nach Berlin
zu unternehmen wähnten . Statt dessen kam
Seban . Obgleich Frankreich völlig am Boden
lag , hat Bismarck Nichts ferner gelegen , als es
zu vernichten . Wäre es nach ihm gegangen , so
hätte er es bei der Sprachgrenze bewenden
lassen. Metz hat er nur auf Drängen Moltkes
genommen und weil Deutschland darauf gefaßt
sein mußte , daß die Franzosen unter allen Um -
stünden nur auf einen günstigen Augenblick
warten würden , den Kampf wieder anfzu -
nehmen .

Die unverfrorene Behauptung Poinearüs , daß
es bis zum Ausbruch des letzten Krieges keinen
französischen Staatsmann gegeben habe , der auf
Wiedergewinnung Elsaß -Lothrtngens mit dem
Schwerte bedacht gewesen sei , ist der Wahrheit so
diametral entgegen , daß es vielmehr in Paris
keinen am Ruder gegeben hat , der gewagt hätte ,
den Frankfurter Frieden als einen endgültigen
hinzunehmen , in Deutschlands Friedenshand
einzuschlagen .

Um die ungeheuerliche Geschichtsfälschung , um
nicht zu sagen Verlogenheit des französischen
Präsidenten ins volle Licht zu stellen , braucht
man nur Bismarck nachzulesen . Etwa die denk-
würdige Reichstagsrede vom 11. Januar 1887.
Der h i st o r i s ch e P r o z e ß , der seit drei Jahr -
Hunderten zwischen uns und Frankreich schwebt,
führte der „eiserne " Kanzler aus . sei noch nicht
beendigt , wir müßten daraus vorbereitet sein,
daß er von sranzösischer Seite fortgesetzt werde .
„Hat es schon"

, fragte er . „irgend ein französi -
sches Ministerium gegeben , welches hat wagen
dürfen , össentlich und bedingungslos zu sagen :
.Mir verzichten auf die Wiedergewinnung von
Elsaß -Lothringen : wir werden darum nicht
Krieg führen , wir akzeptieren die Situation des
Frankfurter Friedens , gerade so, wie wir die
Situation des Pariser Friedens im Jahre 1815
akzeptiert haben , und wir beabsichtigen , keinen
Krieg wegen Elsaß zu führen .

" Bismarck zwei -
felte nicht, daß die Franzosen , sobald sie glaub -
ten , siegen zu können , den Krieg anfangen wllr »
den . Allein darum wollte er unter keinen Um-
ständen einen sogenannten Präventivkrieg .
Deutschland , so konnte er nicht oft und nachdrück»
lich genug wiederholen , werde nie zum Angriff
auf Frankreich übergehen . Seine Rüstung sollte
nur dazu dienen , Frankreichs Schwert in der
Scheide zu behalten . Dies waren wahrlich keine

leeren Worte . „Wir haben "
, durfte er damals

( 1887) rufen , „ in den letzten 16 Jahren — I87ö
entstand ein ganz falscher Kriegölärm , das Er -
gebnis einer künstlich aufgebauschten Jntrigue-- nie die Absicht gehabt , Frankreich anzugreifen ,in den ganzen 16 Jahren auch nicht einen Augen -
blick ? es ist eine elende Lüge gewesen , bei der
fremde Jntriguanteu ( eine Anspielung auf den
russischen Reichskanzler G o r t s ch a k o w und
den französischen Gesandten in Berlin ) tätig
waren , daß wir jemals die Absicht gehabt hätten .

"
Nicht anders hat es Bismarck bis zuletzt ge-

halten . Di * Schnäbeleasfär « , die Poin -
care anzieht als Beweis dafür , wie Deutschland
ständig darauf aus gewesen sei , einen Kriegsfall
zu provozieren , ist vielmehr genau umgekehrt
ein schlagender Beleg dafür , wie Bismarck da-
rauf bedacht gewesen ist , einem solchen vorzu -
beugen . Der ubertätigc französische Spion an
der lothringischen Grenze , war von den deutschen
Grenzwächtern auf deutschen Boden gelockt und
hier gepackt worden . Die Pariser mit ihrem
Paradegeneral Bon lang er an der Spitze ,
heulten ordentlich nach Krieg . Der deutsche Kanz -
ler indes ließ den famosen Schnäbele wieder
laufen und nahm dus herausfordernde Kriegs -
gehen ! der Pariser als von avenu an . „Der Klü¬
gere "

, rechtfertigte der Mann von Blut und
Eisen diese Nachgiebigkeit vor der deutschen
Volksvertretung , „gibt nach".

So Bismarck . Während der 24 Jahre nach sei¬
ner Entlassung ist es Frankreich gegenüber nicht
anders gehalten worden . Volle 43 Jahre hat
es Deutschland fertig gebracht , mit Frankreich im
Friedensstande zu beharren . „Tanger und
Agadir !" — rustPoincarö dazwischen , um Frank -
reichs Friedfertigkeit zu beweisen . Nun denn .
Frankreich sackt das Kaisertum Marokko , das
Wunderland zwischen dem mittelländischen
Meere und dem atlantischen Ozean , ein , als
wäre es ein Korb Nüsse, und droht , mit England
und Rußland zur Seite , als Deutschland auch
nur seine Handelsinteressen daselbst zu wahren
sucht , mit Krieg ! Kaum daß man sich infolge
weitestgehender Nachgiebigkeit notdürftig ver - i
glichen hat , setzt es sich, indem seine Bataillone
in Fez einmarschieren , über den betreffenden
Vertrag hinweg . Auch dieses hat sich Deutschland
bieten lassen , ohne das Schwert zu ziehen . Und
es wäre Deutschland gewesen , das in Auknüp -
fung an die Marokkoaffäre , Frankreich heraus -
gefordert hätte !

Daß Bismarck für den Fall , daß es Frankreich
auf einen neuen Krieg mit Deutschland ankom -
mcn lassen sollte , das „saigner ä blanc " ( bis zur
Verblutung ) in Aussicht gestellt hat , ist richtig .
Hier hat PoincarS einmal ein wahres Wort an -
gezogen . Der deutsche Reichskanzler aber hat
( in der erwähnten Rede vom 11 . I . 1887) die so
verfängliche französische Wendung ge -
braucht , um zugleich die Franzosen und seine
Deutschen von einem erneuten Waffengange
miteinander abzuschrecken: der deutsche Reichs -
tag , den er um eine Verstärkung des Heeres an -
ging , sollte bedenken , daß , falls die Franzosen
obsiegten , Deutschland nur zu sicher ihr „ssixoer
k blanc " zu gewärtigen haben werde : zugleich
sollten die Franzosen wissen, daß es , im Falle
Frankreich wieder am Boden liege , ihnen nicht
anders ergehen werde , daß sie eine solche Groß -
mut wie 1871 von seiten Deutschlands nicht zum
zweiten Mal erwarten dürften . Und so hat das
furchtbare Wort Bismarcks nur dazu gedient ,
die Schwerter in der Scheide zurückzuhalten .
Poincarö aber zieht es an , um zu „beweisen ",
daß Deutschland seit 1871 wie ein blutgieriger
Tiger auf der Lauer gelegen habe , um Frank -
reich unversehens zu überfallen und bis auf den
letzten Blutstropfen auszusaugen .

Kein Shakespearescher Narr könnte die Wahr -
heit mehr aus den Kopf stellen , als es der so ge -
feierte , auf den Schild gehobene französische
Kriegspräsident für gut befindet . Die Wahrheit
ist einfach : Obgleich die deutschen Staatslenker ,
mit Kaiser Wilhelm II . an der Spitze bis zum
letzten Augenblick ( Ende Juli 1014) das Erdenk -
liche aufgeboten haben , um dem Kriege mit
Rußland und Frankreich , Englands zu geschwei-
gen und damit der europäischen Katastrophe vor -
zubeugen . Es ist ihnen das nicht geglückt, weil das

zarische Rußland , von den Panslavisten ange -
trieben , gemeinsame Sache mit jenem Serbien
machte, das ihm als Sturmbock dazu dienen
sollte , die Habsburgische Donaumonarchie zu zer »
trümmeru und die griechisch - katholische Fahne
des Eiligen Moskau an Stelle des mohame -
danischen Halbmondes auf der Mutterkirche der
„Hagia fofia " zu Konstantinopel zu hissen und
damit endlich den Traum zu verwirklichen , den
Katharina Ii . schon so demonstrativ gehegt hat ,
daß sie ihren zweiten Enkel Konstantin
zubenannte und bei seiner Taufe eine ent -
sprechende Medaille hat prägen lassen. Das
wagte Rußland nur infolge seines Bündnisses
mit Frankreich und der Mitwirkung jenes Eng -
land , das seine Weltflotte in der Nordsee bereit
hielt , um die junge deutsche Kriegsflotte in den
Grund zu bohren , womöglich noch bevor die
Kriegserklärung erfolgt wäre .

Wozu ist Poinearö in den entscheidenden Ta -
gen höchstselbst an die Newa geeilt , wenn nicht
um Nußland , dessen im Kriegslage ! versammel¬
tes Heer er als das Herz Rußlands begrüßte ,
die französische Wafsenhilfe in Aussicht zu stel-
leu ? und w in seinem kriegerischen Gelüste zu
bestärken ! Daß die russische Mobilmachung auch
an der deutschen Grenze der Kriegserklärung
an Deutschland gleichkam, ist durch einen zari -
schen Ukas beurkundet .

Vergeblich hat man von Berlin aus in Pe -
tersburg zu bedenken gegeben , baß die russische
Mobilmachung die deutsche unabwendbar zur
Folge haben müsse und daß , wenn diese erfolge ,
der Kriegszustand gegeben sei , vergeblich sogar
versucht , den Zaren zu bewegen , die angeord -
nete , russische Mobilmachung rückgängig zu
machen . Erst , als es trotzdem bei der russischen,
allgemeinen Mobilmachung verblieb , ist die
deu sche erfolgt . Damit war der Kriegszustand
zwischen Rußland und Deutschland gegeben .

Alle Versuche , den Friedenszustand wenig -
stens im Westen zu erhalten , sollten ebenfalls
icheitern . Selbst die Zusicherung an England ,
die französische Nordküste und Handelsschiffahrt
unbehelligt lassen zu wollen , und das Angebot ,
den belgischen Boden nicht zu betreten , bat es
nicht über G r e y und Afguith , die GMeter
an der Themse , zu gewinnen vermocht , daß Eng -
land neutral blieb . Daß unter solchen Umstän -
don in Paris die Aufforderung , Neutralität zu
bewahren , nur mit Hohn beantwortet wurde ,
war allerdings nicht anders zu erwarten .

Und Deutschland wäre es gewesen , das den
Krieg vom Zaune gebrochen , und das nur auf
Frieden gerichtete Frankreich jählings über -
fallen hätte , um es zu vernichten !

Um dies trotz alledem und alledem ad ocuIos
zu „dokumentieren " verweist Poinearö auf die
berüchtigten französischen Flieger über Nürn -
borg und die angeblichen Grenz - Ueberschreitun -
gen französischer Patrouillen , die deutscherseits
„erfunden " worden wären , um die Kriegserklä -
rung an Frankreich zu rechtfertigen . In aller -
letzter Stunde hat es sich allerdings darum ge-
handelt , dem Gegner womöglich „die Schellen "
anzuhängen , wie man dies militärisch heißt und
ihn damit des Angriffs zu überführen . Mög -
lich , daß hierzu die« französischen Flieger über
Nürnberg und Grenzüberschreitungen „er-
dichtet" worden sind. Wahrscheinlich jedoch sind
dabei Falschmeldungen im Spiel gewesen , wie
solche in der Aufregung solcher Stunden nur zu
erklärlich und verzeihlich sind. Wie es um die
fraglichen Vorfälle auch stehen mag — dem ge-
riebenen Anwalt Poincarö dienen sie offenku?.-
dig nur dazu , die Aufmerksamkeit von den wirk -
lichen Ursachen des Krieges , aus derartige
mückenhafte „Mätzchen" abzulenken . Schwer
gefehlt haben die Staatslenker an der Spree da-
durch, daß sie mit der Kriegs - Erklärung in aller
Form , sowohl an Rußland wio an Frankreich
vorangegangen . sind. Sie haben dies getan ,
wähnend , daß sie durch solche strenge Einhaltung
des „Völkerrechts " , solche Ritterlichkeit — „mo-
ralischen " Gewinn erzielen würden . Es ist in -
deß eine unverantwortliche Eselei gewesen . Sie
haben damit nur den Poincare und Genossen
die erwünschte Handhabe gegeben , Deutschland
vor der ganzen Welt als den „Angreifenden "

u . damit als den „Schuldigen " am Kriegsausbruch
zu brandmarken - „Du hast angefangen !" ruft
uns fortab jeder Schulbube zu . Für die blind -
urteilende Menge ist damit die Schuldfrage —
erledigt gewesen .

So schwer es unter gegebenen Umstände «
hält , mit der Wahrheit durchzudringen . Wir
dürfen , wollen wir nicht Selbstmord begehen,
nicht ablassen , bis es geglückt ist. Dies gilt zu-
mal für unsere Vertreter in der Lou -
d o n e r Konferenz . Wollen sie diesen er-
neuten Vorleumdungsseldzug des französische"
Kriegspräsidenten , des Vorstehers der Gut -
machungskommission der Alliierten und eben
demonstrativ zum Vorsitzenden des Ausschusses
für auswärtige Angelegenheiten Gewählte »,
unbeachtet lassen ? Wer in aller Welt kann «e
verhindern , PoincarS die gebührende Antwon
zu geben ? Durch die Art und Weife , wie er st«
in fe ' oanzen Blöße und Leerheit gezeigt hat,
hat er es ihnen leicht genug gemacht . Ar . Ä-

Die Rede Llsyb Georges .
w . London , 3. März . Die Rede Lloyd Georges

in der heutigen Sitzung der Konferenz hatte fol
genden Wortlaut : .Herr Dr . Simons und meine
Herren ! Meine Kollegen von der britischen und
den alliierten Regierungen haben mich ersucht-
in ihrem Namen mich zu der Rede , die Dr . Si -
mons am Dienstag gehalten hat und zu dem
Schriftstück, das er anschließend überreichte . j «
äußern . Die alliierten Regierungen sind der
Ansicht , daß die von Dr . Simons namens der
deutschen Regierung gemachten Darlegungen eine
ausgesprochene Herausforderung gegenüber den
grundlegenden Bedingungen des Versailler Fric -
densvertrages darstellen und daß sie dementspre -
chend behandelt werden müßten . Die Pariser
Vorschläge haben , der Linie von Boulogne b »®
Brüssel folgend , eine wesentliche Erleichterung
der Gesamtforderung des Vertrages sowohl hin-
sichtlich der Entwaffnung als auch der Repara -
tion gebracht . Diese Vorschläge sind in nachgie¬
bigem Geiste gemacht worden , um eine freun »-
schaftliche Regelung mit Deutschland herbeizufiili -
ren . Die Gegenvorschläge spotten des Vertrages .
Die Alliierten kommen zu diesem Schlüsse, ni« r
nur aus dem Charakter dieser Gegenvorschläge
selbst heraus , sondern auch auf Grund der Kennt -
n-isnahme der Reden , die Dr . Simons in Deutsch
land auf die Pariser Vorschläge hin gehalten bat
und auf Grund der Unterstützung , die diesen Re-
den in der deutschen Presse und im Reichstag ZU-
teil geworden sind . Eine der ernstesten Festste!-
lungen , die er machte, war in der — wenn ich und)
recht erinnere — in Stuttgart gehaltenen Rede
enthalten , wo er die deutsche Verantwortlichkeit
für den Krieg zurückwies . Diese Zurückweisung
fand in ganz Deutschland Beifall und kann dabei
als Kennzeichen der wahren Haltung Deuts «-
lands dem Friedensverträge gegenüber angesehen
werden . Für die Alliierten ist die deutsche Ver-
antwortlichkeit für den Krieg grundlegend .
ist die Basis , auf der das Gebäude des Vertrages
errichtet worden ist , und wenn diese Anerkennung
verweigert oder aufgegeben wird , ist der Vertrag
hinfällig . Die Alliierten fühlen daher , daß sie die
Tatsache in Rechnung ziehen müssen , daß ^ e
deutsche Regierung mit offenbarer Unterstützung
der deutschen öffentlichen Meinung die eigentliche
Grundlage des Vertrages von Versailles ansiM "
Die Vorschläge , die durch Dr . Simons gemacht
worden sind , sind einfach die notwendige Folge -
rung aus dieser neuen Haltung .

Wenn Deutschland in dieser Gemütsverfassung
an seine Verpflichtungen herangeht , sind solche
Vorschläge unvermeidlich . Wir wünschen des¬
halb ein für allemal ganz klar auszusprechen , !>av
die deutsche Verantwortlichkeit für den Krieg
cause jugee behandelt wird . Der Vertrag von
Frankfurt im Jahre 1871 wurde auf die Annahme
gegründet , daß Frankreich im Unrecht war . 9W4
folgedessen hat Deutschland nicht nur Repara¬
tionen verlangt , sondern auch die Zahlung der
gesamten Kriegskosten durch Frankreich . Deutia ^
land würde niemals Frankreich gestatten , jenes

Der „AsletkM " in SowjktrWand .
Die unter dem Namen „Proletkult " (prole -

tarische Kultur ) zusammengefaßten Bildungs -
organifationen , die in Rußland eine neue Kul -
tur des Proletariats schaffen wollen , behandelt
Arthur Holitscher in dem Schluß seines Reise -
Berichtes , den das Märzheft der „Neuen Rund -
schau " veröffentlicht . Ihr Wollen erklärt er
für völlig phantastisch und utopisch. Aus der
Arbeit selbst und der Gemeinschaft der Arbeiten -
den wollen die Schöpfer des Proletkults die
neue Kunst hervorgehen lassen. Ihre Organi -
fation umfaßt zwei Arbeitsgebiete : die prole -
tarische Hochschule und die Werkstätten für
proletarische Kunst . Die erstere will die Wis-
senschasten auf die Aufnahmefähigkeit einer
großen , aus Analphabeten ebenso wie aus fort -
geschrittenen Schülern sich zusammensetzenden
Hörerschaft einstellen . Eine Darstellung der
Methoden der Wissenschaft, des Zusammenhangs
aller Wissensgebiete , sozusagen das Schema der
Organisation aller Wissenschast soll gegeben wer -
den . Das so verschiedenartige Auditorium soll
sozusagen im Schnellzugstempo einen Aufriß
der gesamten Wissenschaft vorgeführt bekommen .
Darstellung der Theorien und Erörterung des
.Kommunismus bilden den Kern dieser Bor -
träge . Wenn also der Hörer , der den Kursus
jungfräulichen Geistes betrat , ihn wieder ver -
läßt , nimmt er wohl einen sich bald verfluch -
tigenden Begriff von allen Gebieten mensch -
licher Erkenntnis mit , aber er geht , und das
scheint die Hauptsache zu sein , als sattelfester
Kommunist von dannen . Der Lehrer unterrich -
tet hier als Vorsitzender einer Versammlung
und Leiter der Diskitssion , die sich an sein Refe -
rat anschließt . Diese Kurse bilden Jnstruktoren ,
die organisierte Arbeiter sind und bleibe » , die
von allen möglichen Betrieben Rußlands in
eiueö der vielen Zentren des „Proletkults " ge -
schickt werden . Sie geben hier ihre Fabriktätig -
keit nicht auf , sondern haben sie in der neuen
Umgebung weiter zu leisten .

Die Dichter des Prolet ^ rlts . orthodoxe Mar -
xisten , wollen ihre Kunst als Ausdruck der
reinen proletarischen kommunistischen Klassen¬

ideologie gestalten . Der Gesang soll aus dem
Marschschritt der Soldaten geboren werden oder
aus dem rhythmischen Stampfen und Schwin -
gen in der Maschinenhalle einer großen arbei -
tenden Fabrik . Diesem , dem Gassenhauer eige-
nen oder ähnlichen abgehackten Rhythmus er-
läutert Holitscher mit ein paar Zeilen :

Gleich muß ich in die Fabrik .
Komm , begleite mich ein Stück .
Seit im Land der Burschuj schweigt,
wird bei uns nicht mehr gestreikt .

Man sieht, die Zeiten Verse : „Die Rose , die
Lilie , die Taube , die Sonne . . ." sind vorüber .
Der Volksdichier von Sowjetrußland , Demian
Bjedny . hat diesen Rhythmus zu großer Wir -
kung erhoben . Seine Agitationsgedichte sind
an den Fronten in Millionen Exemplaren ver -
breitet : sie kleben auch, wenn sie sich auf aktuelle
Ereignisse der inneren Politik beziehen , an allen
Straßenecken der Städte . Der proletarische
Dichter verherrlicht den Prozeß der Arbeit , und
außer dem Arbeiter gehört seine uneinge -
schränkte Liebe dem Material . Als den wert -
vollsten Dichter dieser Generation nennt Ho-
litscher den Michael Gerassimofs .

Im Zentral ^Proletkult , in einer früheren
Moskauer Protzenvilla , sah Holitscher Ateliers
für Malerei und Kultur der Proletkult . Der
einfache Arbeiter soll da ohne Unterweisung von
Künstlern in seinen Mußestunden Farbe , Pinsel
und Leinwand bekommen , und bann soll er sich
zurecht stellen, was er malen will , oder seinen
Freund , seine Geliebte auffordern , ihm zu fit-
zeu , und dann in Gottes Namen draufloö .
Aber da die Ausstellungen von Werken der
modernen Kunst allen zugänglich sind und der
unverdorbene Arbeiter in ihnen alle Kapriolen
der Expressionisten , Futuristen und Supre -
matisten nach HerzenSlust studieren kann , so
wimmelt die Werkstätte des Proletkults auch
ohne direkte Künstlerunterweisung von Bildern ,
die schiefe Tischplatten mit einem Teller Hering
und einer Flasche darstellen , von pythagoreisch
als Tangenten mit der Spitze in die Luft an
querdurchschnittene Holzrahmen hingewehten
vierfach verknüllteu Papiertüten In absoluter

Farbe . Aber auch mancher ehrliche akademische
Portraitkitsch ist da . Ferner soll der Arbeiter
aus dem Material , das er in seiner Fabrik vor
sich hat , Kunstwerke schaffen: aus Eisen , Mes-
sing oder Holz . Hier ist vielleicht ein Weg zu
neuen Formen der Kunstbetätiguug .

Theater unö Muflk.
Eine seltsame Christia « -Morgenstern -„Urauf -

fiihrung " veranstaltete anläßlich einer Morgen -
seier sür den Dichter , der jetzt 60 Jahre alt
geworden wäre , das Leipziger Schauspielhaus .
„Egon und Emilie " heißt das Familien -
drama , das infolge beharrlichen Schweigens
des einen Partners über die Exposition nicht
hinauskommt . Die Weisheit dieses verhinder -
ten Dramas ist etwa : Wo keine Wechselreden
walten , kann sich kein Bühnenstück entfalten .
Emilie muß mit bedauernden Worten an das
Publikum die Bretter unverrichteter Dinge ver -
lassen : und da erst erhebt sich Egon aus seinem
ehernen Schweigen und enthüllt dem erstaunten
Publikum den echt Morgensternscheu Trick , wie
leicht es sei , ein Drama in 5 Akten bereits im
Keime zu ersticken. Womit er sich empfiehlt . Man
kann aus diesem Bühnenscherz mit Sicherheit
schließen, daß Morgenstern für das Theater ,
wohl nicht allzu viel übrig gehabt haben dürfte .

N.

Klmft und MffenfchM
Kunstforschnng mit Röntgenstrahlen . Ans

Paris ist vor kurzem gemeldet worden , daß es
geglückt sei , „ die Röntgenstrahlen der Kunst -
expertise unö Kunstgeschichte dienstbar zu
machen"

, und der französischen Akademie der
Wissenschaften sollen Versuche vorgelegt worden
sein , durch die „mit Hilfe der X-Strahlen daö
Alter eines Bildes bestimmt oder in einem strit -
tigen Falle die Frage nach der Authentizität ent -
schieden werden kann "

. Zu dieser Nachricht
schreibt der hervorragende Kenner , Geh . Rat von
Bode , dem „Kunstwanderer " : „Schon bald nach
Röntgens Entdeckung kamen findige Bilder -
besitzet auf die Idee , ihre Bilder mit Röntgen -

strahlen durchleuchten zu lassen , und machte«
daraufhin die unglaublichsten Entdeckungen . Die
schönsten Namen : Raffael , Rembrandt , Tizia «
usw . waren „deutlich" zu lesen , oder unter einer
Kopie von Dietrich ließ sich „deutlich " die Male «

. rei von Correggio entdecken usw . Alles MuM-
' Pitz ! Es ist allmählich auch davon still geworden -

aber ganz werden sich diese „Entdecker durw
Röntgenstrahlen " doch nicht beruhigen lassen, l°
wenig das Geschlecht der Entdecker von den 3 ^
schriften auf den Bildern , die sie aus Risse«-
Schmutzflecken usw . in der Malerei zusammen "
phantasieren , aussterben wird . Es ist dies »ue« '
Mittel zur sicheren Bestimmung von Küttig
werken " ein Gegenstück zu dem berühmte ''
„Wünschelring "

, der den gleichen Zweck erfülle «
soll !"

Eine Lehrmittelauöstelluua in Leipzig . 3 «*'

Leipziger Frühjahrsmesse beginnt in LeiPä ' v
eine Lehrmittelausstellung im großen Stil , »>';
ein volles Jahr dauern soll . Zu diesem Zw ^
ist Petersstraße 18 ein großes Gebäude gemietet
wo in vier Stockwerken die gesamte deu >
sche Lehrmittelindustrie zur Schau
stellt wird . Eine derartige Ausstellung wur ^
das erstemal Ende September in Frankfurt an¬
Main veranstaltet und begegnete in allen Kre^
sen lebhaftem Interesse : nicht nur Handclskreue -
sondern auch Behörden und Schulen zogen a»
dieser Veranstaltung großen Nutzen . Moder « ' '
Apparate , besonders auf dem Gebiete der P *? '
jektion , werden im Betriebe vorgezeigt . 2- '
Leipziger Ausstellung wird einen guten Ueber '
blick über die in deutschen Schulen und v °R
schulen gebrauchten Lehrmittel geben . Dr . •

Perso >laii « »i . &ür das Kach der neueren
bilitterte sich in Heidelberg Dr . Gerhard R i t t
mit ein« r Schrift „ StuÄien zur Spätscholastil " . : »
Ritter , ixr ans Sooden a . d . Werra gebürtig . : ,
Schüler von H . Oncken (Heidelberg ) , wo er au « J

1
einer Dissertation «Die preußischen Konservative « " .
Bismarcks deutsche Politik " vrouiovicrie . 1918— . , nRitter im Lehramt an höheren Schulen tätig , zulebt «
Oberlehrer in Magdeburg . Seit 1019 ist er int Am» ?«
der Heidelberoer Akademie der Wissenschaften Zrf.
Abfassung einer mehrbändigen Geschichte der ijn 'jy . j£n vuiu iiayivuilUlHlIl |UJlUJ11 *■ ' . . j jtttät Heidelberg beschgstict. Sein Hauvt «rbeitSg«b>e> ^
neuere Geschichte, insbesondere GeistesgefiAcĥe
Wissenschaftsgeschichte .
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anzufechten , und mir müssen darauf be -
Ikhen , dah das Urteil des jetzt vergangenen Krie -

das sich auf die erklärte Zustimmung fast der
^ samten zivilisierten Welt stützen konnte , re¬
ntiert wird . Bis Deutschland diese Lage üer
S.iitgc annimmt , wird diese Konferenz vergeblich
l£itt . Die genaue Prüfung der in Deutschland
behaltenen Reden uud der in der deutschen Presse
erscheinenden Artikel hat mich wider Willen , sehr
wider Willen , zu dem Schluß getrieben , Sah
Deutschland nicht im geringsten den wahren
Varaktor der an dasselbe gerichteten Forderun -

ersaht . Ich verfolge dies sehr genau . ' Die
putsche Bevölkerung steht unter dem Eindruck .
r°ft unsere Forderungen eine unerträgliche Be -
«rückung Erstellen und bestimmt sinö , ihr groheS

zu zerstören und ihr grohes Volk zu ver¬
fallen . Lassen Sie mich von vornherein sagen ,

wir ein freies , zufriedenes und gedeihendes
Autschland als wesentlich für die Zivilisation an -
Jj« n und dah wir ein unzufriedenes und ver -
>Uavtes Deutschland für eine Bedrohung und Last
wr die europäische Zivilisation ansohen . Wir
^ ben nicht den Wunsch. Deutschland zu unter -
flicken. Wir haben anch nicht den Wunsch, dem
putschen Volk Knechtschaft aufzulegen . Wir for -
°ern einfach, dah Deutschland seine Verpslichtun -

einlöse , die es zur Reparation der Schäden
sich genommen hat , die durch den Krieg ver -

flacht sinö und für dessen Herausforderung seine
Merllche Regierung verantwortlich war . Im
Lrauksurter Bertrag legte Deutschland den
Grundsatz fest und handelte danach, dah die Na -
Uou , welche für die Herausforderung zu dem
Kriege verantwortlich war , öie Kosten des Krie -
i eä zu zahlen hätte . Wir verlangen nicht die
kosten des Krieges , nicht einen Groschen. Wir

nicht soweit , wie der Grundsatz des i^rank -
wrter Vertrages . Die Kriegskosten der alliierten
Tender insgesamt sind so ungeheuer , dah es ganz
^ möglich sein würde , von irgend einem einzel -

Lande ihre Tragung zu verlangen . Das
^ gegenwärtigen wir uns in der Tat und das
süssen wir uns stets vergegenwärtigen : Wir alle
»«ihnen unter der Last von Steuern , zur Bezah-
"ng von Schulden , die wir eingcgangen ^sind , um

RS in diesem Kriege zu verteidigen . Sie sämt-
1(5 einem Lande aufzubürden darüber sinb wir

völlig klar , würde ein unmöglicher Vorschlag
An . Mir haben daher mit Bedacht im Vcrsailler
Ertrage von Deutschland nicht verlangt , eine ein -

Papiermark für die Kosten zu bezahlen , die
^ . alliierten Länder bei ihrer Verteidigung in
Wem Kriege auf sich genommen haben . Was
^ ben wir denn von Deutschland verlangt ? Ich
? ?we . es ist wichtig, dah die deutsche Oesfentlich-

durchaus den Charakter unserer Forderung
Ersteht , denn ich bin sicher , dah sie sie nicht richtig
^ « schätzt .
^ Tir haben einfach darauf bestanden , dah
Deutschland Reparation leisten soll im Hinblick
M die Lasten , die jedem unserer Länder durch
«chaden an Leib und Leben der Einwohner auf -
? >cgt worden sind . Wir haben nicht mehr ver -
Mgt , wir können nicht weniger verlangen . Es
wandelt sich nicht um eingebildete Hebel , sondern

Unbilden , deren Repatation in diesem
Augenblick den Hilfsquellen der alliierten Läu -
2?.1 eine erdrückende Last auferlegt . Nehmen

Frankreich ! Frankreich muh sich dieses
Mr in seinem Budget auf eine Ausgabe von
ü Milliarden zur Wiederherstellung feiner ver -
Ästeten Gebiete einrichten . Dies ist unabhän -
W von der gigantischen Summe , die es für
Pensionen vorsehen muh . Die Regelung wird
^ 1: für Jahr für mindestens 10 Jahre getrof -
Fu werden müssen . Was für eine Last gibt es
JJ®. deutschen Budget , die hiermit zu vergleichen
Ware ? Ich bin gewih , dah das deutsche Volk
eine Ahnung von der Verwüstung hat , die in

alliierten Ländern als eine Folge der Hand -
r*nß der kaiserlichen Regierung im August 1914
gerichtet worden ist. Im Hinblick auf die
Mt abzuschätzende Wichtigkeit , zu einer wirk -
/ che« Verständigung zu kommen , halte ich es
R1 wesentlich , daß die deutsche Oeffentlichkelt
"®er den Charakter und die Ausdehnung der
gerichteten Verwüstungen unterrichtet wird .

kann nicht umhin , zu glauben , daß sie . wenn
^ sich ihrer bewuht wird , sie ihre Sinnesart
Vbern wird . Sie steht unter dem Eindruck , daß

die Alliierten Geld über ihren Bedarf hin -
M zu entwinden suchen , und ich bin völlig
?5>er . dah sie nicht die leiseste Kenntnis hat von
^ r Ausdehnung der Verwüstungen , die durch

Krieg in den alliierten Ländern verursacht
5,°rden sind . Ich will einige Zahlen anführen ,
'e die Ausdehnung der verursachten Tchäden

. Jflcben. In Frankreich sind fast 21OOO Ö-a-
J ' fen zerstört worden . Die Bergwerke in
^°rdfrankreich find zerstört worden und man
i/rd 10 Jahre oder mehr brauchen , sie wieder -
^ zustellen . Sämtliche Fabriken der Metall -

. - - -
Hb:Uustrie . der elektrischen und der Maschinen -
, °ustrie sind völlig vernichtet . 4000 Textilfabri -

4M» Nahrungsmittelfabriken sind zerstört
ihrer Einrichtungen beraubt worden , die

Mweder nach Deutschland verbracht oder an
und Stelle zerstört worden sind. 165g Ge -

finden und Flecken sind vollkommen zerstört
?°rden . Von 707 Flecken sind % zerstört wor -
»i

n- Von 1656 Gemeinden sind wenigstens 50
Mzent zerstört . 819 269 Häuser sind völlig und' « 675 Häuser teilweise zerstört worden . Das
^ cht 630 000 Häuser entweder völlig oder teil -
Ne zerstört , 20 603 Fabriken sind zerstört wor -
£ ? • Eisenbahnen , fast 5000 Brücken . 520 000
?Hometer Straßen . 8 800 000 Hektar Land muß -
^ in ihren früheren Zustand wiederhergestellt
$ r i>en . davon 1740 000 Hektar bebautes Land .

Verringerung der gesamten Kohlenförde -
li> Frankreichs beträgt 50 Prozent . 21 Mil¬
len Tonnen statt 42 Millionen Tonnen . Diese
Wern als Minimum . Ich habe die zerstörten
d» . ^ te ziemlich von einem Ende zum anderen
»Mreist und es ist geradezu entsetzlich. Der
Men selbst ist umgewühlt und zerstört . Ein
Iths ■ Teil dieser Zerstörungen wurde öurch Be -
sjöeßungeu und Kriegshandlungen herbelge -

; Aber ein unglaublicher Betrag von
d .̂ den wurde mit Vorbedacht herbeigeführt in
- .„ Absicht , wesentliche Produktionsmittel zu
sjj^rören . Dies gilt sowohl für Frankreich , wie
^ . Belgien . Nach den Worten des Generals
u ' i ' ttft aus der ersten Versammlung der deut -
Ä, .? wirtschaftlichen Mission für Belgien am IS.
h . ,

" 1915 über das Ziel , bah Belgiens sich er -
Industrie der deutschen Industrie keinen

"vruch tue . Es wurden deshalb große Fabri¬

ken mutwillig zerstört , die Maschinen zerschla-
gen . manchmal wesentliche komplizierte Teile
des Mechanismus entfernt , deren Wiedererset -
zung lange Zeit dauern würde , Brücken , feste
Fundamente und Hochöfen durch Dynamitappa -
rate und durch Erplosionsgas zerstört , um die
französischen und belgischen Industrien zu ver -
krüppeln und es ihnen unmöglich zu machen, mit
der deutschen Industrie nach Kriegsende in Wett -
bewerb zu treten . Ich kann der deutschen Dele -
gation mit einer grohen Zahl derartiger Fälle
dienen . Es ist eine sehr umfangreiche Gattung
von Füllen vorhanden , in denen Maschinen und
Einrichtungen abgebrochen wnrden , um Deutsch-
land mit Metall zu versorgen .

Wäre die deutsche Regierung hergekommen' mit einem Vorschlag , der den aufrichtigen Wunsch
bezeugte , ihre Verpflichtungen zu erfüllen , so
würden wir ihn mit Gerechtigkeit und größter
Geduld in Erwägung gezogen haben . Wenn sie
gesagt hätte , 42 Jahre sind eine zu lange Zeit ,
wenn sie gesagt hätte , eine Abgabe von 12 Pro -
zent aus unsere Ausfuhr ist nicht die beste Me -
thode , unseren Verpflichtungen nachzukommen
uud den Betrag festzustellen , den Deutschland in
einem gegebenen Moment zu zahlen fähig ist , wir
haben andere Wege , die uns besser passen, aber
ebenso zum Ziele führen , dann hätten wir uns
mit der deutschen Abordnung an diesen VerHand -
lungstisch gesetzt , um ganz ehrlich alle Gegenvor -
schlage zu prüfen mil der Absicht , zu einer ver -
nünftigen Einigung zu kommen . Wir waren be-
reit , alle berechtigten Zugeständnisse zu machen
für die wirklichen Schwierigkeiten , unter denen
das deutsche Volk und alle anderen infolge des
Krieges leiden . Aber diese Vorschläge sind offen
gesagt , beleidigend uud erbitternd . Und als ein
ÄKannn der eifrig darnach strebt , den wahren
Frieden in Europa zwischen allen seinen Völkern
wiederhergestellt zu sehen, beklage ich aufrichtig ,
daß solche Vorschläge überhaupt vorgebracht wor -
den sind : denn sie zeigen den Wunsch, die Ver -
pflichtungen , die Deutschland zur Last fallen , nicht
zu erfüllen . Verpflichtungen , die weit znrücklie -
gen hinter denen , die wir nach dem Vorbilde , das
es selbst 1871 aufgestellt bat , hätten auferlegen
können .

Hätte die deutsche Regierung dem deutschen
Volke Steuern auferlegt , vergleichbar mit den
Steuern in den Alliierten Ländern , so würde sie
uns gegenüber am Verhandlungstisch in einer
besseren Lage gewesen sein,' aber auch hier be -
stehen die Besiegten daraus , besser wegzukommen
als die Sieger . Die deutsche Schuld , nominell
hoch , ist noch nicht einmal so schwer im Verhält -
nis zur Bevölkerung wie die von Großbritan -
nien . England hat während des Krieges 3 Mil¬
liarden ais Steuern erhoben , nm die Kosten für
die Fortführung des Krieges aufzubringen .
Deutschland hat keine solchen Anstrengungen ge-
macht. Heute ist die anscheinend riesenhafte
Schuld fast bis zu dem Betrage seiner Vorkriegs -
schulden verringert worden durch die fortschrei -
tende Verschlechterung seines Geldwertes . Es
hat auf dem Papiere sehr schwere direkte Steuern
auf den Besitz gelegt , aber jedermann weih , daß
sie nicht voll eingezogen werden . Seine indirek -
ten Steuern , und dies sind die Steuern , die die
Masse des Volkes trägt , find ziemlich niedrig ,
verglichen imt Großbritannien . Daß Deutsch¬
land seine Steuern nicht auf die gleiche Stufe mit
denen in den alliierten Ländern gebracht hat , be -
deute an sich eine Verletzung des Vertrages von
Verfaillers und so lange es nicht eine mindest
gleiche Besteuerung einführt , kann eö nicht gel-
tend machen , daß es nicht imstande ist , die Forde -
rungen der Pariser Beschlüsse zu erfüllen . Ich
komme nun zum Schlüsse meiner Darlegungen .
Die Gegenvorschläge bieten nicht einmal eine
Grundlage zu einer Prüfung oder Erörterung ,
sie sind einfach herausfordernd . Es würde eine
glatte Zeitvergeudung sein , ihrer Betrachtung
eine Sitzung zu widmen . Lloyd George gab dann
im Namen der Alliierten eine Erklärung ab , in
der es heißt : ,Die deutsche Regierung hat bereits
gegen einige der wichtigsten Bestimmungen des
Vertrages Verstössen . Die Aburteilung der
Kriegsverbrecher , die Entwaffnung , die Zahlung
von 20 Milliarden Goldmark in bar oder Waren
— dies sind einige der Bestimmungen . Die Alli -
ierten haben nicht rücksichtslos auf dem Buchsta-
ben il' res Schuldscheins bestanden . Sie haben
eine Frist gewährt . Sie haben sogar den Cha -
rakter ihrer Forderungen abgeändert , aber jedes -
mal hat die deutsche Regierung dies außer acht
gelassen . Wenn die deutsche Regierung Hinsicht -
lich der Reparationen ein aufrichtiges Bedürs -
nis gezeigt hätte , den Alliierten bei dem Ersatz
der schrecklichen Verluste zu helfen , die ihnen
durch die Angriffshandlungen der deutschen kai-
ferlichen Regierung zugefügt wurden , so wären
wir , wie bisher , immer noch bereit , den begrün -
deten Schwierigkeiten Deutschlands in gleicher
Weise Rechnung zu tragen , aber die vorgebrachten
Vorschläge haben die Alliierten wider ihren Wil -
len davon überzeugt , daß die deutsche Regierung
entweder nicht den Willen hat . ihre Vertrag ? -
Pflicht auszuführen , oder daß sie nicht die K >.
hat angesichts einer eigennützigen und kurzsich -
tigen Opposition auf den nötigen Opfern zu be -
stehen . Wenn das auf die Tatsache zurückzufüh -
ren ist, daß die deutsche Meinung eS nicht zu-
läßt , so macht dies die Lage noch ernster und ,
macht es um so notwendiger , dah die alliierten
Führer der öffentlichen Meinung gegenüber er-
neut Tatsachen feststellen . Die erste wesentliche
Tatsache , deren sie sich bewußter werden muh . ist
die . daß die »mar bere ^ find
jeder vernünftigen Vorstellung , die sich aus
Deutschlands Schwierigkeiten herleitet , Gehör
zu schenken , daß sie aber kein weiteres Feilschen
in dem Vertrag erlauben können . Wir haben
daher beschlossen , daß wir handeln müssen auf
Grund der Annahme , dah die deutsche Regie -
rung ihren Verpflichtungen nicht nur nicht nach-
kommt , sondern mit Bedacht nicht nachkommt.
Wenn wir nicht bis Montag hören , daß Deutsch-
land bereit ist. entweder die Pariser Vorschläge
anzunehmen oder Vorschläge zn unterbreiten ,
die die anderen im gleichen Mahe befriedigen ,
wenn es feine Verpflichtungen aus dem Ver -
trage von Versailles unter Berücksichtigung der
in den Pariser Vorschlägen gemachten Zuge -
ständniffe nicht erfüllt , so werden sie von diesem
Zeitpunkte ab auf Grund des Friedensvertrages
folgendermaßen vorgehen : Die Alliierten sind
übereingekommen 1 . die Städte Duisbnrg -Nuhr -
ort und Düsseldorf auf dem rechten Rheinufer

zu besetzen. 2. Von ihren Parlamenten Voll -
machte» zu erlangen , von ihren Staatsangehöri -
gen zn fordern , einen gewissen Anteil von allen
Deutschland für deutsche Waren geschuldeten
Zahlungen an ihre verschiedenen Regierungen
abzuführen . Dies bezieht sich auf Waren , die
in diesem Lande oder in einem alliierten Staate
von Deutschland erworben werden . 3». Der Be -
trag der Abgaben , die von den deutschen Zoll -
ämteru in den augenblicklichen Grenzen der be -
setzten Gebiete erhoben werden , ist der Repara -
tionskommission zu zahlen . ZK . Diese Zölle
sollen weiter nach dem deutschen Zolltarif er -
hoben werden . 3c>. Am Rhein und an den Gren -
zen der Brückenköpfe , die von den alliierten
Truppen besetzt sind , soll zeitweilig eine Reihe
von Zollkommissionen errichtet werden . Die aus
dieser Linie für Ein - und Ausfuhr von Gütern
anzuordnenden Tarife sollen von der alliierten
Rheinlandskommission in Uebereinsttmmung
mit der Weisung der alliierten Regierungen fest -
gesetzt werden . Llody George erklärte , daß die
zweite Sanktion folgende Bedeutung habe : Ab-
zug vom Einkaufswert aller Güter , die von den
alliierten Ländern von Deutschland angekauft
werden . Ein gewisser Anteil dabei wird an die
hiesigen Staatskassen eingezahlt und der Rest
wird mit einer Quittung der Staatskasse über
den einbezahlten Betrag an Dentschland über -
sandt werden .

Lloyd Georges Rede im Spiezel der englischen
presse.

lEigener Drahtbericht.)
London , 4. März . sWolff.) Die Rede Lloyd

Georges in der gestrigen Konferenzsitz .lng
findet die volle Zustimmung der Presse .

Die „Times " schreiben, die gestrige Rede Lloyd
Georges habe auf die Entente eine kräftige
Wirkung ausgeübt . Das Blatt verweist auf
die von Briand und Curzon auf dem gestern ver -
anstalteten Essen des Verbandes der ausländ, -
schen Presse gehaltenen Reden , wobvi Curzon er-
klärte , daß die Allianz zwischen den beiden
Ländern noch niemals enger gewesen sei als
augenblicklich. Die „Times " schließen aus den
Worten des deutschen Ministers des Auswärti¬
gen in der gestrigen Sitzung der Konferenz dar -
auf , daß er weitere alternative Vorschläge machen
werde . Das Blatt hebt hervor , dah die aus Ber -
lin geäußerte Ansicht , das Ultimatum der Entente
sei keineswegs ein wirkliches Ultimatum , denn
die Alliierten hätten nicht die Absicht , die Ver -
Handlungen plötzlich abzubrechen , ein großer
Irrtum sei . Tie Alliierten würden wirkliche
Angebote in Betracht ziehen , jedoch nicht mehr .

Auch „Dailn Telegraph " ist der Ansicht , daß der
deutsche Minister des Auswärtigen Dr . Simons
neue Vorschläge unterbreiten wird . Es sei gut ,
daß gerade Lloyd George den deutschen Delegier -
ten gegenüber die.se Erklärung gegeben habe :
denn Lloyd George sei bis vor wenigen Tagen
von den Deutschen immer in gewissem Sinne als
Protektor der deutschen Sache in der Repara -
tionsfrage hingestellt worden .

,D >aily Chronic ! e"
, das Blatt Lloyd Ge -

orges , hofft unter Hinweis auf die von der deut-
scheu rechtsstehenden Presse geäuherte Ansicht , daß.
wenn die Alliierten vor dem 1 . Mai die Sank -
tionen in Kraft treten ließen , sie dann den
Friedensvertrag ungültig machen
würden und Deutschland in die vorteilhafte Lage
versetzt werde , sich ebenfalls nicht an den Frie -
densvertrag halten zu müssen, daß es nicht zur
Anwendung der angedrohten Sanktionen zu
kommen braucht Wenn es sich jedoch als not -
wendig erweisen sollte, fo bestehe kein Zwei -
fei , daß man die Sanktionen anwenden
und , wenn nötig , darüber hinansgehen
werde .

Nach der „M orningpost " sind die Sank -
tionen nicht weitgehend genug . Das
Blatt wünscht, daß etwas geschehen soll , um
Deutschland zu zeigen , daß sich die Alliierten nicht
so leicht zum Narren halten lassen.

„Dailn Mail " schreibt : Die von Lloyd Ge-
orge in Aussicht gestellten Strafen richten sich in
der Hauptsache gegen den von Stinnes konstruier -
ten industriellen Feudalismus . Die deutsche Re -
gierung würde vielleicht zurücktreten oder von
neuem versuchen. Zeit zu gewinnen .

Der diplomatische Mitarbeiter der „Daily
N e ws " meldet , es ständen neue deutsche
Gegenvorschläge bevor . Sowohl in deut -
scheu wie in alliierten Kreisen herrsche die Zu -
versicht mit bezug darauf , daß eine Lösung ge-
funden werde .

Tlai -tlmq : zur Rede Lloyd Georges.
( Eigener DrabibcriSi .I

London, 4 . März . lVon unserem Sonderbericht-
erstatter .) Die deutschen Delegierten waren bis
in die tiefe Nacht hinein mit dem Studium der
Rede Lloyd Georges und der von den Alli-
ierten überreichten Denkschriften beschäftigt. Die
hiesigen Morgenblätter beurteilen die Lage zu-
rückhaltend und ruhig und glauben , aus den
Schlußworten Dr . Simons schließen M können ,
dah die Deutschen bereits mit der Ausarbeitung
eines neuen Vorschlages beschäftigt sind, daß somit
die Anwendung von Sanktionen unnötig sein
werde . Allgemein kommt .in der Presse die größtx
Befriedigung über die Rede Llond Georges zum
Ausdruck , besonders sind es die französischen
Vertreter , die ihre Befriedigung nicht verhehlen .
Bei dem Frühstück , das von dem Verband der
ausländischen Presse gestern zu Ehren B r i a n d s
gegeben wurde , erklärte dieser , dah die Alliierten
nicht aus Vergnügen zu Drohungen geschritten
wären . So lange sie nur gekonnt hätten . Hütten
sie sich gemäßigt , und um des Friedens wegen
alle möglichen Konzessionen gemacht. Lloyd Ge-
orge habe gezeigt , daß der Geist der Opferfreudig -
keit notwendig sei . und als er die Leiden Frank »
reichs darlegte , hätte die Gerechtigkeit aus ihm
gesprochen. Eine Trennung zwischen England
und Frankreich wäre das Ende des Friedens .
Die Einigkeit der beiden Länder wäre da§ Ge-

heimnis 'des Weltfriedens .

Sforza '» Bemühungen .
(Eigener Drabtberichte

e . Mailand , 4 . März . lEig . Drahtbericht . ) Wie
der „Corrtere della Sera " aus London meldet ,
hofft Graf Sforza aufrichtig , daß die Deutschen
neue annehmbare Vorschläge unterbreiten wer -
den . obwohl die Lage als außerordentlich kritisch
betrachtet wird . Er hat in der Geheimsitzung
der alliierten Delegierten , in der das Ultima
tum beschlossen wurde , besonders vom rechtlichen
Gesichtspunkt aus hartnäckig sich sehr warm be
müht , den wirtschaftlichen Strafmaßnahmen den
zu sehr betonten politischen Charakter zu neh-
men . Die französischen Delegierten erklärten
sich überzeugt , daß die Deutschen nur auf mili -
tärifche , wirtschaftliche und finanzielle Trennung
der Rheinlaude vom übrigen Deutschland rea -
gieren würden , aber Graf Sforza widersetzte sich
einer solchen Maßregel und auch Lloyd George
erklärte , so etwas gleiche zu sehr eiuer ?Innek -
tion . Es sei daher den Bemühungen des Gra -
fen Sforza zu verdanken , dah Lloyd George in
feiner Rede das Angebot neuer Vorschläge
macht habe .
Die „ZNorning Post " und die Haltung der Italiener .

lEiaener DrnhtberiKk .I
w . Londvn , 4. März . Mit bezug aus die Hal¬

tung der Italiener auf der Loirdoner Kon-
fcrenz schreibt die „Morning Post " : Da Gras
Sforza seine Unterschrift unter das Pariser
Abkommen gesetzt hat . kann von einem Rück -
tritt Italiens von seinen Verpflichtungen
oder einer Aendernng des Friede nsver -
träges keine R e de sein . Da jedoch Italien
durch alle wirtschaftlichen Erschütterungen Euro -
pas wesentlich «n Mitleidenschaft gezogen wer -
den würde , z. B . in der Versorgung mit Koh -
l e n aus dem Ruhrrevier und aus dem Saartal .
so verteidigen ' talienische Kreise die Ansicht , daß
Deutschland jede Gelegenheit geboten ivcrden
müsse , sich zu dem Standpunkt der Alliierten be
kehren zu lassen.

Belgien verzichtet avs deutsche Hilfe .
«Eisener Dralttberichi .i

e . London , 4 . März . Der belgische Minister
Jaspard erklärte dem „Dailn Chrouicle "

. Vel -
g !en wolle weder deutsches Material , noch beut
sche Arbeiter für den Aufbau seiner zerstörten
Gebiete , da es über beides selbst verfüge .

Varthou zufrieden .
«Eiaener Drahlberiibt.1

Paris , 4 . März . Wie der „MatiU " meldet , hat
Kriegsminister Barthou , der gestern von
London zurückgekehrt ist , erklärt , er sei voll -
ständig befriedigt . Bei feiner Ankunft
in London sei die Lage etwaS schwieriger ge¬
wesen : er sei nicht als Kriegsmtnister , sondern
als Kaüinettsmitglied in London gewesen und
anch als ehemaliger Präsident des Kammerans -
fchusseö für auswärtige Angelegenheiten .

Letzte Nachrichten .
Der Markkurs in Zürich .

<Eiae »er Dv.ibtberickt .1
e . Zürich , 4. März . Heutige Schlußnotierung :

100 Mark = 9,70 Geld , 9,75 Brief Frauken .

Oberschlesien.
lEigener Drahtbericht .

'»
Oppeln , . März . Wie die interalliierte Kvi . .-

Mission mitteilt , hiat sie den Termin für die
Bcrhäugung des B e l a g e r u n g sz u st a n -
des über das Abstimmungsgebiet noch nicht
festgesetzt . Der Belagerungszustand wird erst
kurz vor d e nt Tage der A b st immuug
und nur für wenige Tage verhängt werden .
Auch über das Verbot von politischen und son -
stigen Versammlungen während des Belage -
rungszustandes ist noch kein Beschluß gefaht .

61» eineztrte.weiEeHiut o.
schönen Teint jrlangen u.
#rh * lt.wi!l,wischt sich n .m

diebesteLnienrailcbscüev.
B«?gauum A Co., Rtdcbaol

Ueberau erhältl.

AmMbestellen fe
Kcrisrahef Tasttlatts
Emil Boschert , »-»<- B»hnhof »tr. >.

T, UnilUlCrt , UniSM -AHee 29 .

Frl . Fiasierfß , MMiibahnhot.

Zeitungskiosk Liingd . u .

i -imea rejs.iitt, 3Iumenitf . il .

Mii .

ilSfl liliiSr , risear, ichützenstr . 18.

HfflQS , Kiosk beim Germania - - otel .

Karl Maler , Säää . *

flies . Reif !, räSä

R. WilrZ , Ooefhe . tr .

In diesen Ausgabestellen kui Jas TagMitt
im Abonneinsol zum Preiss von Mk. 5 .tl)
abje:iolt und «ich einzeln sjekanft werden .
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I perplex I
Margarine

Z Pfund - Würfel

1Z.ZV

Fleißiges , ehrlichesitfleg , ehruä
mäta

Sand- urö Kies-
grubenverpachtung.

Die städt . Sand - und
Kiesgrube im Oberwald .
Gemarkung Aue , soll
zur Ausbeutung weiter
verpacktet .werden .

Pachtliebhaber . die ge-
sonnen sind , die Aus -
beutung zu übernehmen ,
wollen ihre Angebote
pro edm gebaggertes
Material bis späicstenö
IS , März bö . Js . . vor¬
mittags 10 Uhr , auf un¬
serem Büro abgeben ,
woselbst mündliche Aus -
kunst über die Angele -
genbeit jederzeit erteilt
wird ,Darnach , d . 3. März 1321

Städt . Tiesbauamt .

MMlz -
Berstelgelung .

Die Gemeinde Sulz -
back. Amt Ettlingen ,
versteigert aus ihrem

Msteigelung .
Montag , de» 7 . Mär »

1921 . nachmiti . i Uhr ,
werde ich in Karlsruhe ,
im Hofe Bernhardstr . 5,
für Rechnung dessen ,
den es betrifft . gemäß
_ . > H .G .B , gegen bare
Zahlung öffentlich meiste
bietend .. . . . . voraussichtlich
heltimmt , versteigern :

S JVoft Nranntwei »

WWW » aus
Gemeindewald am Mitt
woch , de» S. März l . ä .,
89 Eichen von 2,49 frn .

abwärts ,
10 Buchen von 1,41 fm

abwärts ,
40 ftorleitciuschnittc von

I,54 fm abwärts .
18 iW 'tenttämmc und

Abschnitte IV . bis
VI . Klasse .

14 Baustaugen I ., 216
II . Klasse . 74 Hag -

für Küche und Haus¬
arbeit aus 15 . :r,ärz oder
1 . J !U>rtl gesucht .

Marienstr . ^ l . Laden .
Suche aus 1. Avril ein

das selbständig kochen
kann und etwa ? Haus -
arbeit übernimmt .
Frau Ad . Lindenlaub .

Kaiseritrahe IUI .
filirf ' ß zum sofortigenWUUlK Eintritt ein

Ol ä d oi e n .
das selbständig kochen
kann u . sämtliche Haus -
arbeit , mit ü - bernimmt .
in klein ., ruhig . HanZ -
halt gegen hohen Lohn
und gute Behandlung .
Vorzustellen von 12 bis
4 Uhr n . von 6 Uhr an

strau Hugo Sah « ,
^ ttlingerstrafte 7 . II .

jüngeres Mädchen ,
ehelich u . fleiftig . z. Bei¬
hilfe i . Haushalt f . tags¬
über v . S—8 Uhr gef .
zu kl . !>am . 13 Perl .j .
,vrau Peter . Waldstr . 8.
». Sto <t .

Zur 'Desicßtigung der
cIrühjafirs = tfleukeifen

fadef ergebenst ein

Gmilie oftofl = Naumann
vorneßmes dpeziafgescßäft für Oamenpu^.

Ternruf 32bJ. 'Waldstraße 49.

KMli -WMll
sofort gesucht .

Restaurant
„}. Hauvtbabnbof " .
Vuikct 3. Klasse .

mum
für Haushalt , Klicke per
bald oder 15. März geg .
hoben Lohn gesucht ,

ftrau Cr. Althof ,Durlacher Allee 14.

Einfröre Sfüt?c
oder besseres Mädchen

auf 1. April gc ! icht bei
Frau Recklsanwalt

Händel ,
Graf Rbenaltr . 14 , III .

ftangen ,

211 II . JjO III . , 85
265 Oopsenstanaen I . ,

.zus . 753 .6 Liter .
Näheres bei der Ber «

teigerung .
Karlsruhe . 4. März 1S21

Konrad Maler .
Gerichtsvollzieher .

IV . Klass « .̂ ^ ^ »
Die Forlen u . Stan -

gen kommen nachmittags
zur Versteigerung . Aus -
zuae werden nur aus
Bestellung gefertigt .

Ziifammeukunit vor -
mittags H10 Uhr beim
Nathans .

Der Gemeiuderal .W i n Ii t l m o i e r .
Gtngelmaier , Ratschr .

Möbliert . Wohu - und
Tchlaszimmer an älter .
Herrn ». vm . Schirmer -
Kr^ g lll . Bon l - ia it .

Gut möbliertes

C) auzer
mit und ohne Geschäft
Villen Hoielö Wirt -
schalten «>abriken teile
fofott beziehbar »u ver -
fouietr

M Buiam
Lieaenschaftsbüro
Herrenktrahe 38.

Wlivven .
6x35 m , verkäuflich .
Kall iwodastrahe 1. IV .

Einige gebrauchtegc gebraucht
Pianinas

i . 2 . Stock los . zu verm .
Hirschftr . ZV» . 2 . Stock .

billig , zu verkaufen :
Sckeller , Rudolsstr . 11II

Ein guter Eisschrank .
I Bettstelle mit Rost u .
Matr . I Schlaf - Sofa .
1 Kinderbettlade zu ver -
kaufen : Kaiser - Allee 61 ,
parterre , rechts .

TW urö ötiiW .
sowie

wogvungstausch £ S £
Schöne , herrschaftliche 6 Aimmziwo uung mit

Bad u >d vieniralheiiuiig . BeiertUelMor Allee . gegen
8 Zimiuerwohnuug zu tauscheu geimi, ' . Angebote
un .er Nr . 4 »44 ins Zaaolattbüro erbeten .

3 — 4 Büroräume
ver sofort oder später zu miet n gesucht . Angebote
unter Nr . 49i8 ins iailnatafi o erbeten .

miet -Gesiiche
2—8 Zimmer

mit Badbenüvg . suchen
zwei ^ tudierei . de in der
Weltstadt . Angeb . unt ,
Rr . 49^2 ins Tagblattb .
PlltrfbO ' ür meine Mut »
OUUjK tct auf fof . od .
später j m e i möglichst

unmötl . Zimmer
mit Kochgelegenheit in
Nähe Mühlburaer Tor .
I naeb . an Dr . Maverlc .

iserstratze 227 .

Perke « «
Weibniilierliinen

sofort gesucht .
t

a . August Schulz .
. Ernst iHitfaijefl « ,

Wäschesabrik ,
Herrenstrafte 24 .

Arbeileri « für die

Knoxil7Kmiz;chine .
sowie

LeljmWen
zur Erlernung des Bti -
aelus gesucht .

sta . Augn ?t Schulz .
Jnh . Ernst .» nkenzeller ,

Wäs -besabrik .
Herrenitrafie 24.

Mg . , ll . Mätchsn
per 15 . März gesucht .

Gerwigstrane 81, I .

MSdAllOtsiich
yleiftiaes ttjciiii

•Vtabmen auf l .>. Märt
oder 1 . «lvrit aciudjt :
Rlau »»re <,tftrai !s 15 I .

Weqeu Verheiratung
des jetzigen suche für
1 . April e . saub . , gesund .

od . Zimmermädchen für
Einfamilienhaus . Hoher
Lohn u . gute Vervfle -
gung . Angeb . unt . Nr .
4964 inS Tagblattb . erb .

billig zu verkf . Lreudel -
berger . Lessingstr . 2g.

Nilhmaschinen ISSJ;
t

chueidermasch . lSingers
attlermasch , zu verk . :

Schü tzenftr . 58 , Laden .
Zu verkaufen :

1 gebr . Wäsckemange mit
Gestell . I gebr . Was "' -
kessel ( f60 Liter , mit
Feuerung ) , 1 gebraucht .
Kltchenschrank , 8 gebr .
eiserne Betten mit Rost .
Au « fr . im Tagblattb .

nusüerkayf in:
ffe Emlliljie . ds

v . 850 Jl an , Post . Ichtuje .
n ; hft w . neu v . 400 .H//ctUc , lllt Jlt verkaufen .

Schü denstr . 56 , Laden .
Gut erhaltener .

Rast . Plät! chsOer !i
sowie Matt »u ver -

ein -O *- »• * kaufen .
_ SJrie « ftrafie 133. IIL _

Stefi^ läimanoe,
wie neu . zu verlausen .

Zi ' ilin ^e » .
Hauptstrahe 122.

Rauchtabak .
Aeltere Nau l' tabaksabrik , welche nur hervor -

ragende Quali ä Stabake zu billigen Preis ' n her -
stellt , schwa . z>: » , traus ^n Mk . 2.80 ver Gramm
verlteuer . , sucht tüchtige

Vertreter
die grone Umsäbe erzielen können . Anfragen unter
K . E. 1127 an « l >, vaaseniteii , & Vogler , « arls -
ruiie i Ä , erbeten .

Kür d ' n Vertrieb unserer -.Neuheiten
Tchnhcreii e in dcr Tube

sowie anderer eriiklassiger Präparate
Platz - oder Benrksvertreter

welche an ein intensives Arbeiten gewöhnt sind ,
gesucht .
„Cefa !," chcm . Fabrik Hämelerwald

Suvdcuticli >- « iede lassun «, Heioelorrg .Sausack ? rw ^g >1 .

W Jliujche D

Saftnc
■

Nlalche g »
Mark Oa ^

Endlich
eine Ia. Gelegenheit zur Selbständi ; machun4 !
So vielfac 'i die Klagen über die "o .»e Uasiecn -
nunjj an der ragesordniin • sind, so uelfach
kann auch unser gassparender , von den Haus¬
frauen längst irs iintei Millionenartikei (D . R.G M .>
abgesetzt werden . ~ Durch staati Prüfjug
wurde festgestellt , daß ohne Benützung des
Artikels beim K chen tast 50 °;, mehr Gas
verbiaucht wer en . Den A1Kii .vertiieb veigeben
wir m nur eier ische Per önlicnkeit oderFiima
welche diese einzig da t^nen .le Ge egenueit
wiiklieh au <7ubeuteu veisteht Verdienst un¬
begrenzt ! Zur Übernahme sind Mk. 10U00 -
erfoiderlich . Ge l. Ange ote an Deutsche Spar¬

tas • Ge -ellschaft m b . H ., Abt. a ,
Nürnberg , Buclierstraße 97 .

ssibsiä ^idis !

Daniels Konfekt
Karlsruhe Wilhelmstraße 34 1 Treppe

Von der Einkaufsreise zurück
empfehle ich sämtliche

9rüf )jaf)rs > {ffeut)eiten
zu staunend billigen Preisen .

Keine Ladenspesen . Telefon 1846 .

Echte COlitlO

25Pfg .

J . V. D.
30 Pfg .

40 Pfg .

EJa - Mö !n

Spezial¬
Marke :

„
'
Jean

Lwöyris ,

80 Pfg .
mr Hüter v . Tino

SELAS 5v?

Eisen-
fösser

versch . Ärötzen . last neu .
turOel . Benzin , i- vritzc .

villia ahzugeben .
Ca »sin,

Faiirral
Dürkopp . revaratursrei
mit î ummi , ohne ffret -
laus , für 200 Jju wr .
kaufen , ebenfo 3tl . Gas¬
herd für 25 Stahl « .
Winterstrahe 8.

Herren - u . Dameufahr -
rad staunend bill . obzug .
^ ähringerstr . S7 . Kauz -
man » .

Hrn.- u . Lninenrad
tu , neu . 800 u . ¥ >(l Ji zu
vk . Schüfecnftr . 55 . Lad .

Sabrrad -Gummi .
sowie Nähmaschine

billig abzng . ,'<ähringer »
« raste 37 . gntt zmauu .

^.einabe neues Herren -
ahrrad . prima Gummi ,

billig zu verlaus , kui «-
lingen . Hardtttr . 86.
Schwarzer Sakkoauzu «.
wenig getragen , IM m ,
preiswert abzugeben : _Durlacher Allee 17. IV .

Saccosn ?i£S
und Sommeriiberzieber ,
bei « , eleg . Friedens - u .
^ >aksachen . mittl . Gr .,
sow . ele « . H .- Zua - und
Pu . psiackit . . 4ti . bill . abz .
Hsseniveinstr . 93 11 , r . _

Zu verk . gut erh . Ko « -
« uuiou -Anzug . sowie

schwarzer Geilrock . ein ».
l :Ut.- Gr . 501 . hd . ftriedw .
Rudolsstr ^ 4 . 4 . St . , l .

1 Pklir Rchlsiiesel .
1 % Wliüuchuhe .
beide Nr . 48. eine neue

araue « ose
ist abzugeben :

Klauprkchtstr . 101 .
Gummimantel , beinah «
^ neu , zu verlaus . Näh .
SSirilcrltr . 32 . II . rechts .

Ä Vrmm^
'W'

wWT

sind die rsiwnkZIsien zum Antriebe
landwirtschaftiicherrgewerblicher
und industrieller Maschinen .

BROWN . BOVERf &C£
AKTIENGESELLSCHAFT

^bicitung Installationen
Bur © ÜARIL § RUt3 £
Ettlingerstr 59 Fern5prr750,7

'75

Milchkuh
zu verkaufen :

Blückerwrltrake 18.
<! i » e nto .i«

ttrttöt ' rtc
schöne >< Tier , s » verlk .
Buluch . Neue Anlaae -

st a -e 8:; eitr .
kin Stamm

rolem . Ztaliener .
1 Hahn , V Hühner . 1S20,
bekannt ! , beste Leger , zu
verlausen : Teutschueu -
reut . Friedrichstrabe 2,
»zur Sonn e

UMZMMW
Kaushauf.

Ei » - oder Zweisami -
lie » .,auS in zentraler
^.' aae der Stadt

zu keusen gesucht .
Angebote mit PreiSang .
unt . Nr . 4050 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

flusifeliungsitak
« roherer , mit GlaSsRei¬
ben . zu kausen gesucht .
Angebote mit Preis an
S . ? . Stern & Sofia ,

Erb vrinzeustrahe 11.

öMe
Schrank . Vertiko .
Diwa » . Bett ,
« ücheuschrauk und
Kinderwagen oder

KlWjUglUagen .
Angebote unt . Nr . 4080
ins Tagblattbüro erbet .

Ick habe mich als DöfltlSt
in Karlsruhe niedergelassen

Rüppurrerstraße22 IL
Zahnersatz / Füllungen / Kronen
Brücken / Zahnregulier ungen

Zahnoperationen

OTTO LANDES
Sprechzeit : 9 — 1 , 2 — 6 .

Zwecks Räumung verkaufe ein Posten

zu weit herabgesetzten Preisen . Verkauf met'
weise oder >»»>
rechnung .

flaßanfertlgung bei billigster

Emil Scherer
Tel 3433 -Kaiserstraße 49 III .

belle » zu lausen gesucht .
Ängebote unter Nr . 4958
ws Tagblattbü ro erbet . .

Gesucht einen

ZakgeniÄtaMolk .
Angebt an Ludwig Li » -
der , Haasseid . Karls -
ruherstrah «^ 2K. ^
Cutaaay
Angeb . mit Preis unt .
Nr . 4061 ins Tagblattb .

^ TTTTTmlTTTTTi^
'
iulilii

'
ihil

'
.hi

'
TTnnTIuTrTTii

'
ii
'
iHii .iiiiui

'
i
™™

iiiii ' ,i5

| Fiuiel und Pianos

werden rein ausgeführt
vom Fachmann bei

| billigster Berechnung .

Pianolager

j SclinGrren & ergsr
= Karlstraße 27 . Fernsprecher 4184 . s
?tuiiii""ii ""n "intiim!lll ''nulluni '» " "" ■

| iiiiiiiiiihi "["Ü1

eadiscli . Leiliorensdisr
Verein Kerisris . e . II.
Lokal : Residenz -Automat

Karl -F>ie ><rich8tr iße 32.

Samstag den 5 . März
abends 8 Uhr

Hsnatsversammlung
mit Vortrag .

Wir bitten um zahlreiche
Beteiligung

Oer Verwaltu ngsrat .

verschiedenes
PsiZgMelle

gefmht für einen " säht ,
pcsiinb . , evang . Knaben
in eiitfacki. ,' amilie . An -
geböte mit Preisana . n .
Z! r . 4VM ins Tagblattb .

(Zrvüer preisnaclils ^

auf

Kinderwage "

Klappwage
"

solange Vorrat

Fr . Riffel
Lrtidwigsplatz

gegenüber denn KroKodil.

Unterricht

Maschinen¬
schreiben ,

Slknosraphie .

Schönschreiben.
RuvdsÄ ?rist
erteilt bei Ickueller » od
ariindli -her « nsbilditna
und iiiähigen Preisen

Lehrer Skrautz
Oronenftr 15 s

Erstes -Tanz -Institnt
Gegründet 1893 Fernruf Hotel Germania 42

Alfred Trautmann SS
Mitglied der GeuMsenschaft deutscher Tanzlehrer , Berlin.

Montag , den 14. März aben s 7 Uhr , Anfang des
neuen Kursus im „ Hotel Germania " .

Anmeldungen beim Portier , sowie p rsönlich an den
Unterric itsabenaen , cnenso Kapeilenstraße 16.

ZrailziiM
18KTS ®
in ü . au itr ? . V "
vörnerttr f " '

| prima
Biene -
Honig
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Set Reichstag uul» die tondouer
Konferenz.

(Eig «u«r Trahtbericht .)
Berlin , 4. März .

. Präsident Löbe er öffnet 2% Uhr die Sitzung mitie" Worten :
5Vor Eintritt in die Tagesordnung nehme ich
Maß , Ihnen folgende Mitteilung zu machen:
M An in der Angelegenheit , die uns zurzeit alle
°ufz tiefste berührt , nämlich in der Frage -der
Londoner Verhandlungen , an die
?klchsregierung herangetreten mit der Frage , ob
^ vielleicht jetzt in der Lage sei , dem Reichstage
Stellung über den Stand der Angelegenheit zu
^ ben. Die Reichsregierung hat diese Frage
° krneint , da die ihr von der Londoner Av-
" dnung zugegangene Information noch nicht
Mständig fe ; und der Text der Ausführungen
°eä englischen Premierministers noch geprüft

Ich füg« hinzu , daß ich mich in st e t i g e r
^ gster Fühlung mit dem Kabinett halte

nach der im Augenblick eingegangenen In -
Emotion in kurzer Zeit in der Lage sein werde ,

dem amtlichen Wortlaut die entscheidenden
. de der Rede des englischen Ministerpräsiden -

? . mitzuteilen . Zunächst treten wir in die Er -
°° igung unserer Tagesordnung ein .
Jä &g . Ledcbour (U . S .) : Zur Geschäftsordnung !
;™> bedauere , dem Herrn Präsidenten wider -
.Dechen zu müssen. Nach unserer Auffassung W
j
® durchaus notwendig , daß der Reichstag sofort

z' Verhandlungen über die Londoner ' Forderun -
^ eintritt . Wir können nicht abwarten , bis
Mvial der Wortlaut der Londoner Kundgebung

-^ ^iegt und die Regierung in der Lage gewes.' n
»!■' das alles zu prüfen . Die Tatsachen , die dem

. .-tag Anlast geben könnten , seine Meinung
^ Zusprechen , liegen bereits vor .
Abg. Levi (Komm . ) schließt sich dem an .

Antrag Ledebour wird gegen die
Summen der Unabhängigen und Kommunisten
Gelehnt .

Aufrage .
In Beantwortung der Anfrage eines t h ü r i n -

Aschen Abgeordneten wegen Benachteiligung
Stadt Halle und thüringischer Städte durch

Erlegung des Schnellzugsverkehrs von
nach München über Leipzig—Hof wird re -

^ bungsseitig geantwortet , es bestehe nicht die
■Wicht , den Schnellzugsverkehr über Halle einzn -
' cflctt . Lediglich der VerkeHr über Leipzig soll
^ as erweitert werden ,

folgt die Beratung dcS
Reedereiabfindnnssgesetzes .

^ Äog Schiffer (Dem .) beantragt die Absetzung
der Tagesordnung , da augenblicklich

'Lt die Zeit zu umfangreichen Debatten sei .
^ bg. Vogtherr ( U . S .) steht in dem Antrag das
^ streben, nach außen hin eine Einheitlichkeit
K?rzutäuschen, die in Wahrheit nicht bestehe .
^ >ner Partei werde dadurch die Möglichkeit ge-
^ Amen . die letzten Vorkommnisse im Reederet -
^ verbe in Flensburg zur Sprache zu bringen .
A Stettin sei heute der Generalstreik
-gebrochen , weil das Reederkapital den Wün -

zxx Arbeiter nicht entsprochen habe . Regie -
. ,

^8 und Reichstag hätten die Pflicht , hier eiu-
« greifen .
^ bg. Mkller - Franken lSoz .) betont , daß in
Mtin Einigungsverhandlungen schon morgen
»?^ nnen . Im übrigen sei das , was für das
^ >ch auf dem Spiele stehe , ungleich wichtiger als
^ edereifragen . Redner schließt sich dem Antrag

er an .
Abg. Levi lKom.) wi>derspricht dem.

,^ g . Vogtherr iU . S .) : Die Verlogenheit von
bis 1918 muß endlich aufhören . Nicht in den

Aktionen , sondern in aller Oessentlichkeit muß
^ bandelt werden .

^ Nachdem der Abg. Müller -Franken lSoz .) noch-
^ " 3 seinen Standpunkt vertreten , erklärt
»? bg. Vogtherr lU . S ) , im Reichstage sei eine
Ordnung der Stettiner Vulkanarbeiter erschie -

^ (Großer Lärm .)
yTerZlntragSchiffer wird gegen die Stim -

^ der äußersten Linken angenommen .
Die Londoner Erklärung .

Präsident Löbe teilt hieraus den Wortlaut der
scheidenden Sätze der Londoner Erklärung mit
h

' " schließt unter dem brausenden Beifall des
^ uses mit den Worten : Es wird niemand im
jfjf « sein» der glaubt , daß diese Erklärung mit

Verfailler Vertrag im Einklang steht .
to*'8 der Abg. Hoffmanu (U. S .) das Wort zur
^

'
chäftsordnung verlangt , erhebt sich stürmischer

^ ° test.) Präsident Löbe erklärt , das Wort nicht
zu können , da das nur bei Gegenständen

hMehe, die auf der Tagesordnung stehen. Als
ein gewaltiger Tumult ausbricht , ver-

ifc &er Präsident die Sitzung bis VA Uhr . Zwi -
,5 " den Unabhängigen und der Rechten kommt
ZM heftigen Auseinandersetzungen , die auch

^ re „ d der Pause andauern ,
beginn der Pause gegen M3 Uhr .

%5 Uhr ist die Sitzung noch nicht wieder
j - >aenommcn worden . In dieser Zeit werden

Saal noch bezw . schon wieder anwesenden
Glieder und die Pressevertreter durch den

st̂ eaudirektor Geheimrat Jungerheim ver -
ŝ ° lgt . daß die heutige Sitzung geschlossen ist ,

daß der Reichstag morgen zu einer noch
^ It^ timmenden Stunde seine nächste Sitzung

ch
Der Zielkeflenrat.

lEigener Drahtbericht .)
S,. ;

- Berlin . 4. März . Der Aeltestenrat des
öjx

^ tages beschäftigte sich heute mit der durch
^ Londoner Konferenz geschaffenen
>vĵ ' Da das Material aus London zurzeit noch
hut vollständig vorliegt , wird der Reichskanzler
tzz M Plenum noch nicht das Wort ergreifen .
^ o rö aber angenommen , daß das Material
dx^ use des Tages eintrifft . Aus diesem Grunde
^ ife»

Ctt ®' e Ausschüsse morgen vormittag keine
4t ; -4Jige ;t abhalten , um den Fraktionen Gelea .' n-

»Ur Stellungnahme zu geben .

Karlsruher Sürgerausjchuß .
lEigener Bericht .)

Anstelle des verzogenen Stadtrats Gärtner
wurde mit 83 Stimmen der dem Zentrum an -
gehörige Kaufmann Karl W i e s l e r gewählt .

Es sind 83 Mitglieder anwesend : das Kolle-
gium ist beschlußfähig .

Zunächst wird eine Anfrage wegen der Er -
höhung der Fahrpreise für die Albtal -
bahn beantwortet . Die Nachricht von der Er -
höhung am 1 . April trifft nicht zu , da die Er -
höhung bei der Reichseifenbahn erst für späte?
vorgesehen ist. Der Tarif der Albtalbahn weist
freilich zurzeit einen höheren Satz auf als die
Reichseifenbahn , welche Differenz bei Neufest -
setzuug in Betracht gezogen werden soll , so daß
die Preise bei Albtalbahn und Reichseifenbahn
gleich hoch sind .

Die Aufstellung eines Zentralkes -
fels für Hochd . ruckdampferzeugung
durch Ausnützung der Gase derOfen -
anlagen des Gaswerks Ost wird ein -
stimmig gutgeheißen .

Bei Errichtung einer Benzolge -
wii , nungsanlage im Gaswerk be -
merkt

Stadtrat Jung , daß das Gas durch weitere
Ausnützung verschlechtert werde . Er erwartet ,
daß der Mehrerlös am Gaspreis abgeschrieben
werde .

Die Vorlage wird einstimmig angenommen .
Stromversorgung von Maxau .

Auch diese Vorlage wird angenommen .
Stromversorgung von Grttnwinkel .

Bürgermeister Schneider begründet die
Vorlage , die, wie die vorerwähnte , in der Oes-
fentlichkeit behandelt wurde . Sie wird eben-
falls angenommen .
Verpachtung des städtischen Gntshofes Rüppurr -
an Landwirt Hensel und an Geflügelzucht
Rheinhafen .

Bürgermeister H o r st m a n n begründet die
Vorlage und bezeichnet die Angelegenheit als
eine reine Zweckmäßigkeits - und keine Prin -
zipiensrage . Die Not des Kriegs war die Ur -
fache für die städtische Gutswirtschaft . Es han -
delt sich bei dem Vorschlag um eine besondere
Art des Kommunalbetriebs , um die Einschal -
tung des privaten Interesses in das der
Oessentlichkeit . Die Stadt kann jederzeit kün-
digen . Auch die Regulierung des Pachtpreises
kann nach veränderten Verhältnissen erfolgen .
Es läßt sich kaum eine Möglichkeit ausdenken ,
sür die nicht im Vertrag Sorge getragen und
den Interessen der Stadt Rechnung getragen ist .
Die Gutswirtschaft der Stadt erfolgte unter
zwei Gesichtspunkten , einmal der Milchversor -
gung und zum andern aus finanziellen Grün -
den . Ein großer Teil von Milchwirtschaften
fei eingegangen , weil sie nicht den erforderlichen
Milchpreis erhielten . Mit der Verpachtung
blieben der Stadt 4M Liter Milch , die sonst aus -
fallen , erhalten . Die Stadt hat an Zuschüssen
078 863 Jl und an Milchprämien , die allerdings
vom Reich ersetzt werden , 634 404 Ji geleistet .
Solange Milchprämien gewährt werden müssen
laus Gründen der Niedrighaltung der Milch -
preise ) , könne weder im städtischen noch
Pachtbetrieb von Rentabilität eine Rede sein. Die
Vorteile der Verpachtung beständen in Erhal -
tung von 4M Liter Milch und dem Pachtzins .
Schließlich gibt der Redner einige Abänderungs -
antrüge bekannt .

Stadtv .-Obmann v . Frey : Der Stadtverord -
netenvorstand hat der Borlage mit Mehrheit
zugestimmt , war also nicht einig , da auch hier
die Parteimeinung sich widerspiegelt . Das Prak -
tische « für die Stadt wird von vielen in der
Verpachtung gesehen . Es ist nicht bewiesen , daß
die Landwirtschaft in Regiebetrieb gut abschnei-
det . Die 50 MO Jl könnten bei der Verpachtung
bestimmend wirken , das sei aber nicht entschei-
dend , so wenig es die Vi Million Mark sein
könne , die erspart werden würde , wenn die
4M Liter Milch verloren gehen . Das Entschei-
dende ist , daß der Zweck , möglichste Versorgung
der Bevölkerung mit Milch in großem Umfang
erfüllt wird . Zu einem Pächter habe er mehr
Vertrauen . Namens der Mehrheit des Ge-
fchäftsleitenden Vorstands erkläre er die Zustim¬
mung .

Stadtv . Heini ( D . ) : Die Stadt erhoffe von
der neuen Bewirtschaftung , daß sie das hinein -
gesteckte Kapital zurückerhalte und eine Besse-
rung in der Milchversorgung eintrete . Das er -
ftere wäre möglich , das zweite noch nicht sicher .
Der Pächter müsse unbedingt Vollmilch liefern :
eine Bestimmung , daß die Milch nicht unter
2,8 Prozent Fettgehalt haben dürfe , gehöre über -
Haupt nicht in einen Vertrag . Es gäbe Mittel ,
hochprozentiger Milch Fettgehalt zu entziehen
und Magermilch zu Vollmilch aufzumachen .
Vom Personal dürfe niemand erwerbslos wer -
den und die Stadt müsse hier ihre Pflicht tun .
Wenn man erwäge , daß der Vertrag mit der
Firma Geflügelzucht Rheinhafen fast nur Ver -
pflichtungen des Pächters aufweise , so muß die-
ser doch irgendwo einen Vorteil sehen. Aus
den Schwarzwaldhösen könne noch mehr heraus -
geholt werden . Die Mehrheit seiner Fraktion
stimme der Vorlage zu , er und mancher andere
Parteifreund aber nicht.

Stadtv . Marum (S . ) : Namens der Fraktion
erklärt der Redner , daß sie geschlossen dagegen
ist . Er glaube nicht, daß die Stadt mehr Milch
erhält . Die Stadt verdränge Herrn Hensel aus
seinem jetzigen Pachtverhältnis und fühle sich so
moralisch verpflichtet , diesem wieder einen Be -
trieb zu verschaffen. Es sei nicht richtig , daß
der Gutsbetrieb ein Zuschußbetrieb sei . Nach-
dem die Stadt 3K Millionen in das Gut gesteckt
und die ersten schweren Jahre durchgehalten
hat , sollte sie es nicht aufgeben . Das Bürger -
meifteramt hätte nicht zugeben dürfen , daß Herr
Hensel bereits aufgezogen fei . Das sei eine
Beiseitesetzung der Rechte des Bürgeransschnf -
fcs .

Oberbürgermeister Dr . Finter : ES handelt
sich nicht um einen Beschluß des Bürgermeister -
amts , sondern um einen wohlerwogenen Be -
schluß des Stadtrats . Der Zuständigkeit des
Bürgerausschusses sei nicht vorgegriffen , weil
Herrn Hensel nur Gelegenheit gegeben worden
sei , im Benehmen mit dem städtischen Leiter die
notwendigen Vorarbeiten zu treffen , da die
Uebergabe auf Lichtmeß üblich sei.

Stadtv . Wittmann fZ ) : Man müsse ent -
scheiden, nach welchen Regeln der Allgemeinheit
am meisten gedient sei . In der Personenfrage
habe man wiederholt keine glückliche Hand ge -
habt . Die Frage sei durchaus unpolitisch und
könne nur vom Gesichtspunkt der Zweckmäßig -
keit aus beurteilt werden . Durch Einstellung
des gesunden Erwerbssinnes könne das er -
wünschte Ziel erreicht werden . Namens der
Partei erklärte er die Zustimmung zur Vorlage .

Stadtv . Weiß (D .N . ) : Es ist wünschenswert ,
daß die Stadt die Hände von der Landwirt -
schaft läßt . Wir wollen wieder zu normalen
Wirtschaftsverhältnissen zurückkehren . Seine
Partei stimme der Verpachtung zu , wünsche
aber , daß den Rüppnrrer Landwirten ein Teil
der zerstreuten Ländereien gegeben wird und
nicht an die Firma Hensel .

Stadtrat Jung wendet sich gegen die Ver -
Pachtung , auch, weil die Ausschreibung unter -
lassen worden ist .

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird an -
genommen .

Oberbürgermeister Dr . F i n t e r : WaS wir
getan haben , geschah nach reiflicher Ueberlegung .
Es fragt sich , will die Stadt 2000 Liter Milch
aufgeben oder nicht. Der Stadtrat konnte sich
nicht dazu entschließen und so war man ver -
pflichtet , die Milchprämie zu zahlen . Für das
Bürgermeisteramt sind nicht parteipolitische Er -
wägungen , sondern die Interessen der Allge -
meinheit ausschlaggebend . Während des Krie¬
ges war der Regiebetrieb wegen der Milchnot
erforderlich . Heute ist der Pachtvertrag das
richtige Mittel zur Milchproduktion . Er ist ein
Instrument für unsere Interessen . Herr Hen -
sel war ein wichtiger Milchlieserant , den die
Stadt nicht verlieren wollte und die deshalb au
ihn herantrat . Durch den Abschluß des Ver -
trags werde der Stadt tatsächlich eine größere
Milchmenge gesichert. Der Vorwurf , daß Herrn
Hensel ein Geschenk gemacht werde , sei nicht be-
rechtigt . Wegen des Wunsches auf Landzutei -
lung an Rüppurrer Landwirte soll mit Herrn
Hensel eine Vereinbarung geschaffen werden . !

Die Verpachtung wird mit 60 gegen 41 Stim -
men in namentlicher Abstimmung gutgeheißen .
Auch der Verpachtung an Fa . Geflügelzucht
Rheinhafen wird zugestimmt .

Die Behandlung der restlichen zwei Vorlagen
wird auf Dienstag nachmittag 4 Uhr vertagt .

WoWuRgsdkN 1921 , I . Zanabschnitt .
Der Stadtrat beantragt beim Bürgerausschuß :
1 . Die Ausführung von insgesamt 180 Moli¬

min asbauten , an Stelle der durch den Bürger -
ausschuß in seiner Sitzung am 30. November
1920 beschlossenen 175 neuen Wohnungen .

2. Die nunmehr von 15 Millionen Mark auf
16,53 Millionen Mark erhöhten Baukosten sind
aus Anlehensmitteln zu bestreiten und innerhalb
einer Frist von 20 Jahren zu tilgen .

3 . Die jährlichen Verzinsungs - und TilguugS -
quoten sind im Wege einer besonderen Abgabe ,
gemäß dem vom Reichstage zu erlassenden Ge-
setz über die „Erhebung einer Abgabe zur Förde -
rung des Wohnungsbaus "

, zu decken.
Der Bürgerausschuß hat in seiner Sitzung vom

30. November lv2v neben einem Betrag von
5 Millionen Mark sür den Ausbau von Notwoh¬
nungen , einen solchen von 15 Millionen Mark
für Wohnungsneubauten bewilligt .

Nach den damals vorliegenden generellen Ent -
würfen sollten insgesamt 175 Wohnungsneubau -
ten zur Ausführung gelangen , und zwar :

durch den Mieter - und Bauverein durch Aus -
bau von 4 angefangenen Privatbauten 4 Zwei -,
12 Drei - und 12 Bierzimmerwohnungen , und
durch Neubau einer Häusergruppe Ecke Früh -
ling und Sommerstraße 6 Zwei - , 15 Drei - und
3 Bierzimmerwohnungen , zusammen 52 Woh-
nungen :

durch die Gartenstadt Karlsruhe , im Gebiet der
Gartenstadt , 16 D . ei - und 4 Vierzimnrerwohnnn -
gen , zusammen 20 Wohnungen :

dnrch die Gartennorstadt Grünwinkel im
Stadtteil Daxlanden 40 Dreizimmerwohnungen :

durch die Gemeinnützige Mieter - und Hand -
werkerbauaenossenschast in der Hardtwaldsi .'de-
lung 14 Vier - und 4 Fünfzimmerwohnungen ,
an der Parkstraße 24 Dreizimmerwohnungen , an
der Ecke Sofien - und Borkstraße 3 Zwei - und
13 Dreizimmerwohnungen , zusammen 63 Woh-
nungen .

Die inzwischen vorgenommene Einzelbearbei -
tung der Pläne durch die Genossenschaften hat
Aenderungen sowohl in der Zahl , wie in der
Größe der einzelnen Wohnungen erforderlich er-
scheinen lassen.

Es führen nunme >hr aus :
Der Mieter - und Bauverein : IS Zwei - , 17

Drei - und 22 Bierzimmerwohnungen , zusammen
58 Wohnungen .

Die Gartenstadt Karlsruhe : 16 Drei - und
4 Bierzimmerwohnungen , zusammen 20 Woh-
nungen .

Die Gartenvorstadt Grünwinkel : 1 Zwei - und
20 Dreizimmerwohnungen , zusammen 40 Woh-
nungen .

Die Gemeinnützige Mieter - und Ĥandwerker -
baugenossenschaft: 2 Zwei --, 44 Drei - , 18 Vier -
und 4 Fünfzimmerwohnungen , zusammen 68
Wohnungen ^
so daß insgesamt anstatt 175, 186 Wohnungen er -
stellt werden .

Die Aenderungen sind in der Hauptsache be -
dingt durch Planänderungen des Häuserblocks
des Mieter - und Bauvereins an der Ecke Früh -
ling - und Sommerstraße <es wurde hier an Stelle
der dreistöckigen eine vierstöckige Bauweise für
den mittleren Teil des Blocks gewählt ) , sowie
durch Aenderungen des Häuserblocks der Gemein -
nützigen Mieter - und Handwerkerbaugenossen -
schaft Ecke Sofien - und Aorkstraße , der entgegen
der bisher beabsichtigten dreistöckigen Bauweise
nun in vier Stockwerken ausgebaut werden soll.
Auf diese Weise ergibt sich in den beiden genann -
ten Baublöcken im Ganzen ein Mehr von 13
Wohnungen , dem an der Parkstraße eine Vermin -
derung der zuerst beabsichtigten Zahl von 24

j Dreizimmerwohnungen um 2 solche gegenüber -
steht. Hier sollen zunächst nicht die Etagenbauten
am Rondell sondern die nach Norden an das
Rondell anschließenden Baublöcke szweistöckige
Einfamilienhäuser ) zur Ausführung gelangen .

! In der Frage der Bebauung der Parkstraße
t find kürzlich Anwohner der Park - und der Karl -

Wilhelmstraße beim Stadtrat mit dem Ersuchen
vorstellig geworden , er solle von einer Bebauung
dieser Straßenfronten absehe«. S 'e . die An -
wohner , hätten von jeher damit gerechnet , daß ihr
Gegenüber immer frei bleiben werde . Durch die
jetzt beschlossenen einfachen Bauten , würden ihre
Grundstücke im Wert herabgemindert .

Der Stadtrat ist demgegenüber der Meinung ,
daß zunächst in letzterer Hinsicht eine Veranlas¬
sung zu solchen Befürchtungen nicht gegeben sei.
Die zu erstellenden Bauwerke werden zwar eine
einfache, aber in ihren Verhältnissen und Farbe ,
sowie in der Gruppierung künstlerisch einwand -
freie Gestaltung erhalten . Mit Rücksicht auf die
Symmetrie etwa die bestehende Baufront in ihrer
Architektur auch nur andeutungsweise zu wieder -
holen , wäre auch dann nicht in Frage gekommen,
wenn die Mittel zi^ m Bau sog. Herrschaftswoh -
nungen zur Verfügung ständen . Von ein ^ m voll-
ständigen Freihalten der westlichen Seite der
Parkstraße aber , sür die seit langem die Van -
flucht festgesetzt ist . ist niemals die Rede gewesen.

Die endgültig ausgearbeiteten Pläne liegen
auf der Stadtkanzlei zur Einsichtnahme auf .

Die für die 11 weiteren Wohnungen und für
die übrigen Aenderungen errechneten Mehrkosten
betragen 1,53 Millionen Mark .

Der Bürgerausschuß hatte I. Zt . deu ersorder -
lichen Baukredit bewilligt „vorbehaltlich der Er -
lassung eines Gesetzes über Erhebung einer Ab-
gäbe zur Förderung des Wohnungsbaus " . Der
Stadtrat Hat zufolge dieses Beschlusses seine Be -
mühungen bei der badischen Regierung auf Er¬
lassung eineS solchen Gesetzes sortgesetzt und uu -
term 10 . Dezember 1920 durch das badische Staats -
Ministerium die Mitteilung erhalten , wonach
dieses die Erlassung eines ^Landesgesetzes aus der
Grundlage betreiben wollte , daß die Gemeinden
ermächtigt werden , eine Abgabe zur Förderung
des Wohnungsbaus zu erheben . Aufgrund die -
ser Mitteilung hat der Stadtrat trotz der ungün -
stigen Jahreszeit zu Beginn dieses Jahres die
Bauten begonnen , einmal um die Wohnungen
möglichst früh dem Wohnungsmarkte zuführen
zu können , dann um der namentlich im Gewerbe
immer mehr zunehmenden Arbeitslosigkeit zu
steuern . Wie bekannt , ist inzwischen auch ein
Reichsnotgesetz über die Erhebung einer Abgabe
zur Förderung des Wohnungsbaus erlassen wor -
den , wonach bis spätestens 1 . Mai 1921 das end¬
gültige Gesetz beschlossen sein muß , andernfalls
die Länder selbst ein solches zu erlassen haben .
Das Notgesetz bestimmt serner . daß sofort ein be -
stimmter Betrag durch die Länder lfür Baden
rund 66 Millionen Mark ) für den gemeinnützi -
gen Wohnungsbau zur Verwendung kommt und
daß dieser Betrag innerhalb 20 Jahren aus Mit -
telu einer besonderen Abgabe verzinst und getilgt
werden muß . Die Gemeinden ihrerseits werden
zu Zuschlägen zu dieser vom Lande zu erheben -
den Abgabe verpflichtet .

Nach Mitteilung deö Arbcitsministeriums wer -
den die Beträge des Reichs bzw . des Landes l6ö
Millionen Mark ) unter ähnlichen Bedingungen ,
wie s. Zt . die Reichsdarlehen den Städten übev°
wiesen werben und die von den Gemeinden auf -
zubringenden Zuschläge so hoch zu sein haben , daß
durch sie der Rest der Bankosten gedeckt ist . Wenn
beispielsweise das Arbeitsministerium der Stadt
Karlsruhe den Betrag von 7,5 Millionen Mark
zuweisen sollte mit der Bestimmung , daß der je
einer Wohnung zufallende Betrag auf 15 VM M
zu bemessen sei , so würde das heißen , die Stadt
Karlsruhe baut 7 5M0M : 15 0M ^ 5M Wohnuu -
gen und sie bringt selbst sür jede , 10000 i Bau¬
kosten verursachende . Wohnung zu dem von der
Genossenschast zu leistenden rentierlichen Wert
von 15 MO .41 und dem Staatszuschuß von eben-
falls 15 0M Ji ihrerseits noch den notwendi -̂ en
Restbetrag von 70 OM Jl auf , und sie deckt die Zin -
fen und Tilgungscn '-oten des sich ergebenden Ka-
pitalaufwauds von 35 Millionen Mark durch Zu -
schlüge zu den staatlichen Sätzen der Wohnabgabe .
Diese „Zuschläge" betragen hier allerdings ein
Vielfaches der Grundabgabe .

Die Einzelheiten der bezüglichen Bestimmungen
liegen z. Zt . no«h nicht vor . Es besteht aber nach
Obigem kein Zweifel , daß der geforderte Bau -
aufwand noch in diesem Jabre durch die Wohn-
abgäbe gedeckt werden kann , und es dürfte wei-
ter feststehen, daß über das vorliegende Teilbau -
Programm hinaus auch noch die Mittel für einen
weiteren Bauabschnitt von demselben Umfange
durch die Wohnabgabe gedeckt werden können .

Die Vorbereitungen zu diesen weiteren Bauten
sind im Gange , sie sollen in allernächster Zelt dem
Bürgerausschuß zur Beschlußfassung unterbreitet
werden .

Tagesanzeiger .
Samötag . Ix « 5. SBiiiil.

LandeSthcater . .Judith ". Ubr .
Colostrum . Variete . 8 Uör .
KltinkunstvüSnc Rot - S Haus . Vorfklluns .

8 Ubr .
K ü n st l c r S a u S . Grüner Rombus . Uhr .
Weltoanorama . . PariS ".
Marioneltentbcater Pfäl, « r Künstler

im Saalbauschlöhckcn . 7 % Mr Eröksnung ,
Eintracht . ?>. Mristcrkvnzrrt : Adolf Busch . 7K Uhr .
Bad Leibacenadicrvtrcin , Monatsvcrsamm -

lun « mit Bortrag . Res !den, » utomat . 8 Uhr .
Naturbeiivcrein . Generalversammlung im

Rcsormc « swurant . ~ Yi Ubr .
Friedrichs bo f. Abends KUi,stlcrkon,crt .
F .C . Pbönix . Eittscĥ idunsSsvlel (Handball ) kn Sa -

saneneartcn . 4 'A Uhr .

GMMHe Wtei !v!Mv.
Die lörpcrlichc Pflege eines Menschen verrät nicht

fetten seine Art und seinen Charakter . DaS weift heute
jeder , dab man durch tägliche Waschungen mit der be -
währten Steckenpserd-Teerschweselscise von Bergmann
& Co ., Radcbeul . SchönbeitSsehler mit Leichtigkeit be -
fettigen und seine Gestchtshant glatt und sympathisch,
rein und vornehm gestalten rann .

Die Karlsruher Schuhfabrik Temmler u . Co . ver -
anstaltet ab 4 . März in verschiedenen Stadtteilen txn
Verkauf von 12 « x> Paar Strabenstiekelu . Der Ver -
kauf ist dem Publikum so bequem wie möglich gemacht ,
da in allen Stadtteilen Verkaufsstellen eingerichtet wer -
den . Es werden solche im Kabriklokal « der Firma
«Karlstrafte 9fl— 92) . im Saale der Wirtschaft z. » Auer -
Hahn" lSchüdenstr . 56) , in der Wirtschaft GotieSauer
Schlögl « lDurlacher Allee 27 ) und „goldenen Hirsch' i«
Mühlbnrg eröffnet . Der Verkauf findet in den üblichen
Gelrhästsstunden vo » worgeuS 0 Uhr bis abends 6 Uhr
statt . i
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Saöifche Politik.
Aus der Landeskirche.

Ter Evangelisch « Ob « rkiribcnrat bat soeben folgend «
Bitanntmaibona ait M« GerUichen btz Landeskirche 9t »
richtet :

>Ä»»«c ^ach« Sorot lusret in fciei«» Tage » auf unserem
8! ort : die Londoner Verbaudlungen mit
ihrem ungew sie » Ausgang und die auf den 20 . März
angekündigt « Volksabstimmung in Ober »
schl « si « n . In beiderlei Richtung stehen wir vor Ent¬
scheidungen von schmeriviegendfter B « teutun « für unsere
Zukunft Was M » ns«ben veinnögen , ist unsererseits ge -
schehe« . Unheil, <n vermeiden . In seltener Einmütigkeit
sieht unser Boik hinter seinen Vertretern in London
iiit & zu den Heimattreuen Oberscblesiern . Aber die Macht
und Litt der Heinde ist «roh . In GotteS Hand Hegt es .
wie alles werden soll . Zu ihm müssen wir uns wenden
in Villen und Kleben . Zu solchem Nitten muh auch die
Kirche chr Bvlk aufrufen , man erwartet ' S von ibr . Da -
ri ?m veranlaslen wir unsere Geistlichen , am kontinenten
Sonntag LStare und weiterhin , die Gemeinden
in der Predigt m ermahnen und zur Kürbitte anzu -
erlern , auch selbst die gegeirwärtige Sorg « im Gottes -
dienst vor den Herrnzu briwgen . Die Sonntag « Lätare
und Judioa sind ja in erster Linie den Konfirmanden
gewidmet und ihrer berechtigten Freude . Aber wirb nicht
au » diesen die Freud « nur um so geheiligter unt der
Eindruck der Feier um vertiefter werden , wenn sie
etwas svüren von der Not ihre ? Volkes , und wenn
ihnen die Verantwortung klar ««macht wird , die sür die
Zukunft auch auf ibnen liegt ? ES ist PassionZzeit in
besonderem Sinn . MS « deS Heilandes Vorbild und
Ovsertat uus still und stark machen , so dab wtr nicht nur
gegenüber aller Gewalttat und Sünde « in entschlossenes
. N e isondern auch zu allem Tragen und Dulden .
taS unS nach Gottes Willen auferlegt werben kann , ein
entschiedenes Ja sagen können .

"

Die nötig erscheinenden Maßnahme » in den ionntäg -
lichen Feiern , auch ob eiio« besonder « Wochen -bittgotteö -
dienst « gehalten werbe « soll« » , werben den Geistlichen
überlassen . —n—

Zweites Dlatt

flus öaöen.
Amtliche Nachrichten.

Emennungen . Verlegungen usw.
ZaZ TtaatSvlinisterium hat die Zeichcnlehrkandldatin

Alwine » ttmelln von KarlSrude zur Zeichenlehrer, »
an der Höheren Müdwenschule in Ossenburg , den Ober -
finan . setretär Job . Arnold mm Bureauinspettor bei
der Abteilung des FiiianzmintstiitumS sür Domänen und
Forston . die Forstassessoren Wildelm Brandenburg
ans Bronnacter , eblodwig B u r g e r auS Tiengen und
Rudols K n o l l au » Mörzheim zu Forstamtniänncr ».
den Direktor am Reaiprogvmiiosium in Buchen Karl
St t « ? zum Direktor de« Gymnasiums in Rastatt er-
nannt , den Gewerbelehrer August R i v v l t n g e r an
der Gewerbeschule in Mannheim in gleicher Eigenschaft
an jene in Ichwehingen , den Direktor Alois Meid « !
am Stimnasium in Rastatt aus sein Ansuchen in den
Ruhestand , den OberamtSriÄter Wilhelm Dchops in
Baden seinem Antrag entsprechend in den Ruhestand ver¬
teilt .

Vom Justizministerium ist GerichtSassessor Friedrich
Ecller ans Nürnberg alS Rechtsanwalt beim AmtS -
gericht Uebcrlingen und gleichzeitig beim Landgericht
Konstanz mit dem Wohnsitz in Ueberlingen zugelassen
worden .

- GrStziugc » . 4 . MSrz . Am 2ft Februar oer¬
sammelten sich auf Einladung des Turnvereins
(« rötzingeu im Gasthaus - Aum Schwanen " die
Vertreter des Gesangvereins Eintracht . B . f. .B .
Grötzingen . Musikvereins Frohsinn und solche
äc * Turnvereins . Zweck der Einberufung dieser
Sitzung war Stellungnahme dir einjeliien Ber -
ein « z>ur Gründung eines Ortsausschusses . Samt -
liche Verein « hielten di« Gründung für äunerst
Tiotwendia . Es konnte nach sehr interessanter
Aussprache die Gründung des O r t sa u s sch us »
ies sür Leibesübungen und Jugend -
pflege Grötzingen vollzogen werde » . Ein «n»
gerer Ausschuß , der aus ^ en Herren Aug . Sand ,
K . Arheidt , A . Forschner un 'd gr . Kumm
besteht. wurde mit den Vorarbeiten betraut .
Ferner soll von der hiesigen Volksschule sowie
von der Ortsbehörde ei» Vertreter zugezogen
werden .

X Mannheim . 4 . März . Der Mjährige Fabrik -
arbeit « Karl V o st l von N e ck a r a u geriet in
die Aammräder einer Maschine und erl «tt t ö d -
liche Verletzungen . — Ein grobes
7i ^ ntt , das anch einige löschende Verufsfeuer -

wehrleutc in grohe Gefahr brachte , brach gestern
mi^ ag in einem Holzbau in der Fruchthallen -
straße 11 auS . Da sich in dem Gebäude auher
großen Holzvorräten auch noch eine Schreiner -
werkstätte befand , so breitete sich daö Feuer sehr
rasch auS . Beim Einsturz des Tachstuhles konn-
ten sich die Wehrlente nur mit knapper Not
retten . Der Schaden beträgt über 50000 Jl . —
Der Zopfabschneider treibt hier immer
noch sein Unwesen . In der groben Wa ^ ^ adt -
ftraße wurden gestern abend um 7 Uhr der 18
Jahre alten Tochter eines MontenrS die Zöpfe
abgeschnitten , die der Täter am Orte zurückließ ,
aber entkommen konnte . Der Mann soll 36 bis
38 Jahre alt sein . .

X Heidelberg , 4 . März . Der Stadtrat hat sich
grundsätzlich bereit erklärt , sich an der zu grün -
denden Aktiengesellschaft zur Finanzierung
des N e ck a r k a n a l S zu beteiligen . — In der
Gutleuthofkapelle im Stadtteil Schlterbach
wurden durch das Abfallen von Vutz mittel -
alterliche Gemälde aufgedeckt, die nun freigelegt
werden sollen . — Der Stadtrat hat dem Be¬
zirksamt auf dessen Anfrage vorgeschlagen , das
tm Vorjahr zum ersten Male gestattete Baden
im freien Neckar innerhalb des Stadtge -
biets bezw . den Aufenthalt Badender am Ufer
zu verbieten .

X Ernsttal , Amt Buchen , 4 . März . Ein k r a n-
k e s P s e r d , das der Bierführer Grimm in
Behandlung hatte , schlug aus und traf den
Grimm aus die linke Brustseite , so daft er sofort
umsank und nach einigen Minuten starb .

X Baden -Baden , 4. März . Im Hotel „Ein -
Horn" ist der l ?sährige Kiichenbursche Joses
M ö r s ch so unglücklich in den Keller gestürzt ,
daß durch den dabei erlittenen Schädelbruch
augenblicklich der Tod eintrat .

X Schwaibach b . Gengenbach , 4 . März . Ter
Bezirksrat Offenburg hat die Einsprache
gegen die Bürgermeisterivabl hier ver -
worfen .

hm dem Staötkreise.
Die städtische Knc' hczhani Arbeitsschule nimmt

während der kommenden Woche, wie aus dem
Anzeigenteil ersichtlich ist , die Anmeldung neuer
Schüler entgegen . Der erziehliche und bildende
Wert des Handarbeitsunterrichts und seine Ve-
dentung sür das praktische Leben , besonders für
handwerkliche und technische Berufe , wird allge -
mein anerkannt und deshalb von den maß -
gebenden Stellen die obligatorische Einführung
dieses Unterrichtszwciges in die moderne
Schule angestrebt . Heute , wo die Maschine das
häusliche Kleinhandwerk fast' ganz verdrängt
hat , ist es der Jugend nur in seltenen Fällen
möglich, sich daheim manuell zu betätigen .
Handarbeitsunterricht ist nun den Schülern Ge-
legenheit geboten , sich im Verlause von 5 Iah -
ren in den verschiedenen Arbeitsfächern Fertig -
leiten zu erwerben : dabei zeigt sich , wozu Ge-
schick und Veranlagung vorhanden sind, was die
Berufswahl erleichtert . Außerdem wird dadurch
daß neben Volksschülern auch Schüler höherer
Lehranstalten an diesem Unterricht teilnehmen
können , der soziale Ausgleich gefördert . Mögen
es daher die Eltern nicht versäumen » ihre
arbeitssrohen Jungen dem Handarbeitsunter -
richt zuzuführen .

Der Abtrausport der russische« Äriegsgcfan ,
geue « . Da der Abtransport der russischen
jtriegiigesangenen in ihre veimat vor dem Ab¬
schlug steht, erläßt das äteichoabwicklungsamt
einen Aitsrus , nach dem ebemalige russische
Heereöangehörige , die sich zur Zeit noch in
Teutschland aufhalten , sich spätestens 15. März
1921, möglichst aber schon früher , in ihrem
Stammlager oder im nächstgelegenen Kriegs -
gesangenenlager einzufinden iiaben , damit sie
den letzten Tran ^ vrten nach vtußland ange -
schlössen werden tonnen . Nichteintres >en in den
Lagern bis zum 1ö. März 1821 gilt als Verzicht
aus die kostenfreie Hetmbeförderung . Bei dem
großen Ueberfluß an deutschen Arbeitskrästen
müssen in Deutschland verbleibende ehemalige
russische Hee ^ eeangehörige damit rechnen , daß sie
ihre Arbeitsstelle verlieren und daß ihnen aus
den deutschen Maßnahmen zum Schutze der ein »
heimischen Bevölkerung gegen Wovnnngsnot ,
Arbeitslostgleit und Mangel an Äc'agrungsmit -
teln Schwierigkeiten bei ihrem weiteren Ver -
bleiben in Deutschland erwachsen . Alle Arbeit -
geber , die Russen ujw . beherbergen oder beschäs«
tigen , werden daher ebenfalls aufgefordert ,
ihnen den Aufruf bekannt zu geben und sie aus
die Folgen hinznweisen , die sich aus Nichtbeach-
tung ergeben . Mittellose ehemalige russische
Heeresangehörige können sich bei der nächsten
Polizeibehörde melden , die sür ihre Beförderung
in das nächste Gesangenenlager sorgen wird .
Daö gilt auch sür solche Ärtegsgesangene , die
von ihren Stammiagern bereits durch besondere
Nachricht ausgesordert worden sind , sich zur
Heimbeförderung in den Lagern einzufinden .
Jene in Baden besindlichen ehenxiligen russi-
schen Heeresangehörigen , denen nicht bekannt ist .
welchem Stammlager sie angehören , haben sich,
sofern sie nicht ordnungsgemäß durch die zu-
ständigen deutschen Behörden ans der Kriegs -
gesangrnskhast entlassen oder in Deutschland ein -
gebürgert sind , zu melden : für B a d e n : in dem
Lager Äassel- Niederzwehren . Nicht in der Kon -
trolle der Lager stehende ehemalige russische
HeereSangehörige , die sich früher unerlaubt ans
den Lagern oder ihren Arbeitsstellen entfernt
haben , liaben bei ihrem Eintrefsen in den La-
gern keinerlei Nackteile zu gewärtigen . Für
deutsche Staatsangehörige , die dem russischen
Heere angehört haben , sowie für die während
des polnisch- russijchen Krieges Internierten der
Sowjet - Armee hat der Aufruf keine Gültigkeit .

Warnung vor Anwerbungen zum Heeresdienst
im Ansland . Es ist wiederholt beoba6)tet wor-
den , baß junge Deutsche einer unverantwort -
lichen Werbetätigkeit zum Opser fallen , indenr
sie sich sür fremde Heeresdienste anwerben und
nach dem Ausland verschleppen lassen , wo sie
dann nichts anderes als Enttäuschungen und
bittere Not finden . Wem von diesen Betrogenen
es ausnahmsweise gelinqt , ausgeraubt und an
Leib und Seele zerrüttet , miedet nach der Hei .
mat zurückzugelangen , der kann sich noch glück -
lich schätzen . Trotzdem schenken arbeitslose nnd
selbst beschäftigte H^ereSentlasse 'nc tugendliche -n
Alters gern allen unmöglichen Gerüchten und
Verlockungen Gehör , ohne zu ahnen , daß sie in
jedem F al l e ein Opfer gewissenloser, bezahl»
ter Agenten sind , die nichts weniger als daS
Wohl der Angeworbenen im Auge haben . Mit
Leichtfertigkeit und Abenteuerlust ausgestaltet ,
aber meistens völlig mittellos , lassen sich die
jungen Leute von einem künstigen Heldenda¬

sein , einer hochpolitischen Mission oder einer
glücklichen Zukunft erzählen , empfangen sie
Söldnergelder und Winke , wie sie es anstellen
müssen , um an das Ziel der ihnen vorgegankel -
ten Zukunftsträume zu gelangen . Erst , wenn
sie die ReichSgrenze hinter sich haben und keine
Möglichkeit mehr für sie besteht , Schutz und
Hilse zu finden , erfahren sie. welcher Sorte von
Mcnschenbeglückern sie sich anvertraut haben .
Entweder gibt es die „Armee ", sür die sie an »
geworben wurden , gar nicht, oder sie Ist gerade
zusammengebrochen oder sie erweist sich als ein
Häuflein von Abenteurern , die sich in die Hand
zweifelhafter Politiker begeben haben und die
nicht einmal wissen, welches Spiel man mit
ihrem Leben treibt . Die deutsche Jugend kann
daher nicht dringend genng vor solchen Anwer -
bungen geivarnt werden .

Todessall . Im Alter von 65 Jahren ist ge¬
stern früh Bauunternehmer Jakob Waltz ge¬
storben . Der Verstorbene verbrachte die
größte Zeit seines Lebens in Straßburg und
war dort Teilhaber der weltbekannten Bau -
sirma Kirchenbauer 5- Waltz . Unter seiner Lei-
tung hat die Stadt Straßbnrg zahlreiche monu¬
mentale Bauten erhalten , darunter auch die
aothische evangelische Garnisonskirche auf der
Seleneninsel . Waltz gehörte lange Jahre als
Stadtrat der Straßburger Gemeindeverwaltung
an . Um den Straßburger Rudersport hat er sich
als langjähriger Vorsitzender der Straßburger
Rudergesellschaft hervorragende Verdienste er -
worben . 1918 kehrte der jetzt Entschlafene wie -
der in seine alte badische Heimat zurück.

Dem Äleinreatner -Bnnd wurde von der Firma
Christian Riempp eine reiche Spende , bestehend
in einer großen Anzahl Dosen Obstkoriserven , zu-
gewiesen , die von den Mitgliedern dankend ent -
gegcngenomnien wurden .

Berufswahl . Man teilt uns mit : Dur » die Tages¬
zeitungen gehen sortgesevt Warnungen an die Eltern ,
iyre an Ostern a « S der Schule zur Entlassung gelangen -
den Kinder nicht diesen oder jenen Berus ergreifen zu
lassen . Für Tansende von Eltern wirst sich die bange
Frage aus , welchem Berus sie ihre Kinder zusühren
sollen , um ihnen auch sür >hr späteres Leben eine Sri -
sienz zu verschassen , die ihnen die Möglichkeit eines ge-
stcherten Auskommen « bietet und sie vor Rot und Elend
bewahrt . ES ist statistisch sestgestellt . das , etwa 50 "L de»
werktätigen BolleS in späteren Jahren ihren Berus
ändern . Ganz besonders trifft die » für den Berus der
AnwaltSangeftellten zu , dl - zu etwa 90 »/„ gezwungen
sind , später ihren Berus zu änd - rn au « dem Grunde , weit
dieser Beru ! gar keine Zukunit bat und den älteren An -
gestellten zu Sü °,'„ » «cht einmal gestattet , eine Familie zu
ernähren .

Chronik der Vereine .
T «» rist «ni ^ « i» »Di « Natvrsrenvd «" . OrtSar ' .sv «

Karlörvh « t , B . Di « am « I. /Zanuar d . I . vom Tou «
ristenvcrein . Di « NaturfrrunHe " abgebalten « Ken « ral -
persammlung ««leitet « wegen Slichtvollindun « ter Ta »
geSorbinlna am 25 . Februar d . I . zur Aortscvuna nnb
erfreut « » sich bi« b«U>en Vtriammlun ««» «ln «S »ahlrei -
chen B «such«V. 5!ach dem gegebenen Geschäftsbericht
irurd « ein « erwrieAichc Arbeit im rxrslosienen BereiuS -
jähr g« liist « t . BesonüerS nahm der Neubau des Unter -
kunftSbauKS bei ZKooSSronn di« Kräfte d« S B « « in »
in Anlvruch , d« nn hier ist ieüi auS reinem Idealis¬
mus Grob «? geleistet worden . Es tst an bi«s« m W«rk«
aber noch viel Arbeit »u leisten , und eS «vgeht nochnralS
d«r Ruf au all « Ntitalied «r . tbrc Neteiliguna an der b«°
vorfi «h« nlö« n Vollendung des Baues nicht zu oersagcn
unö ihre Kräst « 7!>eit ««b«ird t>« m V « r« in zur Verfügung
zu stellen , sei «S finami « ll oder durch Rrb «itsleistung .
W« nd « runven und die damit e»w rer &uufrtit « Natur -
futtc « fi nb die Hauv aufgaben de» B «reins . To wur »
den auch im verflossen «» ftahr « »ahlreiche Wanderun¬
gen mit an »« bmi » r« r Bkiriliguna ausgeführt . Ebenso
auch solch« . ! i« speziell dafür bestimmt ivaren . di« Mit -
glieder mit « m Wesen der Statur b« sf« r vertraut zu
mach«n . Zur Pfl «»»uno di« s« r Naturkunde hat sich nun
im Berel » « in « b«sont «re dir !«« lvebiet b«arb <ttend «
Abteilung «ebilh «t . d«ren Tätwkett b« i guter Beteili -

guna der Miiglteder . außerordentlich segensreich wir -
ken dürft « . Im allgemeinen sollt « die Beteiligung an
d« n V«reinLlouren grökxr sein , jedoch dürft « , da di«
Tour « n anlr .blich d«S N«ubau «S in Mooövronn sowies «
schon beschränkt waren , nach Sertigstellung des Baue »
entschieden wied «r eine grvs ;«re Beteiligung einsetzen .
Weiter wurden verschiedene Bortriig « mit und ohn «
Lichtbil !>«r aboehalten , die sich ebenfalls sämtlich « IneS
guten Besuches erfrcuten . Die svnft noch abgehaltenen
kleinen Beranstaltung «» »ur Pfleg « d«S ««frlligeu Bei -
sammenleins dürfte » noch ein « n b« sferen Ausbau er -
' ahren . Die K» ifcub « richte jtiul «n ein « gute Finanzlage
deS verein ». Nach Niederlesung sämtlich «! Aenrt «r der
AnSschußmilglieder erfolgt « di« Neuwahl , und «S wurd «
mit Ausnahme kleiner Aenderunaen d« r früher « AuS »

schuf, wied « rg « wählt . Der Antrag aus Erhöhung deS
Vahrcsb « itrag « S vvn Mk . 8 .— aus Mk . 12.— sowie die
Eichung der Aufenthalts - und U«bernachtungkqcv « b -

re » auf den L>chuhhjins « rn wurde g«n «hmim . Der Mit -

ültederstaiiS hat im verflossenen Jahre betrkchtlich »u »

genommen . Iva » «in gutes Zeichen für di« Weiterent -

wictlung d«r Wanhertewegung ist . Die « chlubivort «
d«S Obmann « Ehr « nfri « d . ««tragen von ö«m Geist
d« s JdealiSutiifseS , sollten i« d« n Naturfreund dazu au -

feuern , sein « der Biweanng noch s«rnltehendcn Arbeite -

l>« nosfen für tief « zu gewinnen . Und nun heranS deS
TcnntagS auS dem Dunst der Kabriken , der Werksiat -

ten . Büro » usw . , mit N « ib und Kind , hinaus zum
B « rnwali >, in Gott « s freie Natur . daS Ist - in Bedürfnis
d«r Volkkaesunbung , ivandert mit unS Hand in Hand
durch B « rg und Land inrd rtt t̂ «in krliftigeS »Berg
frei " in die Äufnnft .

veranswkwngen .
Konzert . Aus da » heute abend in der Festhalle statt -

sindcnbe Konzert der Sängervereinigung mit etwa 1200
GS »g«r » fei nochmals blngewiesen .

Adols Busch . d« r ausgezeichnete Geisenkünstler . spielt
beute . SamStag . 5. Mär, , abends 7 ?4 Uhr . im Eintracht -
sattle . ES ist dies das !>. der durch die Konzertdirektion
Kurt Neuieltt veranstaltetet . Meister -Konserte .

Da » Theater und da » neue Publikum . Ueber diese»

Thema wird morgen Sonntag in einer Morgcnveran «

ftaltung de» TheaterkuNurverbande » UntvcrsttätSproscslok
Dr . Martin D i b e l i u s - Heidelberg In der Wanbelbaie
des Landestheaters sprechen . Vor dem Vortrag wird da*
belannte KarlSruber Streichquartett ein KainmermusH
sttili spielen .

LricdriiliShos . Für die Folge ftnden jeden SaM » tW
M > Sonntag abend im Gartensaale Künstlerkonzcrt °

statt . Siehe die Anzeige .

Staadesduch -Auszügc .
ikheaulaebst «. S. Merz : Hermann Lach « n m e 'A *

von hier . Hilksarb . hier , mit Anna Wolf von Hiitv '

berg : Richard KIstn « r von Mannheim , Elekirote « ^
hier , mit Karolina H e r r m a n n . g« b . Fraab von R°'

statt : Dr . Karl Pfeiffer von Main ». Prof . hier .
Gertrud « Drrhler von TulÄeld : Eduard Abe » °

von Sveifart . Küfer hier , mit Hermiue S ch i s f h a u f *

von hier : Julius G ch l o f> von Coülenz . Kauf « . ' *

DüsseUiors . mit Elisatbeih Ovvenh « im « r von
Gustav Seufert von hier , Jab .- Arb . hier , mit 3 ? !̂
vbin « M « i « r , geb . Schneider , von Strabburg :
mann Gronert von Mannhelm , Schlosser hier . m
Emma Herrmann von Peteistal : Hugo Bru »
a « r von St . Johann . Kaufm . hier , mit Luise
von Mannh ? m : Kurt van Benroov »ou W ?
Kaufm . hier , mit Luis « Bucher von hier : Fri >̂

Böckle von hier , Eiienbahn - AMst . hier, , mit P ? ul«

H u b « r von hier : Wilhelm S i e g r t st von Frietri ®?
tal . Masch .-Arb . !nei . mit Anna Ziegler von Wo '" '

bach.
Tobels « !!« , ij . März : Em « « K chm i b t . Prokurim ^

ledia . alt 54 Jahre : Willy , alt 2g Tag «. Vater
Gitzl « r . Schubm . : Aug . S t a i g « r , Schuhwil ^
Ehemann , alt 90 Jahre : Leo , alt 8 Jahre , Bater ~c. .
Webe r . Kaufm . - 4 . März : Jakob Wolfe , ArK >' °

und Bauuntern «hm «r . Ehemann , alt Li Jahre :
Willmoun . alt ^ Jahr « . Wittv « von Johann
mann , Hauvtlebrer

BeerdIm »» aS« Ii und Tranerbau » erwachs « -- -«
kt»rb «ne » Samstag , S . März : 2 Uhr : August @ t c '

g e r . Schuhmstr .. Zähringersiraße SS .

Gerichtssaa !.
8 Karlsruhe , 3 . Mär ». Dibung der 4. Straskamwc .

Borsifeender LandgericktZdirektor Wolf : Vertreter '

St ^ tSanwaltschasl Hilfsstaatsanwalt Eha .
Der Taglbhner L«onhard W a l t h « r auS Weiher

Bruchsal wurde von dem Elektromonteur Bivi '

Statber auS Weiher aukgefortert , mit ihm »u k<>»

m« n , um « inen größeren Tabaktiebstahl tn Tiefen !^
auszuführen . In Zeukhern trafcn sie den
arbeiter Simon Böser aus Weiher und den Ziflar 1'

arbeitet Wilhelm Stein « ! aus Zeuthern . die 0 !? .
b»!drn «benfalls anschlosten . In Tiefenbach stieg
in «ine Fabrik , di« andern drei hatten ihn zu ti <> .
Zweck« in di« Höhe gehoben und stand «» , während y
s«r sich in der Fabrik bekand Schmiere . Böser fand a"

nur 10 Pfd . Tabak vor uud etwa 200— 800 Zigarre
die Haupworrät « hatte er nickt gesund «» , weil st« 1

Keller lagen . Den Tabak verteilt « » di« Bursche « »

ter sich . So bekam Watth « r 2—3 Pfd . Tabak , die er
n «r Mutt « r ' irachtc . Dies « gab ihm dann 40 L f
die Kirchweih . Bös «r und dir anderen nerarbelt - ten >7 .
Tabak zu Zigarren und verkauften dann die
sie «rhielten so auS dem Erlöse je SO bis vo Mk .
bti Nacht auf den lü . November 1919 stiegen
und Stather in daS Tabaklager einer Fabrik in
und entwendeten 40 Pfd . Sumatratabak . Da »
l - ne Gut vertauften sie für 1«00 Mk . tn Bruchsal .
dem Erlöse erhielt jeder von ihnen 800 Mk .

" c
, {

hatte die Verhältnisse in d«r F ? br !k gekannt . weU
früher darin beschäftigt war . In der Nacht »um 21.
1030 und In der Nackt »um 10. Mai 1930 stieg Böser
2i « ttfefö in « In« Fabrik ei » nnd stahl Hort 48 Pid . ® „
matrataöak im Werte »0 » 4» X« Mk . Bös «r behauv ! '

allerdings , er habe nur Iki Pst . gestohlen . Anck drei
Tabak verkaufte er weiter , wie er sagt - an einen
her in San ?« »brücken für SOO Mk . Am 10. Sevte » ^
1020 drang Böser mit dem Mefeger Rudols B a r °

aus Bruchsal in Bruchsal in das dortig « Sck !»« .
und entwendete aus dem Lager de» badischen Vau » "

^
des MSbelstosle im Gesamtwerte von 20 000
Ank « rd «tn !lahl « n fic den Koffer eines Angestellten ,
BaubtlndeS mit Kleidungsstücken und anderen n,
fiSniwn . Ferner versuchten sie noch andere
stände »« eiitivcnden und durchsuchten zu diesem
sämtliche Schubladen , die sie tn dem Raum « vorkan »

Mit den Stoffe » suhr Böser nach B « rlin und verka «

st? dort für 9000 Mk . ES handelte Nch dabei um
fähr ISO Meter Bon dem Erlös « erhi «lt d«r
700 Mk . . der andere

tlf
bttt Rest . In der Nacht zum h ,

November 1020 entwendete Baron in Weiher ei »
fzercS Quantum Tabak , «r gab zu , er habe 3e «

gestohlen , der Geschädigte erklärte jedoch eS
5 Zentn « r gewesen im Werte t>on 17 000 Mk . ( t
Tabak bracht « er nach NeibSbelm zu den Elterni s° '

^
verstorbenen Ava » . Dort konnte «in Teil t « S
wieder beschlagnahmt werden . Das Gerich ! vernn ^
wegen schweren Diebstahl » den Baron »u 1 £ |(jf
3 Monaten Gefängnis , den BSsrr zu einem
8 Monaten GekSnyniS . den Statber zu 6 Monat « n

sängni » und den Walther uni > den Stein «! zu je j>
'

naten Gefängnis . An t « n Straten geht di« »er »

Untersuchungshaft ab .
Der Backer Christian Pfand au » Thalmdlfil ^ ' . ^ -

schon vielfach b« strast ist . «ntn »cnd « te tm Bezirk °v . . £,>
rnhe « I » Fahrrad . Das Gericht verurteilte ib »
Diebstahl im Rückfall , u 1 Jahr 3 Monaten
und s Jahren Ehrverlust . .

Der Knecht Albert Gabler au »
entwendet « zum Teil allein , «um Teil mit dem ™

, iil e'
Czilcheck aus Harburg 8 Stück Groboieh aus
denen Ställen . Ein Stück davon kauft « ihm der v j -p
wirt Hermann Gundklfins «r aus EochSheim av .
Strafkammer verurteilt « d« n Gabl « r w«a « n mc?lfTfari0 '
schweren Diebstahls su 2 Jahren 3 Monat - u uj

1

nis , den Czischek zu 9 Monaten Gefängnis
Gnnöelfinaer wegen Hehlerei zu 6 Monaten ^

Beilage. ^
Die der heutigen Swdtauswge üeisti .

Beilage in Form eineS Kalenders
Beachtung empfohlen .

Eröffnung Samstag nachmittag 4 Uhr.
Eröffnungs-Konzert ^ Spanische CJcfß- n. lot-^sins von 3.75 an / SöiIdcMpW'

Sonntag mittag 11- 1 Oir : FrUhschoppen -Konxert.



^ sblilke auf die Leipziger Meffe .

Stimmen der Industrie .

, I.
^ Aus Leipzig wird unS geschrieben :

, &er die Aussichten der am 6. März begin -
i«, r" Leipzigs Frühjahrsmu st ermesse
i,. U eine Anzohl führender Persönlichkeiten
Industrie ausgesprochen . Diese Meinungs -
v, " " !!? « sind auch für die Beurteilung der
kuMicklichen wirtschaftlichen und wirtschafte -
. , f«xn Lage von Wert .

te ! ^ en wichtigsten , auf der Leimiger Messe
Lienen Industrien gehört die

. Porzellanindnstrie .
, z? ^ ber äußert sich VeneralHirektor Dr .
[J ' iner von der Porzellanfabrik PH . Ro -
JWl A .-G ., Selb in Bayern , wie folgt :

^ Porzellonindustrie wird sich an der Leip -
. FrüMhrsmesse wieder in gewohntem ,

(JMfltgem Umfang beteiligen und mit man -
|,Afl neuen Bemusterungen hervortreten . D !e
.̂ iahrsmesse wird von einschneidender Be -

unsere Industrie sein , da die wirt -

auch unsere Fabrikate beeinflußt , und
'che Krisis , die zurzeit in allen Ländern

^
^ ilem die hochwertigen Fabrikate . Wenn es
Klingt , Aufträge in unseren hochwertigen

Juanen zu erzielen , so erleidet die deutsche
' ' litsporzeNan -Jnb -ustrie einen schweren

:itt sn ^ eitn der Einkauf im Inland von tadel -
. *®ore Hai wesentlich nachgelassen , und die

in
Cl£en sind , ehr v ;el auf den Export angewie -

3B
Porzellanindustrie macht noch General -

j n g e r von »>er Porzellanfabrik Frau -
*ilin.

"
•=© . in Fraureuth sReuß ) folgende Mit -

'<n9ctt :
. Beteiligung der Porzellaninbustrie wird

iit ^ uelhast großartig sein und das Gebotene
^ . ° irgangenen letzten Jahre sicherlich weit
ii, Die Industrie selbst , und nicht nur
>!Ii,

?.° lzellanmdustrie . wird sich durch die letzten
Lp Ereignisse , die von so ungeheuer wirt -
!zj . ucher Tragweite sind , nicht abhalten lassen ,
H

*l Messe zu zeigen , was sie kann . Die AuS -
** § Exportgeschäftes werden allerdings

m . . getrübt durch die in Aussicht stehende Aus -
iĵ ^Sabe von 12X Prozent an die Entente -
ithl Solange dieses Damoklesschwert über
!«h. vaupt der deutschen Industrie schwebt , so
'
j, ^ wird das Ausland — und zwar mit vol -
^ Berechtigung — seine Einkäufe In Deutsch «
h entweder biö zur Klärung der Frage ver -

oder auf das dringendst notwendige Maß
»ijschrauben . Denn angesichts der finanziellen
!, !̂ wn Deutschlands unö der Forderung von
liL Milliarden Goldmark für die Wieder -
V „

°
i un Ö wird jeder Ausländer sich mit Recht

' «aß die deutsche Industrie diese 1214 Pro -
»jbuf j)En Konsum a-bwälzen muß . Und da

«(t_ j
tc U« ohnehin für die hochvalutarischen Län -

denen die Lebenshaltungskosten sich nur
ijj flacht oder vervierfacht haben , viel zu hoch

süssen Konsum und Händlerschaft sich sagen ,
ki. '■* dieses Mehr von 12)4 Prozent nicht tra -

^ nnen .
^ ebenso hoher Bedeutung ist die

Spielwarenindustrie
Messe , über die sich der Vorsitzende der

" skannner Sonneberg , Geheimrat Karl
Aufsichtsratsmitglied des Meßam -

Vorsitzender des Deutschen Spielwaren -

^
" des . wie folgt äußert :

W Spielwarenindustrie hat sich im Jahre
^ ! l » -̂ zend bewährt .' alles ist wieder in ge -
t% ® Bahnen gebracht . Der alte Ruf der Reich -

t>ez suten Ausführung darf als zu -
'!>>.,^ bert betrachtet werden , die Zuverlässig -

i Pünktlichkeit sind fast durchgängig wieder
Äk »

' ^ us der Messe wird diese Industrie
c mit überraschend umfangreichen , lücken -

alle Anforderungen befriedigenden Mu -
'!» Jern in außerordentlich reicher Zahl vertre -

Inwiefern die politischen und wirt -

schaftlichen Verhältnisse auch des Auslandes ans
die Kauflust und Kaufkraft einwirken , das ist
kaum zu beurteilen ? hoffen wir . daß bis dahin
sich noch manche sturmgepeitschte Welle glättet
und so die B <wa für den Einkäufer freimachen
wird . Viel wäre gewonnen , wenn A m e r i ka
und das neutrale Ausland entschieden die fre -
velhafte Forderung der Entente für eine Bela -
stung der deutschen Ausfuhr ablehnen würde .

Generaldirektor Kommerzienrat Wieseler
vom Nürnberger Bund . Großeinkaufsverband
Deutscher Fachgeschäfte für
GlaS -, Porzellan -, Steingut -, Luxus - und andere

Ware « ,
macht folgende Ausführungen :

Die Glasindustrie wird wie früher auf
der Messe vertreten sein . Das Angebot ist in ge-
wissen Waren noch immer knapp . Die Nachfrage
wird sich voraussichtlich nur für preiswerte Wirt -
schastsglase : stärker äußern . In Bleikristall und
reich geschliffenen Hohlgläsern dürften die Um -
satzverhältnisse mäßig , ja gering sein . Wenn auch
die Nachfrage nach billigeren und guten Stapel -
waren ziemlich lebhaft sein wird , so läßt sich doch
feststellen , daß der Handel wieder dazu übergegan -
gen ist, nur nach seinem Bedarf zu kaufen . Die
Zeiten , wo man ins Blaue hinein bestellt hat ,
nur um etwas Ware zu bekommen , sind vorbei .
Das Bedürfnis , billige Ware zu erhalten ,
zeigt sich vor allen Dingen in dem Aufschwung
der Preßglasindustrie . Steingut wird sehr
begehrt sein , da es in manchen Gegenständen :m
Preis doch erheblich billiger ist , als Porzellan .
Leider ist die Erzeugung nicht in der Lage , den
vorhandenen Bedarf zu befriedigen . Auch hier
ist ein Preisabbau unter allen Umständen er -
forderlich , wenn mit einem lebhaften Geschäft ge-
rechnet werden wll In Haus - und Küchen -
geraten ist das Angebot zum Teil schon grö -
ßer als die Nachfrage . In reinen Luxuswa -
r e n lSilber und Schmuck , Marmor , Bronzen
usw . sowie kunstgewerbliche Erzeugnisse ) werden
die Umsätze nicht besonders bedeutend sein . Das
Angebot vonsei . en der ausstellenden Industrie
ist zu groß die Preise zu -Hoch , die Kaufkraft des
Volkes zu gering bezw . sind die in Frage kom-
menden Kreise zu klein geworden . In Leder -
waren haben die meisten Händler noch die LL -
ger voll und werden ziemlich zurückhaltend sein .
In Galanteriewaren ist ein lebhaftes Be -
dürfnis nach billigeren Waren vorhanden , das
zum Teil so weit geht , daß man wieder zu Er -
satzstossen greift .

Die Beleuchtungskörper -Fabrik Gebrüder
W a l t h e r u . I l l g e n in Würzen i. S . spricht
sich näher über Beleuchtungskörper aus :

Obwohl wir wenig Hoffnungen auf die dies -
jährige Frühjahrsmesse haben , zumal wir wäh -
rend verschiedener Reisen in Deutschland die
Erfahrung machen mußten , daß bei der Detail -
kuudschaft absolut kein Bedarf vorhanden ist . da
die Läger überfüllt sind , werden wir die Messe
■beschicken. Dies geschieht deshalb , um für event .
Auslandsinteressenten zur Stelle zu sein . Wir
versprechen uns von der diesjährigen Messe nur
einen minimalen Erfolg . In Deutschland wird
wahrscheinlich erst dann wieder auf ein besseres
Geschäft gerechnet werden können , wenn die Bau -
tätigkeit einsetzt .

'

Die Aussichten der
Lederindustrie

werd en von Max Lahn in München -Sendling
sFcrbrik für Lederwaren - , Sport - und Reisearti -
kel) , Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft für
Südbayern , zuversichtlich beurteilt :

Auf billige Preise ist in der Lederwaren - ,
Sport - und Reiseartikelbranche nicht zu rechnen ,
da am 24. Januar sich die Lcdcrwarenindustrie ,
der Not gehorchend , entschließen mußte , die Teue -
rungszulagen der Arbeitnehmer um 50—55 Pro¬
zent zu erhöhen . In München sind in den
letzten Jahren sowohl von der Industrie als auch
vom Handwerk wirklich hervorragend schöne Ar -
tikel auf den Markt gebracht worden . Die Leip -
ziger Messe wird jedenfalls ihre alte Beliebl -
heit und Zugkraft wieder bewahren . Wenn keine
Ausfuhrabgabe auf Lederwaren kommt , wird
das Auslandsgeschäft ein sehr reges werden .

Wenn aber die Franzosen auf der tSprozentigen
Ausfuhrabgabe bestehen , ist die ganze Industrie
vernichtet .

Die Schwierigkeiten , mit denen die
Mufikinstrumenteu -Iudustrie

zu kämpfen hat , beleuchtet der Herausgeber der
„Zeitschrift für Jnstrumentenbau "

. Paul de Wit ,
in Leipzig wie folgt :

Speziell in iei Klavierindustrie gibt sich eine
große Beteiligung kund wie nie zuvor . In der
Musikinstrumenten - und Harmoniumbranche
bleibt sich die Beteiligung gleich . Jedenfalls ist
der Andrang der ' Klavierfabrikanten zur Messe
ein nicht mißzuverstehendes Zeichen für die ge-
genwärtige Notlage , denn die >st in keiner Zeit
so drückend geworden als wie jetzt . Der Absatz
im Jnlande stockt vollständig , ein Weihnachtsge -
schäft hat dieses Jahr so gut wie gar nicht statt -
gesunden . Es ist die herrschende Luxussteuer von
16 Prozent und überdies noch die besondere
Steuer , die fast jede Stadt und selbst das kleinste
Oertchen eingeführt haben , die das Geschäft
unterbindet . Wer soll denn unter solchen Um -
ständen noch ein Klavier kaufen , zumal wo das
billigste Instrument nicht unter 7000 Mk . zu
haben ist ? Für den Absatz im Ausland kommen
vorerst nur die neutralen Staaten in Betracht ,
also die Schweiz , Holland vorwiegend , und Skan -
dinavien . Der Absatz nach den anderen Ländern
ist zum Teil noch verboten , zum Teil noch so un -
bedeutend , daß nur hie und da von einem Kla -
viergeschäft gesprochen werden kann . So wenig
man sich auch von der Leipziger Frühahrsmesse
verspricht , und dies mit vollem Recht , da die Ab -
satzkrisis jetzt die ganze Welt ergriffen hat , so
will doch jeder versuchen , ob er nicht doch Ge -
schäste machen kann . Was wir hier von den Kla -
vieren gesagt haben , gilt in gleicher Weise von
den Harmoniums . Wer keine Enttäuschungen
erleben will , der schraube seine Meßhoffnungen
auf den Gefrierpunkt herab , denn es ist gar nicht
zu ersehen , wer da eigentlich kaufen soll . Im In -
land stehen alle Lager voll und das neutrale
Ausland ist nicht minder vollgepfropft von In -
strumenten .

görse — Haniel - Industrie — Gewerfce
Frankfurter Börse .

w . Frankhirt a . M . , 4 . März . Die Geschäftstätig¬
keit war nicht sehr umfangreich , da die unbestimm¬
ten Aussichten wegen des Ausfalls der Londoner
Verhandlungen , eine starke Zurückhaltung der be¬
treffenden Kreise herbeiführten . Immerhin zeigte
sich auf verschiedenen Gebieten eine zunehmende
Neigung zu Käufen , aber meist nur in geringen Be¬
trägen , und andererseits fehlte es nicht an Abgabe¬
neigung . Letztere machte sich aber nur in Valuta¬
papieren bemerkbar , was auf die schwächere Hal¬
tung des Dollarkurses zurückzuführen war . Mexi¬
kaner verloren 10—15 Prozent Schiffahrtsaktien
waren weiterhin schwankend . Nur vsenige Montan -
papiere hatten größere Umsätze zu verzeichnen .
Fest lagen bei der Eröffnung Oberbedarf , Buderus ,
Deutsch -Luxemburg . Phönix blieben gut behauptet .
Chemische Werte stellten sich teilweise höher .
Höchst und Bad . Anilin zeigten einige Befestigung .
Scheideanstalt zu höheren Kursen gesucht . Elber¬
felder Farben hatten lebhafteres Geschäft (437 ),
später abgeschwächt 432 . Elektropapiere higen sehr
still , Lokomotivfabrik Krauß fest Daimler blieben
zum ersten Kurse VA Prozent niedriger . Adler¬
werke Kleyer 2 Prozent höher . Benz 322 gefragt .
Mansfelder Kuxe 4525 . Gegen die ersten amtlichen
Kurse trat im Verlaufe nur wenig Veränderung her¬
vor , Chemische Blei - und Silberhütte Braubach
blieben angeboten . Deutsch -Uebersee SSO. Der
Schluß der Börse war still . Privatdiskont 3' /s Proz .

Frankfurt a . M . , 4 . März . (Eigener Drahtbericht ) .
Ab endbörse .

Devisen : Antwerpen 464 , Holland 2120 , Lon¬
don 241 , Paris 444 , Schweiz 1030, Italien 227 , Neu »
york 61 °/». Tendenz : unentschieden .

Effekten : Deutsche Bank 291Mitteid . Kre¬
ditbank 177K , Oesterr . Länderbank 69 , Aschaffen¬
burg Zellstoff 503 , Zement Heidelberg 244 % . Badi¬
sche Anilin 497 . Scheideanstalt 495 , Höchst 406 % ,

Lahmeyer 210 , Holzverkohlung 355 , Maschinenfabr .
Badenia 265M , Zuckerfabrik Waghäusel , Zuckerfabr .
Frankenthal 355 , Oesterr . Kreditbank 55, Mannes -
mann 560 , ruhig .

Berliner Börse,
w . Berlin , 4. März . Die Börse war wegen der

schicksalsschweren Londoner Entscheidung durch¬
aus zurückhaltend , aber wie gestern nicht geneigt ,
den schlimmsten Befürchtungen Raum zu geben .
Der Kursstand blieb daher im allgemeinen behaup¬
tet . Nach unbedeutenden Schwankungen ließen
die Kursbewegungen Richtung nach oben erkennen .
Insbesondere Oberschlesische Werte waren etwas
gebessert . Hoesch stellten sich 12 Prozent , Gold¬
schmidt 9 Prozent höher Valutapapiere waren im
Zusammenhang mit der Abschwächung der Devisen
vorwiegend niedriger . 5proz . Mexikaner büßten
18 Proz . ein . Der Anlagemarkt war still . Deutsche
Reichsanleihen gaben unbedeutend nach .

Messen .
Die Pfälzische Warenbörse hält am 9. März einen

Spezialtag für Schuhe und Leder ab .

vom Wetter. useitemartirirtnenfitenlt
der bafi. Landesiveller »

icnrtf in Karlsruhe
auf Grund ianö » u. tunfctueiearaublfdier Meldungen .
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Allgemeine Mlterungsübersicht .
nördliche Tiefdruckgel »' et ist raich unter

Entwicklung zum Sturmwirbel ostwärts nach der
norwegischen Küste gezogen unH hat in Nord¬
deutschland stürmische Westwinde und Regen g :
bracht . Auch in unserem ^ biet nimmt heute
morgen die Bewölkung rasch , zu . Ausläufer des
großen Nordtiefs werden zunächst nur .qcrin »e
Regen bringen .

voraussichtliche Witterung bis Sams »ag , 5.
März 1921 nachtö : Meist bedeckt , geringe Regen ,
Schnee im Gebirg « , nachts Ebene frostsrej . am
Tage etwas kühler als heute , Westwind .

Uli cinoiHailer .iiiit &c morgens u iltjr :
4 . Marz . 8 . Mörz ,

sdiulterinfel ti,2l m o,is m
ttcöl . . • . 1,1S m 1 ,'v m
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. . . . — m nüttueS 12 Uhr 2 .75 m
„ . . . . . — m ftbciiöä ü Ufir 2.77 m
Fian « ' elm . . 1,56 m 1.55 m
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J >l0 ueutsoh . Eelehaanl
*'> . ..
A 'ü' l«. ..
ueutsene Pramlenanl .
5u/o Fr . doilatzan \r . l921
."io fr - Ui
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3W 0 ..
*>l»
4% Bad. bi&ataanl .ikj 14

Eisenbahn -Aktien
debaatun ^bahn . . .
Ur - Herl. atraJenbaixn
Baltimore
frinz -Heinrieb - Bahn .
Orieutbatia

.ehlffahns -Alctlen
A.rjo acbiiTalrt . . .
Deutsch Australien
Hamburger Pakßtfalirt
Hamba .-dadamjrika .
Hansa D.-Öctüif. . .
Karddeuisober Lloyd

Bank -Aktien
Berliner Handelsges .
Darrajtä4ter Bank .
Dcutacüe Bank -
Diskonto Commandit
Dresdener Baak . -
Natioiialbank . . . .
Oesterr . Credit . . .
Kelotubank • . • •

4 . Mto ;3. Hirz

99 60
99 -30 !
8J -25
72 -

Berliner üCu ^ snotierunefen a
3. Muri Industrie -wapier « 14. März !3. März

550 --

465 -—

350 -25 362 -
169 - - \lUd 2o
335 50 ' 3Ö4 -
312 - — 1311 - -
169 ' ,» |l89 -50

233 - 233 -
1/ / - ;x// -50
231 . - (291 -bJ
^ 33 -75 233 -/ ?
23/ .
193 - -

03 —
20/75
193 SJ

5J - -
153 -1«

Industrie - lJnpi
Sinner Brauerei .
\ ccumulatoren -
vdlTWi-rke . . ,
\ iexanderwerke . .
V E . G . • • '
Uuminium . .
Angln Continental -
Äujrsburg -NUrnberg
nadisohe Anilin

14- März !3. März
1560 57g -
;3aö 25 )393 -
235 25 2J9 -75

j330 .50 (33650

- 2ö8 50 2 ; 5 . —
• 597 50 594 -
• 432 - 439 75
• 494 - 495 -

• |552 - - 543 —'245 - - 24575' 36 23b -

llaaisone . ■„ itau - -
Berf ;mann ticktrizitäl 13032531075
I'-erl Ann . Maschinell >235 - - 235 -
Ber' tner Maschinen i35 — 345H
Bing Nürnberg . . " "" " "
riismarckhntte .
Bocbumer GuO . .
[".elirUder Bönler .
Ilrown -Boveri , .
Buderus Eisen . .
Chcra- Orieliheim .
Cbcm Aibert . . .
Daimler Motoren .
Dessaiier Üaa . .
Deutsch -Luxemburg
D. t 'ebersee -EIektr .
1) . Eisenbahn S . W
Deutsch Erdöl . .
Deutsch Gasglühllchl
Deutsches Kali .
Deutsche Wallen
Dputech Eisend .
Dynamit Trust . . .
ülbcrftlder färben
aschweil . Bergwerke
FeldmOhie I 'apier .
ifelten fc Guilleaume
l- ilter ß .-autcchnik
Oajtgenan
Gasmotoren Deutz . .
tieisenkirchen . .
Gen ^chow . . . .
Goldschmidt
Gritzner Maschinen
Hannover Maschinen
Ilaic .ovei Waggon
Harpener ■ . .
Hasper Elsen .

0475 (304
995 - - 1002
i268 - 259 . -
MS - -910 --

- 3̂55 -- >343 75
- 543 - - 5̂45 - -
- ,233 - - 2i5 - -

3 *2 .75 334 . -
1425 - 427 -
i30o - 1310 -
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490 - 43 / 25
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/ oö 50 .' 65 - —
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!t . März |3 . März
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Hirsch üupfer . .
Höchster Farben -
H«sch Eisen . . •
Hohemohe . . .
Kali Aschersleben .
Ver . Köln .-Rottwell
Kostheimer Cellulose
Iv.vffhituscr
Lahmeyer Co . ^ li .
Laurahntte . . . -!Z1? 50 3lt > -
Lindes Ei maschlnen !zjZi . „ >299 . -
Ludwig Löwe 291 29 / SO
Lothringer Zement 43 ^ SO 486 -
Mannesmann . - 1554 - ;550 -
( iberschl . lüsenb -Bed 2 )4 - 2 jü 50
Obersehl Eisenia -*usir 0/3 25 2/ /
Oberschi Kokswerke Z/g 473 . —
Orrnstein & Koppel
Phönix Bergwerke
Rheinisch Metall
Rheinisch Stahl .
Rombacher Htttte

1484-
, . 1— 551 - -

• 336 - - 332 . -
•;502 50 49a - -
■32 . 50 324 25
■399 . - 39o SO
• 306 - 307 . -
'224 .50 223 ' s
•2/8 — 2/5 25
■^30 . - '860 -
-320 . - 321 -

'553 - !550 -
518 50 518 -

\ ereini5i ~ " 88Ö - - ' 8o5 —
\ ereinigt . Stahl Zypenlodj . _ 940 -
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Glitte rh aXtung & ^ S eilet
Unser Trost.

Wir sind nicht zum Glück geboren ,
Haben kein verbrieftes Recht,
Stets zu dünken uns erkoren
Für den Himmel wir sind Toren ,
Wenn wir klagen , geht 's uns schlecht.
Bor dem Schicksal sich zu beugen
Hat gelehrt uns dieser Krieg .
Und so wollen wir ihm zeigen .
Wie wir mannhaft können schweigen,
Sieger sein auch ohne Sieg .
Sich durch Arbeit zu verjüngen .
Das tut jedem Deutschen not ,
Dann wird 's uns mit Gott gelingen ,
Unsres Unglücks Nacht zu zwingen —
Schon flammt auf ein Morgenrot .

Oskar Eisenmann .

Der Patriarch .
Von Auguste Bender ^Lichtental ).

Ob die Räuberromantik des Volks , wie sie
noch vor nicht viel über fünfzig Jahren in den
Spinnstuben spukte, jetzt wohl aufgehört hat , seit
die Schieber , Fälscher und andere Volksaussau -
ger solch große Herren geworden sind, daß sie
ruhig und ungestraft in den ersten Hotels woh-
ncn können , anstatt „In des Waldes tiefsten
Gründen und in Höhlen tief versteckt" ? — Frei¬
lich haben die Spitzbuben , die zur Ausübung
ihres Gewerbes keines besonderen Mutes be -
durften , auch beim Volke nie hoch im Kurs ge-
standen , es sei denn , daß sie durch große Schlau -
heit und Geriebenheit die Lacher auf ihre Seite
bekamen , da jeder sich gerne einbildete , nicht
gar so stockdumm gewesen zu sein.

An einen solchen Gauner erinnere ich mich
noch aus meinen frühen Kindertagen . Zwar
habe ich ihn nie selbst gesehen , denn er war nicht
aus meinem Heimatdorfe Ober -, sondern aus
Unterschefflenz, ' wenigstens hatte er dort seinen
Aufenthaltsort , nachdem er als Kronenwirt
bankrott geworden war . Aus den Erzählungen
der älteren Leute aber , besonders den jungen
Burschen , hatte ich mir doch ein deutliches Bild
von ihm machen können .

Die Bewohner des Schefflenzer Tales waren
freilich zu vorsichtig und schlau, um ein geeig-
netes Feld für die Industrie eines Betrügers
abzugeben . Er muhte sich also mehr auf die
Dörfer und Höfe der Umgegend verlegen , zumal
im Württembergischen , wo man ihn am wenig -
Ken kannte . Die Landesgreuze . die durch den
großen Schefflenzer Wald gegen Roigheim ver -
lief , bildete für den Verkehr noch eine Art
Scheidewand .

An eben dieser Grenze war es dann auch —
an einem die Fahrstraße schneidenden Waldweg ,
wo der Kronenwirt einmal einen großen Fang
gemacht hat . Er saß scheinbar ganz unabsichtlich
und sorglos aus einem Meilensteine und spielte
mit Kronentalern , die er nach Art der Kinder
als Hetzet ) hin - und herrollte . Seine langen
weißen Locken , die ihm das Aussehen eines Pa -
triarchen gaben , fielen ihm bis auf den Nacken
hinab , und auch sein langer schwarzer Nock hatte
etwas priesterlich Ehrwürdiges . Und tatsächlich
hieß er da , wo er bekannt war , „der Patriarch ",
obgleich die wenigsten wußten , was dies zu be¬
deuten hatte . Wie man erzählte , soll einmal
ein vornehmer Reisender den Oberschesflenzer
Posthalter gefragt haben , während der Poftillon
die Pferde wechselte, was denn das für ein Pa -
triarch da drüben vor der Rathaustüre sei ?

Auch der Fuhrmann , der mit zwei Rappen
des Weges kam, schien über den seltsamen An¬

*) Hctzcl , ein Linierlvielzeug in Form hölzerner
Schoibckcn.

blick erstaunt zu sein . Mit einem kräftigen Ruck
brachte er seine Tiere zum Stehen und lüftete
seine Kappe . Der Patriarch fuhr in die Höhe,
als ob er das Herannahen des Wagens überhört
gehabt hätte , und raffte mit übertriebenem Eifer
sein Spielzeug zusammen .

„Nun , bei Euch scheint es Geld geregnet zu
haben, " sagte der Fuhrmann lachend . „Schade ,
daß ich zu spät gekommen bin , um auch noch
etwas abzukriegen ."

„Wer weiß," entgegnete der Patriarch bedeu-
tnugsvoll , „es käme nur darauf an , dem Regen
etwas nachzuhelfen .

"
„Wie so ?" fragte der Fuhrmann mit weit ge -

wordenen Augen . Wie man später hörte , kam
er von einem abgelegenen Bauernhöfe , wo man
noch nichts vom Patriarchen wußte .

„Nun , wenn Ihr mir Euer altes Silberge -
schirr und oie SchmucksachenEurer Mutter oder
Großmutter bringt , so will ich Euch die schönsten
neuen Kronentaler daraus machen , wie diesen
hier , wofern Ihr schweigen könnt ." Damit
reichte er dem Bauer , der mittlerweile abgestie -
gen war , eine seiner „Hetze !" hin .

„Ganz echt, wahrhaftig !" schmunzelte der
Bauer „Ihr seid ein Tausendkünstler .

" Und
was dann noch folgte , läßt sich leichtlich an den
Fingern abzählen . Es wurde verabredet , daß
der Fuhrmann an dem und dem Tage an die
gleiche Stelle kommen und sein altes Silber mit -
bringen sollte , und nach einem weiteren Termine
könnte er die neuen Kronenraler mit Abzug
eines kleinen Prägerlohnes in Empsaug neh -
men .

Es wurde auch alles ausgeführt , wie verab -
redet , das heißt am ersten Termin : am zweiten
aber , wo der Patriarch die neuen Kronentaler
abliefern sollte, hatte er das Kommen vergessen.
Und als nach langen Umfragen und Nachfor -
fchungen der Bauer dann erfuhr , mit wem er
es zu tun gehabt hatte , suchte er den Patria ^ en
an seinem Wohnort ans . An Entschuldigungen
und Ausflüchten hat es dieser natürlich nicht
fehlen lassen, aber nur dies eiue Mal , dann aber
war er nicht mehr zu Hause , und als es der Ge-
prellte mit schriftlichen Mahnungen versuchte,wurde ihm mit gerichtlicher Anzeige gedroht :
worauf er natürlich für immer verstummte .Aber auch der Patriarch fand es geraten , die
württembergischen Grenzorte eine Zeitlang zumeiden und das Feld seiner Industrie auf den
Odenwald zu verlegen . Altes Silber freilich
bürste in jenen damals noch so armen Gegen -
den wenig zu finden gewesen sein , dagegen stand
der Aberglauben noch iu vollster Blüte und ver -
sprach eine reiche Ernte für einen Unterneh -
muugslustigeu von würdevollem Auftreten . Und
was der Patriarch dort erlebte , erzählte er dann
in den Wirtshäusern des Schesflenztales , beson-
ders den jungen Burschen , die sich nicht wenig
auf ihre Aufgeklärtheit zugute taten . Besonders
ist mir eine dieser Geschichten so anschaulich
übermittelt worden , als ob ich selbst dabei ge-
wesen wäre .

Es war in Hettingen bei Buchen , wo der
Schwindler sich einmal als Geisterbanner ein -
führte . Er hatte von einem besonders auf -
fallenden Spuk erfahren , der eine ganze Familie
zur Verzweiflung gebracht hatte .

Zu dieser Familie verfügte der Patriarch sich
eine ? Tages als Abgesandter Gottes und ver -
sprach, den unsauberen Geist vertreiben zu wol -
len . Und während sich die Familie erwartungs -
voll und mit lauten Gebeten im Wohnzimmer
versammelt hatte , sing er in der oberen Stube
seine Beschwörung an und zwar so laut , daß
man es im ganzen Hause hören konnte . Und
nach dem er noch anderen Hokus - Pokus vorge -
uommen hatte , verfügte er sich ins Wohnzimmer
mit scheinbar ganz erschöpften Är " ^ eu . da der
Geist , wie er versicherte , sich nicht vertreiben
lassen wollte und schwer mit ihm gerungen hatte .
Nun aber sei dieser auch erlöst und werde sie

niemals wieder beunruhigen , nachdem sie noch
einige kleine Bedingungen erfüllt haben würden .
Speise und Trank , so hungrig er auch war ,
schlug er verächtlich aus als nicht „seine Sache".
Auch Geld durfte er keines anrühren , wie er
versicherte , doch sollte einer der Anwesenden es
ihm bis an die Grenze der Gemarknng tragen
und es dort in die linke Rocktasche stecken, die
rechte hatte nämlich ein Loch gehabt , wie er zur
Zeit noch ausgesunden hatte . Auch die Geldsor -
ren waren genau zum voraus bestimmt worden :
so und so viele Kronentaler , Gulden , Sechs - und
Dreibätzner , als ob dies von besonderer Wich -
tigkeit gewesen wäre . Ferner durfte ihm nie -
mand nachblicken, wenn die Beschwörung in
Kraft bleiben sollte , als ob er trotz seiner schwer
gefüllten Rocktasche direkt in den Himmel auf -
steigen wollte . Einmal aber jenseits der Grenze
Kt er sich dann schleunigst aus dem Staube ge -
macht, um sich nie wieder blicken zu lassen.

Natürlich mußte er immer wieder neue Schau -
Plätze für seine Tätigkeit aussuchen und wurde
dabei teilweise von seiner auffallend schönen
Tochter unterstützt . Diese spielte anf den reichen
Höfen des angrenzenden Württemberg das vor -
nehme Büschen oder die reiche Erbin und führte
oft Wochen lang ein flottes Leben , bis sie dann
plötzlich mit Schimpf und Schande wieder ab-
ziehen mutzte . In einem Falle sind es ihre
schmutzigen zerrissenen Strümps « gewesen , die
sie verraten haben . Man hatte sie im Bettstroh
gefunden und dafür die Magd ausgezankt .

Ich weiß nicht, was schließlich aus den beiden
Betrügern geworden ist . Jedenfalls konnten sie
zur Zeit , als auch in jenen abgelegenen Gegen¬
den durch die neuangelegten Eisenbahnen sich
ein größerer Verkehr entwickelte , nicht mehr so
ungestört ihr verbrecherisches Wesen treiben ,
falls sie alsdann überhaupt noch gelebt haben .
Auch hatte man in den Dörfern den Sinn für
jene Komik verloren , die in einem salbungs -
vollen Austreten bei innerer Verworfenheit be-
steht . Wo der Schwindel im Großen betrieben
wird , wie bei unseren neuzeitlichen Bankräu -
bern , Eisenbahnschiebern usw . , fehlt nicht allein
jede Romantik nnd die Komik des Gimpelfanges
im kleinen , sondern jeder Rest von Menschlich-
keit. Wer , bildlich gesprochen , der dürftigen
Witwe und den hungernden Waisenkindern den
letzten Bissen Brot vom Munde wegreißt , das
heißt die Not des Vaterlandes als Ausbeutungs -
objekt betrachtet , ist in der Dichtung der Zukunft
nur noch als Lustspielschurke zu gebrauchen ,
oder als Narr , der den Äst absägt , auf dem er
selber sitzt.

„Biß Prinzessin von 0er steilen Höhe¬
oder eine unerreichbare Geschichte.

Von Ilse Mayer (Karlsruhe ) .
Drunten am Berghang , wo der Wald dunkelt ,

steht eine alte knorrige Eiche mit armsdicken
Wurzeln und dichtem Gebüsch am Boden . Wer
gute Augen hat , findet zwischen all den Wur -
zeln ganz unten am Stamm ein Loch, so groß ,
daß eine Mannsfaust den Eingang versperren
kann . Da ist die Tür zur Wohnung vom
Wurzelmann .

Der Wurzelmann war mal ein junger schöner
Kerl . Aber er hat in seiner Jugend zu hoch
hinausgewollt , und 's ist ihm nicht gelungen .

Oben auf dem Berg , wo die Kiefern immer
kleiner und krüppeliger werben und die Steine
immer größer und härter , da wohnte früher ,als der Wurzelmann noch ein Wichtchen war ,ein König mit seinem ganzen Hofstaat . Er be -
kam im Lauf der Zeit ein Kind nach dem aude -
ren ? aber es waren lauter Söhne . Der jüngste
war so alt wie der kleine Wurzelwicht , und sie
waren gute Kameraden . Eines Tages aber war
ein großes Freudenfest , denn die Königin gebar

ein Töchterlein . Das war so licht und
wie der Bergwinb da oben , nnd der wurde »
sein Pate .

Die kleine Prinzessin wurde eine große
zessiu und der Wurzelwicht ein Wurzelm ^
Natürlich liebte er sie schrecklich, und
ihn auch ganz gerne leiden . Aber
wollte sie ihn doch nicht. Denn sie klettert^
gern in den Steinen herum , und je höher 0 >>V
sie kam, und je kühler und steiler es rv» >
desto wohler fühlte sie sich . Aber der » M?
mann wohnte in der Eiche, nnd da war s ^
und warm , und man konnte sich nicht vom
durchblasen lassen. Und nicht einmal bei » ^
würde einem Pate Bergwind . Denn ,(t
dem Gesträuch ließ sich kein Fangspiel ^
und kein Sturmlied singen . Der Wurzeiw ^
vertraute sich dem jüngsten Prinzen an , avc „
half alles nichts . Der Wind blies ihm ,CJti
Atem weg , hauchte ihm knall - lohrote
austc ihn tüchtig durch und fegte wehend »

„j
der Prinzessin goldenlange Haare , daß %]<.
übermütig wurde und sagte : „Würze/ "' »,
wenn du wenigstens klettern könntest ! Ab-r$krabbelst ja wie ein Käferchen ." Da war
Wurzelmann sehr beleidigt , und sein KoM j,-fi \t

m .
'
ßfi£ijcHaare zu Berg und er verzog sich in seine

Als er später wieder zum Vorschein kam.
der Berggipfel verlassen und lag öde
und vereinsamt da . Die ganze Königs
war ausgewandert , die Prinzessin zu
ten gezogen , und der Wurzelmann bekitm » ^
sich so , daß er einschrumpfte wie ein BokM ^
MenSotifttn 4n» Und auf einem ^Aepfelchen im Winter ,
rosigen Bäcklein bekam
Warze .

er auch ri ^ tig

Meines Feuilleton
Menschen - und Pnppeuaugeu . Unter

Titel werden im Reelamschen Universum
Stellen aus dem Bericht einer ThürM «
Handelskammer angeführt , die einen
ternden Gegensatz bilden . Die erste Steue
iet : „Künstliche Menschenaugen . Das ©* ' * 5Ct' bild war im ersten Vierteljahr 1920 infoUv
durch den Krieg und den geringen » J ' LflIifl
deutschen Mark geschaffenen außerge « ^

'
x>»

guteu Absatzverhältnisse nach dem Auslan
besonders günstiges . In den folgenden
unten kam es zu einem empfindlichen
schlag : gegen Ende des Jahres trat eine v '
Belebung des Geschäftes ein .

" Einige
weiter heißt es : „Puppenaugen . Die Gen»
läge in der Puppenaugeuindustrie währeno f!
Berichtsjahres muß als schlecht bezeichnet
den . Der deutsche Markt hatte nur
Bedarf an Puppenaugen ." Es ist ein trauen
Zeichen der Zeit , daß der Bedarf an kün>

^
Menschenaugen heute so viel größer ist ai?
an Puppenauaen (1„

Der Bntterbaum . Ober - Guinea befinde
in der glücklichen Lage , in einem Butten
fluß zu schwimmen , der uns Mitteleuropa gn
der heutigen Zeit mit Neid erfüllen vtttv-
der Gegend von Sierra Leone kultiviert ^
nämlich einen Baum , der eine etzbare y
produziert , die sich iu Geruch , Geschmack
allen anderen Eigenschaften von der Nat » ^
ter in nichts unterscheidet . Besagte Buttel j (,
aus der Frucht des Baumes gewonnen : n
steht aus einer Art Nuß , die ein weiches ü .J
enthält , das eine iü der Zeit der Reise
zu entfernende Haut umhüllt . Die so Se jfü
nene Butter wird in der Hauptsache vüJl

gi$ e'
Schokoladefabriken verwandt und macht in *

„3
rika der Margarine , der sie in jeder Bez >e '

jt}
überlegen ist , starken Wettbewerb . Sie
deshalb auch in großen Mengen aus gt'
nach Amerika eingeführt . Der Butterbaum ^
langt im Alter von 25 Jahren zu seiner,
Höchstbetrag liefernden Reife .

Der Weinberg des Herrn.
Eine Geschichte aus der guten alten Zeit .

Von Albert Geiger .
(18) ( Nachdruck verboten .)

Ein schöner Kerl ! sagte mit breitem Lachen der
dürre Theophil .

Ja , das ist der schönst' , den ich je gesehen Hab
' .

Dagegen ist der narret Beck eine Venus ! lachte der
dicke Kaspar .

Halt , d .i steht was auf seinem Bauch ! fuhr der
dürre Theophil fort . Und er buchstabierte mit Mühe
den alten Text :

Wiewohl ich Hab' ein Fratzeng'ficht,
du, lieber Lecher, lache nicht !
Der Weinschlauch, wiss '

, bin ich genannt ,
aar nah mit deiner Zunft verwandt .
Zum Saufen halt ich dir das Licht. '
Darumb Hab' acht, zerschlag mich nicht !

Das Meisle war indessen an den Wänden herum -
geschlichen, allwo sich der lustige Hofmaler Käsperlein
mit ausgelassenen Bildern historischer Zecher ver-
ewigt hatte : da war Noah mit einer Riesentraube
neben einem Weinfaß , alle Zeichen höchster Selig -
keit aus dem lächelnden Antlitz ; dann der Kaiser
Octavianus mit den Zechern Mäcenas und Horatius
beim Falernerwein , wobei es sich wenig zu der
kaiserlichen Würde schicken wollte , daß Octavianus
ein rosenwangiges Mägdelein auf den Knien hielt,
wahrend seine Kumpane , Efenkränze tief in die wein -
roten Gesichter geschoben , grinsend Beifall klatschten ;
dann w .tr der trinkfeste Erzpoet , des Kaisers Friedrich
Hofnarr und Lustigmacher, zu sehen ; weiterhin der
Schloß ',werg Perkeo bei dem großen Heidelberger
Faß ; des Königs Artus fröhliche Tafelrunde saß in
allerlei verzerrten Gestalten dein unerschrockenen
Bürgermeister von Rothenburg , dem fränkischen
Meistertrinker , und dem gestrengen General Tilly
gegenüber . Durch Girlanden von Trauben und
Lmchlgewütdeu schlichen Affen und Kater in selt -

sainen Verrenkungen . Das Meisle betrachtete diese
Weinstatzen mit scheuen Blicken . Der schwarze
Lukas aber setzte, nachdem er und die Genossen auch
die Wandbilder mit verständnisvollem Grinsen
sattsam gemustert hatten , den Leuchter wieder auf
den Tisch und sagte mit erhobener Stimme : Da
treffen wir 's ja fein ! Da können wir gerade weiter -
effeu nnd - trinken , wo der Herr Bäcker Klingel
mit sei len Spezeln das letztemal aufgehört hat !
Man kann nicht einmal sagen, daß wir was Unrechts
tun . War ' ja gotzig schad' um das schöne Essen ,
was die das letzte mal in ihrer Uberlust haben liegen
lassen ; die Prasser ! >

Holla , Meisle , Erdfloh , hops dort an den Schrank !
Frische Teller , frische Gläser ! Du , Theophil , schnei-
dest Brot ; wird zwar so ausgetrocknet sein wie eine
Fastnachtsbrezel vom vorigen Jahr ; du, dicker
Kaspar , holst frische Flaschen. Ich will diesem
Stinken meine Aufmerksamkeit widmen und zeigen,
diy ich noch mehr kann als Brot essen ! Die Würste
her ! Was ist das ? Landjäger ? Pah ! Cr schnippte
verächtlich mit den Lippen . Die kann der Aberle
essen. Leberwurst — Lebenswurst ! Er kostete.
Hm — nicht übel. Uliner Würste ! Hurra ! Hippen
uid Brenten ! Zuckerzeugs! Das ist für dich,
Erdfloh ! Paßt nicht für Männer ! Also an die
Gewehre , meine Herren !

Lasset die feurigen Bomben erschallen,
piff , paff >

sang der dicke Kaspar halblaut , dieweil ihm der Mund
bald naß , bald trocken vor Erwartung wnrde .

Bruder , deine Liebste heißt? krächzte der lange
Theophil , ein Stück Schinken zwischen den Zähnen ,
das ungefähr die Länge seines Mundwerks hatte
und dennoch mit unheimlicher Schnelligkeit zwischen
diesem gierigen Gehege verschw .ind , wie wenn ein
feistes Schaf zwischen zwei Rudeln heißhungriger
Wölfe untertaucht .

Das Mciile saß bescheiden etwas abseits und biß
an einer Wurst herunter , dazwischen hinein aß sie
die Brenten und Hippen , welche Herrn Melchior

Kringels dicke Köchin Madlene gewißlich nicht für
den Erdfloh gebacken hatte .

Die verbotenen Früchte ! Sie schmeckten auch
dieses Mal wieder so süß . Ihr Genuß lullte wie die
Lotosfrucht in fo liebliche Berauschung ein , daß
unser überkeckes Trifolium Welt und Zeit vergaß
und ein neues Wandoild zu den fröhlichen Szenen
an den Wänden des Weinberghäusleins gefügt hätte,
wenn der Hofmaler Käsperlein es hätte verewigen
können. Selbst das Meisle , dem man mit einiger
Mühe ein Gläslein des köstlichen Muskatellers aus-
genötigt hatte , begann , seiu Gewissen nnd seinen
bereits recht unsonntäglich gewordenen karierten
Staat zu vergessen und schwamm im vollsten Be -
Hägen dieser märchenhaften Stunde .

Sechstes Kapitel .
Unterdesseil war die Jungfer Merenz mit schnellen

Schritten dem Weichbild der guten Stadt Breit -
lingen entflohen , und der dicke Mops Brambilla war ,über diese ungewohnte Beschleunigung schmerzlich
erstaunt , ihr uachgewackelt . Da die Mutter Natur
ihn mit Naturgefühl nicht ausgestattet hatte und er
inmitten der lieblichen Herbstlandschaft nichts als
einen sehr plebejischen Hungertrieb empfand , so
war es ihm höchst elend zumute , und er wünschte
sich auf das sehnlichste zurück zu der friedlichen,
genüssereichen Behausung in der hohen Rosmarin -
gasse. Zuweilen stieg ein schiefer Blick stilltranrigen
Vorwurfs aus den betränten wasserblauen Augen
zu der Herrin empor , die aber seiner nicht achtete,londern eilig ruhelos weiterschritt.Die Jungfer Merenz befand sich noch immer
mitten im brausenden Wirbel ihrer widersprechenden
Gefühle . Die romantische Welt , in der sie so lange
gehaust hatte , ihre Empfindsamkeit nährend vvm
^ an schmachtsamer Minnegeschichten — diese schöne ,
bequeme, ob auch ungeheuer verwirrende Welt
begann auf das Festland des tatsächlichen Lebens
zu stoßen , und mit geheimem Beben sah ihre Be -
wohnerin Fetzen für Fetzen dieser Schaumgebilde
zu stoßen , nnd mit geheimem Be
wohnerin Fetzen für Fetzen diese
zerfließen ins Nichts. Melchior Kringel war ein

barbarischer Älltagsmenscy; das war gew >ß > .
konnte er sonst die verehrungswürdigen Ljit
ihrer Bücher und Träume Mondkätver ? c ^
Doch aber konnte sie auch jetzt im höchsten
seine guten , munteren , flehenden, schwarze » ^
nicht vergessen . Sie stampfte mit dem
Sie mußte diese Augen verscheuchen ! ,

**
„jt 5''

holte sie aus dem schwarzsammetuen Ridikül ' ^
Silber - und Goldstickerei ihren geliebten
ring hervor . Im eiligen Gehen , die zarten ^
eifrig bewegend, als bete sie ihren
betete sie mehr , als daß sie las , alle die . « ^
namen dieses phantastischen Buches vor 1^ #
Ott von Trautwangen , Regner Lodbrod
risland , der Feuerflammende , Folko von
der Zierliche, der Seekönig Arinbiörn , der ri
prächtige Mohrenfürst Muza — 0 , sie hatte'

^ <5
gli. .<e,:de , schwarzstrahlende, sammettehbraur . e , ^ i>
tige Heldenaugen , weithin sichtbar wie die e '

x j>
Amethysten und Rubinen ihrer Schilde . v*eipc

(1
inbrünstiger sie sich in die Anaen dieser ihrer -
zu versenken suchte , desto seltsamer began"
die bunten Gestalten in ein unbestimmbar ^
Durcheinander zu zerrinnen , bis am Ende ^ ^
als Fratzen vor ihr herumgaukelten — und " ^
sonderlicher, wenn sie wie abwehrend vor ^
ungewollten Spuk die Augen schloß , so r
einemmal ganz allein und frei in der Tu
Bäckerladens Herr Kringel , der liebe Meli ,
aus der Kinderzeit : munter mit dem Golm»

. ^
in den guten Augen ihr zunickend .
ertappte | ie sich fast widerwillig auf einem
von allen seinen Freunden war nur er ledia
Ihre alte Haushälterin , die trotz ihrer son

j
"—— * * * fr y »1 ~ / ' .*1

gern
erst juiiai » >uicuci etzaiju . «»arum j« yy .
lebenslustige Meli kein Mädchen heimgeführt ^tete er auf die Jungfer Merenz , das
der Kindertage ?
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Tkeigerungsankündigung .
«J* W Antra « der ©r6en 4er Rrk6rit6 Zcknmackcr
« mve in SarlSrube -Nlivvnrr nxröeu am

» Mit«# . Den 11. » äu 182L wa 8H vir .
SLjBnm &ftüde 4er Geniarkun » Karl « r übe. Rüv -
virvr
, ^ „ Airlcklaa :
^ Lob.Nr . IlM « : S a 18 qm SEMeie. Ge -
« wann au < bic Mb . . . . , . . . . S0V.—
8- L»b .. Nr . WSS1 : 7 a 81 am Alter . Ge °
» wann Mittlere Winoertitllck . . . . . 800.—

«ob .Nr . II IK : S a 06 gm Uder . Qbu
. wa >m St >iH(i <fet . 400 .—1 8« 6 . 3?t . l1t !4l : — a 61 dm Acker, © c*
t Ettlinaerwe« . . . . . . . . M . 100.—*• » ib .Nr 1H477 : 21 a 16 Qm Acker. ® * >
. » mn ettftnoerwt « . . . . . . • • • 8100 .—
A . GeIckiMS,immer des NobartatS IV , u Karls -

»aiierktrake 184 . S . Stock Zimmer 12. »s.
^ »erste iaert .

^? rr Auwlm » wird erteilt , wenn der Anschlag
^ reicht w»r?> Die übriaen Bedin « un« en könne »" »er Kon »lri des Notariats IV « n«es«ben werden .

Karlsruhe. 2< k̂ brwar 1M1 .
« adischeS Notariat IV .

Lebeusmitkei-Vertettung
der Woche vom 7 . bis 1.1. Man ISSl .^• oer : 1000 Gramm avsen die Zucker-

•» Warfe c . Preis 4 Mk . <ur em Pfund .*"«Wfr : flcDfnicant (50 '^ rawm otneit die Marke
Nr Ä in den Z>ettv « rtaufsft >ellen Nr . 77 bis

« einschl . IM . von Milriooch . den S. März an ." ' itcttcftmaU : Üivofmeroe 50 Gramm fl« ten Sic
Marke 3fr . 02 tat den ÄettoertaufsfteHeit Nr . 82
bis «lnschl . W . »vir Donnerstaa . de« 10. März

^ « dernäbrmitiel : l Paket « r 500 Gramm aegen die
Marke für Kindernübnnittel Nr . 17, Preis

J5 Mk . für 1 » ata .
tjfir machen mieiK - hoft bekannt . Mft nach Mit «
i» J1" der Bad . Zuck«rverI « rgUly > voraussichtlich
!°> 0iesem .lalire eine TinmachMckervcrteilun »
ffS 't feitr wird , daher aeben wir ftiuftU » die äirr
jyifjtflun « fleltente Sitderntewe voll aus und
^ ri<,ss« n eS der BevSlkeruna . von dieser Menge
feuere Er - t>arun <>en sür Sie Einvrachqeit selvft , u««»en.
„ ^n der Wörde m>M 14. biS 20. Mär , wird auf die
3 « * und Mcblkarte fot . 1« <timr1fani .f(M8 Wei -
« JttntM »erteilt . Diese Karre darf nicht troraeiH#
jMoenebctt werden . ®rf« b dafür wird nicht ae-

ankenbrotcmvfS ^oer . -feie tfrre Mehl - uiti Brot -
Nr . 1« «e<teTt Krankenbrvlmarken um«e-

Zulcht haben , erhalten von der Kartensielle aeoen
Lor»eimiAa des . Nusmei ês »um Be »n» c von
" ° nkc >,brot "

^ ne besondere Mehtkarte .
" «rlsruh « . d^n 4. Mörz 1031.

. Rairuuasmltietamt der Stadt Larlörude .

Meitzer Käse.
">tn « e >1. Psund . P « iVMs '

s .
'
vü

-
Krumb .

Karlsruh «, den 4. Mär » 1921.
^ ahnmgsmittelamt der Stadt Sarl »ruhe .

Maria Wipfler
Herrmann Mierke

Verlobte
Karlsrahe .

März 1921.
Hamburg.

Statt Karten.

Hertha Homburger
Otto Nachmann

Verlobte
Zirkel 20 Kaiserstr . 188

Empfangstage Samstag, den 19. und
Sonntag, den 20 . Märt.

eden Umlaut liefert in
delloser AiHtflttrun«

C. F . MOIlcrsche Hof.
buchnandig . m . b . H .
rem ruf 297 Rltt . ntfl

Hand - und Maschinen -

Klöppel - Spitzen
Stickereien

Reste und Coupons

heut©
besonders billig.

Paul Burchard
ftaiserstraße 143 *

Badisches Landestheater .
Samstag , den 5. Märr . 6V2 bis geg . 10 Uhr . -M 12 .—

Judith.
Heute

z . GSfn, 7'/» u >r Elntracr .t
5 . Wieister - IConzept

Adolf

BUSCH
m vi «
OK Kanc

Violtn -Soio -Abend
Karten zu 12 —, 10 —» 8.—, 6.-— und

4.— Mk (einschl . Steuer ) bei

Kurt Neufeldt

Generalversammlung
« n fiin - ii . BeiMsgftioMiiiift Jim

"

findet Dienst « « , den IS . « liir » , abends 'i-jH Uiir *
im Gasthaus „ Zum Pri » , Vuowia ". Ecte RUv -
vurrer - und Werderstratze , statt .

legcSordiinng »
1 . Bericht über das abaclausene <Seich «s,Si <ihr .
2. Geuehmiaung der Bilanz .
5. Entlastung des Vorstandes .
4. Statutenänderung .
6. Wahlen .
6. VerlckiiedeneS .
Anträge filetju müssen 3 Tage vor derGeneral -

lBiiro WerdorstratzeVersammlung
reicht sein .

75> cinge -

Ver Ausjichtsrat.

Leilt !SelLisiz !el ' bi !!i !>
Sr !sg ! UpNe SarlLruhe .

Am Tienötaa den 8 Mär , 19 .1 ,
7«« abends , im Saal des „Kriedrichs -
dos -» ' iKari - i> riedrichstr .I

öffentlicher Vortrag
?errn Major » on Ripool »
r im 8. Bao . Keidar ». - Regt . Kl»

Thema :

5 Mit irieMsmiW in SIMrien
"

.M
Ein _

Blieben « » . .
verstorbenen

Eintrittskarten im Vorverkaus zu 0.—. 4 .— und
3.— Mk . (einschl . V » stbarkeitöste « er > im Zt .iarren -
flcithitf ' -feiler Wotleiftr ! ! » . u , o . ti. Vlüctr "

Teil des ZjeinerlSseS ist kür die hinter »
in der in Sivili cher Krie Sgesangenschast
ictteit deutschen Krieger bestimmt .

ndka
en -
lkke.

Oss Lantitisul ;

Veit L . Homburger
Karli'tr»"e " Karlsruhe '

«jsV36«^8
besorgt alle in das Bankfach ein »

schlagenden Geschälte

RFtSTTTlJlJy/G&S
v ^Eiufi £ -sTji tritjijvr

EXQUISITE KÜCHE

SHLON- ORCHESTER
RXBLLSJiVFMERKJMa

BEDTEHUHÖ

KARU1IUHBVB HAMBUJITIUI6

Ŵäßfen c/fe O . dT^ P̂rafinen
sie find die föeßen
Gin Verfließ genügt

Otto Schwarz£? £
cfpeziaffabriic feinfter Wrafinen u.

'Bonbons

i » M « W

ZiOiMIe
werden geflochten , « va -
ricrt . anspoliert . i$ ot
Schillerstr . 31 , Hinter

Slavierstimmuugen
werd . gut besorgt . Karte
lenügt . KreuzZattigcgenugMiauliaviere 12 Jt gel

:10 «
r.I . «rlach.

BaLlertorstratze 10.

(Jolosseum - Restaurant
Sonntag von 11- 1 Uhr

FrQhsehoaoen - Konzerf
Fiau Fritz « Tagtiep Wwe .

Schloß -Kaffee
f mit eigener Konditorei ^

• und bürgerlich . Wein 'oKal «
Kari-FricdnchttnSe I — Fermpr 2257

In nüohiter H iho s! a « Marktplatzes .

\ Angenehmes and feinstes /
\ Familienkaüee am Platze . /\•• • IM «,»» »«« •• • ••• »•« OO« ••• *«

T&gHch nachmittag :« von 4 Uhr ab
KOn«tlei <> Konzart ,

Besitzer :
Mmm Vogt *

„ Zum Rhelngold
"

Waldnornstfaie <̂ <£ .
Out bürgerliche« und solides

Wein - u . Bier - Restaurant .
Bekannt durch vorzügliche Weine und aberkannt

gute Küche .
Sslbstntkeltertadualitatsweine. — Elgaaa Sctilaoituii]
Outöesuchtes gemutiiene * i.x>kai. *- Pruuz - Bi^re.J

n, ! iihini, ! i : . . r,Trn7

Sonntagabend

Große yundebSrse
im Gasthaus zum ..König v. Preußen

"
in Karlsruhe

Adlerftrane » 4 .
Jeden Sonn tag ai> ll Uiir .

Gelegenheit zum VIn - u , Berkauf von »̂undsr
aller Rassen .

Täglich abenus 8 Uhr

Das neue Varietö Programm
Sonntags j^ l Vorstellunr en , 4 und 8 Uhr.

Liebe » Diplomatie und

ßolzbäufer .
Ein « Balkanphantasie von einst

von
Elisabeth von Heykiug .

IMS oy Cotta Nachwlaer tn DtuNa « rt
uni Berlin .

(» <xttnw £ oerboten .)

. ^ lirojedsky hatte eine unendlich sanfte , weiche
die bestimmt schien, lauter schölle ,

aurige Dinge zu sagen , und er ließ sie diese
Stimmung erfüllen . Es war ein Genuß , ihm

Zuhören . And er selbst empfand diesen Genuß
llenbar am meisten . Mit gesenkten Lidern ,

^ um sich nicht zerstreuen zu lassen , sprach er
lauschte den eigenen Worten , als seien sie

Unk
' war er sich immer auch Publikum ,

i5 ° das Leben mochte ihm nie langweilig er -
^ ' nen , denn er hatte stets einen Hörer wenig -

vor dem sich das Agieren lohnte . Es lag
|t

es alles aber bei ihm im Unterbewußtsein .
^ schien sich selbst als durchaus echt.

0
J ^ ls Audienz beim Landesherrscher war ihm

^ " bar bekannt , denn er srug sehr bald : « Nun ,
,
fan ben Sie Seine Hoheit nach all den

sehr wohl , wie mir schien," antwortete
W ' bem fein 9r ° ß e Bor ficht anempfohlen
°^bert " "^ ch ^anb e ' 9en ^ 1̂ ganz unoer »

wie Recht Sie doch damit haben, " sagte
t>.^ °>ed»ky, als habe ihm Ärel etwas ganz Be -

iu« ,
n*>es mitgeteilt . „Ja , et ist jung , noch sehr

li (f> r ce^a Pa98era >
" und er seufzte schmerz-

da
ba ^ es unentschieden blieb , was für Urofch

^ . bedauerliche sei : seine Zugend oder da -; er
>o bald verlieren würde . — Und dann setzte

Mirojedsky in seiner melodischen Stimme hinzu :
„Ja , wirklich , außerordentlich richtig beobachtet :
ein Schwärmer — ein Junger deutscher Schwär¬
mer !"

Als die Herren sich verabschiedet hatten und
wieder in der Straße waren , sagte Holst : „So
macht es le ober oolldgue Mrojedsky immer :
er wartet garnicht erst ab , od man ihm das sagen
wird , was er zu hören wünscht , sondern sagt es
lieber gleich selbst und tut dann , als habe man
es gesagt . Zch möchte darauf wetten , daß er
jetzt einen Bericht nach Hause schreibt , in dem
Ihre mtgeblichen Ailßerungen über den Despoten
all das enthalten werden , was er möchte , daß
dort über diesen geglaubt werde .

"

„Ja , hat denn der arme Hans Hadubrand die
persönliche Feindschaft dieses gefährlichen Herrn
erregt ?" frug Ajtel .

„ Das wäre zu viel gesagt, " antwortete Holst.
„Aber manche Gcschäfte ließeil sich früher unter
einheimischen Dynastien vielleicht doch besser
machen , und auf alle Fälle mag Mirojedsky es
zweckmäßig finden , die Meinungen dort oorbe -
reitet zu halten , falls ihm hier mal eine große
Nilderung nötig erscheinen sollte . Hans Hadu -
brand ist hier wie manche Warensendungen doch
gewissermaßen nur ,zur Ansicht ' da ."

Während Holst so vormittags mit Arel die
Herren besuchte , brachte er ihn an den Nack) -
mittagen zu den Empfängen der Damen ..

„Es gibt hier sieben verheiratete Gesandte, "

hatte Daron Holst erklärend erzählt , an dem
Tage , da er diese Tourltee mit ?lrel begann .
„Jede der sieben Gesandlinnen hat an einem
der sieben Nachmittage der Woche ihren Jour
und ist gleichsam die über diesen einen bestimmten
Tag präsidierende Gottheit ; er gehört ihr ganz ,
und wenn sich etwa je ein achter Gesandter ver -
heiraten sollte , so würde das zu unabsehbaren

Verwicklungen führen , denn dann müßten zwei
Damen sich in einen Nachmittag teilen , was
beinahe einer Miilderbewertung ihrer beider -
fettigen Länder gleichkäme ."

So lernte denn A*d die sieben Göttinnen der
Tage kennen und die geringeren Gottheiten , die
sich bei ihnen versammelten . Es war ein kleiner
Kreis , der sich alltäglich traf und der , wie es auch
in größeren Städten und weiteren Kreisen zu-
weilen der Fall ist , sich s6)ließlich wenig mehr zu
sagen hatte . Da -, Pingpongspiel war bei diesen
Zlisanimenkmiften eine willkommene Vermin -
derung der gesellschaftlichen Vergnügungsarbeit ,
denn man konnte dann schweigsam zusehen , wie
die Bälle über den grünen Tisch hin und her
flogen , und fiel einer zu Boden , so war ein neuer
viel rascher bei der Hand als ein frisches Ge -
sprächsthema . Jetzt im Frühjahr aber wartete
man nur darauf , daß nach der langen Schnee -
und Regenzeit der allgemeine Tennisplatz in
Ordnung gebracht würde ; dann traf man sich
draußen zu einer anderen Form des dein Hofrat
Agathokles Troll so unverständlich erscheinenden
Kugelkultus . Viele fingen auch schon an , von
Erholungsrcisen zu sprechen ; wer Urlaub be¬
kommen konnte , ging im Sommer fort .

„Heute ist Mrs . Pembertons Jour .
" sagte

Holst zu AkI am Nachmittag des siebenten Tages .
„Und nachdem ich in die europäischen Ge -
sandtschaften gebracht , dürfen wir das große
Amerika nicht vernachlässigen . Es ist diejenige
Gesandtschaft , zu deren Jour ich ohnedies meistens
gehe , obschon ich sonst kein Gesellschaftsmensch
bin , aber ich n'.uß Mr . Nikodemus Pemberton
im Auge behalten wegen der Holzhäuserlieferung ,
um die er ja mit echt amerikanischer Skrupel ,
losigleit kämpft .

«

„Nun , so gehen wir denn , den Feind in seiner
eigenen Höhle aufzusuchen .

" sagte Viel lachend .

Ms >ie in den Flur der ameriran , scheu Gesandt -
schaft traten , hörten sie durch die geöffneten
Türen des Speisezimmers schon das regelmäßige
Klick-klack der hölzernen Raketts , mit denen die
leichten Pingpongbälle über den weit ausge -
zogenen Eßtisch hin und her geschlagen wurden .
Die durch Sport der Konversation immer un -
kundiger werdende Jugend schlug auch heute
wieder die Bälle und damit die Stunden tot . Ein
paar Damen saßen zuschauend an den Wänden .
Liane war unter ihnen und hatte ihren Stuhl
neben Madame Oki Abunai gerückt, die Frau
des seit kurzem eingetroffenen japanischen Ge -
schäftsträgers . Asel zog es zu Liane , und er
versuchte , sich an sie heranzuschlängeln , aber
vorerst ließ ihn seine Wirtin nicht los . Mrs .
Pemb <rton war eine sehr schön gewesene Frau ,
die aber vom unterbrochenen Kimpf , noch immer
schön zu scheinen , ganz ermüdet aussah . Ihre
Blicke glitten mit einem so sichtbaren Wohlge -
fallen über Aiel , daß er es beinerken mußte ;
gleichzeitig aber nahm er wahr , daß Mrs . Peni °
berton , um ihn zu begrüßeil , aus einem Kreis
von Damen aufgesprungen war , die um den
Empfangssalon herum saßen und zwischen denen
die Konversation offenbar im Einschlummern
gewesen , bis daß eben jetzt Mrs . Pembertons
kleiner Hund , der einem weißen Muff glich, in
die Mitte des Kreises gesprungen war . Bellend
stand er nun da und rollte erstaunt die großen
schwarzen Augen von einer Dame zur anderen ,
denn sie alle beugten sich gleichzeitig zu ihm , er -
leichtert , ein neues Gesprächsthema gefunden
zu haben . Die Wirtin nötigte Arel , sich in den
Kreis zu setzen , und nun suchte er die Konver -
sation aufrecht zu erhalten , die der kleine weiße
Hund so glücklich in der Damen Runde angeregl
hatte .

(Fortsetzung folgt .)

I

J

I
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Heute Samstag

Schluß - Tag
unserer

weißen Woche
Nützen Sie öiesen einen Tag noch AU Ihrem vorteil!
Illllllllll >lllllllllllillllllllllllllllllillfll | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | l | | il | | | | | | | | | lllllllllllllllllllllll !lllllll !lllllllllli | l!lllllllillllllllllllllllllllllllillllllllllll

Hemden -Percal , ia Qualität
moderne Muster . . . . Mtr .

Fabrik - Reste , Voll - Voile und
Foulardine , für Kleider und Blusen

Küchen - Handtuch , gesäumt
u . geb . , schwere Ware mit Rand

Waschblusen , bestickt , rosa ,
hellblau und weiß

Weiße Waschblusen Batist
und Voile , bestickt . . . 55 . —

Waschkleider , weiß, rosa und
hellblau , mit Hohlsaum . . . .

Damenhemden , aus gutem
Wäschetuch mit Feston 11. Stickerei

34 .50 29 50
Damen -Beinkleider , aus ia

Hemdentucii mit Feston und br .
Stickerei . . . . 36 .50 29 .50

Erstlings -Jäckchen , weiß
gestrickt . . . . 12 .50 10.20

14
»

17"
9 '

33°°
38°°
75°°

24°°

24
- °

?
50

Strick - Höschen . . 14 .50 12
J°

12 °
1450

1 °°

Strickröckchen . .

Laufkleidchen
Toilettenseife

. . 16.50

2 .45 1 .75

Blusen - u . Jackenkragen QX
14 .- 5 .50 2 .50 1 .75

Solange Vorrat .

Unsere Herren - Hüte ,
moderne Formen . . . 55 .00

Herren - Hemden mit Kragen
und Doppelmanschetten . . .

Herren - Kragen , gestärkt und
weich

Damen - Strümpfe , Baumwolle
gewebt 8 .75

Damen Strümpfe , schwz. Flor
mit Seidengriff . . . . 18 .50

Damenstrümpfe , gestrickt
kräftig 13 .50 11,50

Aktenmappen , Leder , mit u .
ohne Qriff . . . 95 .00 75 .00

Besuchstaschen , Leder , mit
Spiegel

Briefpapier -Packungen
50 Bogen , 50 gefütterte Umschläge

5 .95 4 .95 3.95

Butterbrotpapier 100 Blatt
Kartoffeistampfer , Buche

Stück
Küchenstühle

Buche , sehr stark
Korbsessel , ganze Weide,

weiß . . . . . . . . Stück

43 °
75°°

4
»

6
»

14°°
9

»

55°°
18 °°

l
95

3
75

|
50

29"
78°°

Linoleum nZtt

Herren - Einsatzhemden
weiß , mit schönen Einsätzen «

^ ^
50

Stück

Gejchw .

vO » ÖOOO « » OOOOOÖ & OOOOOOOOja » Ojö <
Ö

C. F. Müliersche HofbuGhhandlung m . b . H.
Karlsruhe I. B . Ritterstraße 1.

Zur Konfirmation
empfehlen wir folgende Bücher

unseres Verlags :

Andachtsbuch für Konfir¬
manden und für das Christ-
UrViA Haue 342 Seiten . In Onnz -
llUIC 1 IdUb . |e inen iebunden M. 10.80
einschließlich Buchhändler -Zuschlag .

Q <=»i mafrAii f Auszug aus dem Andaehts -
OC1 gCUCU . buch . 96 Seiten , geburden

Mlc. I 80 einschließlich Buchhändler -Zuschlag .
IVA<4- Sammlung von Sprüchen und
iVlll vJUll . Lieiern tür die Tochter der

badischtn leimat 95 Seiten , eenunden
Mk . 1.80 einschließlich Buchhändler -Zuschlag .

Fünf Gedanken für Betrübte u.
| / M nl ' P 18 Seiten , geheftet Mk - . 50lYlallllC. ei ; schl. Buchhandler-Zuschlag.

Zu beziehen durch alle Buc ihandlungen , sowie
unmittelbar von uns

■I » _» _ _ _ _ _ „ Dekorierte Kassetten füi Ib Erinnerungen bei

WSnCfSPFISCIlG E. K.rchenbauer , Kaiser - Wilh . - Halie 9/11-
„ Die Liebe höret nimmei auf " mit Efeu . — „ Befiehl dem Herrn deine Wege " mit Veilchen .

Todes - Anzeige .
Verwandten , Bekannten und Freunden die tief¬

traurige Mitteilung , daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat , meinen lieben Mann , unseren treuen
Vater und Bruder

Jakob Waltz
heute früh 5 18 Uhr nach kurzer Krankheit zu sich
zu rufen .

Um stille Teilnahme bittet im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Louise Waltz , geb . Kirchenbauer.
Karlsruhe , den 4 . März 1921 .
Erbprirzenstiabe 28, III .

Beerdigung Montag , den 7 . März 1921 , vorm . 11 Uhr .

« « 8Q0S0SVS0V0 ' OOC -OOOÖÖÖ0

Danksagung .
Im Sinne unserer Üeben entschlafenen

Schwester , Schwägerin und Tante

Emma Scitmlät m .
geb . Philipp

sagen wir allen , die ihr währe - d der langen
Krankheit Outes erwiesen , insbesondere den
Schwestern des N <*uen Vincei titishauses für
die unermüdliche Pilege , allen auch , die ihr
das letzie Oeleite gaben , tiefgefühltesten Dank .

Die trauernd Hinierbliebenan.
Karlsruhe , den 3. März 1921.

KMWM ■'WA
' ' % ■ :WWMU

neleri rasch u . preiswert
I». *■' . Mianerscüt H ok
touchhanoiungm . d . H .mm

Statt besonderer Meldung .
Heute verschied nach langem , schweren Leiden

unsere liebe , treue Schwester und Schwägerin

Emma Schmidt
Anna Richter , geb . Schmidt ,
Prof . Dr . M . Richter .

Karlsruhe , <hn 3 . Mätz 19 : 1.
Es wird gebeten von Kondolenzbesuchen abzusehen .
Beerdigung am Montag , den 7 . März 1921, vor¬

mittags 11 /z Uhr .

Keine Weiße Woche
dafür aber

Schuhverkauf
r zu Fabrikpreisen T83
Um mit den vorhandenen Beständen zu räumen , haben wir uns
entschlossen 12 000 Paar gut gearbeitete Straßenstiefel
direkt ab Fabrik , an das Publikum zum Verkauf zu brin en . —
Damen - , Herren - und Knabenstietel in nur euter Lederausfü . irung

werden zu folgenden Freisen abgegeben :

Mk. 145 .
—

Mk. 150 .
—

Mk. 13 5 .

140 -
Mk .

scltwirz Rlnd &ox - KerreD -A$ raTfen - Sliefef « ,«
schwarz llastbox -

„ ., . , « ,«
» WM & lndbox -Osmen -OeiD9 -Stfefel .
süiusrz Eoxcalf - „ „ ,. st « . .
schwz BKcsR - Knii & eii -AgrtiffeHtlefel . mk. 130 .-

sowie sonstige Schuhwaren zu billigen Preisen .
Der Verkauf , welcher nur kmze Zeit dauert , findet ab 4 . März in folgenden

Lokalen statt :
Fabrihlokal unserer Firma , Karlstraße 90/92
Wirtschaft zum „Auerhahn *, , Schützenstraße 58
Wirtschaft zum „Gottesauer Schlößle " , Durlacher Allee 27
Wirtschaft zum „Goldenen Hirsch" , Mühlburg , Hardtstr.

Ve i*kautsziit von vormittags 9 Uhr bis 6 Uhr naohniitt ->na .

Den Verkaufsbeginn in Kinder - u . Mädchenstiefeln geben wir noch bekannt .
Wer sich vorteilhaft mit Schuhwaren eindecken
will , nehme die gü,istige Gelegenheit wahr .

Scl'"Mabrilt Semmier &Co . , Karlsruhe ,
Karlsfr -

Wtautoa mBglloh , eine
BüokgratvcrkrOmmuns

KU verhindern , zu
bessere u .ii ! xuhellen ?
H' uatr , ßrctohOr » geg .
Elns ' n ^y. vc"! 1 MKvnn

Franz Menzel
Stuttgart 10
Hebelst ». 41.

Neuanfertigung
Umänderung
Reparaturen

aller Syste ne
werden schnellstens u . sauber

ausgefüm t

Adolf Bender
Karlsruhe

Otrwi (»straße 18 — Tel . 1751 .

Hühlerbau
Auto- Blechner ei

Autog Schw ißcrei
und elektr . Betneb .

Besuchs -
Karten

in großer Ruswahi
und hübscher

Ausführung
liefert

rasch und preiswert

C . F . Müliersche
Hofbuchhandlung

m . b . H .
Ritterstr . 1. Tel . 297 .

Ä wwß

(ammfuiut . Inw . Schmidt : 4 : Jun «fr, - Ver .
Ciiif « . — Montag , 4 : Bibelstunde , ftrt . Thiele ,
Mittwoch . oMä . 8 : BibeNtunde . © toMmiff . SieWf -
Donnerstag . S : Vortrag : „ Verdient Me Bibel fieuicjc/viiiitiüiuw , o ; „ vciuicm uiv "c,iVV4 &
noch unter Vertrauen ? " v Pfr . Busch a , ffranmir ' '
— Sonntag . 'A12 : ® aifoiiiffertficiu &. tfindcrgottf
Sri . Tfnei « ; II : HottnungSbiund . ffrcu ^ftr . -y
© f .iMmifs . ööfcM « : abW . 8 : Blaiikreu »verlamM >->
Stadtmiss . HSschele . — ftreita «. 8 : Schcffelstk . 3 / '

S*rl . Thiele . . .
Eva « « . VerrinShans . Amalienstr . 77 . Vm . » A '

Sonntagssch, : Nüchm . 3 : Ällq , Versamml, , '
Miss. Stficurcr : nachm . 4 : Iun <sfra » cnver . : avo »-
8 : All « . V « rs ., Stadlm . Wicler . — Montaa . abS . ' ■
Jilaendobteiluma : abdS 8 : Blaukreuzverein , ~Z
DienAa » , nachm . 4 : Bibel stunde f . >> rauen u "?
«lumm . ; abds 8 : Bibelbesvr . für Männer uno
Iiinal . — Mittwoch , nachm . 4 : Mariastunde

Gottesdienst ? 6 . März .
«Lvannelilcke Ttadtgemelude .

Dlabtkirch «. '49 : Stadtvikar Dr . Klenck . 10 :
Konkrruiandenvrüsuna . Dekan Ravv .

Kleine Kiräz « . H10 : StaStmr . K üble wein 5̂ 12 :
Cliriiteniebre . Stadwikar Röbel . 6 : Stadtoikar Dr .

Sckloftkirck « . M : Konfirmandenvvltsuna . Ober -
ftofrvcöt ^'cr bischer . lEintrl ^ karten »

Iobanucskirch «. %9 : Stadtvik . R . Brecht . 10 :
Stadlvir . MaVer . Ullmann . KU : Cbriiknlebr « .
lEntlakiuna des alteren Iabr « .) . Siadtott . Maoer .
Ullmonn y,V2 : Kinderaottesd . . Pfr . Schulz . V2%:
Konlirmandenvrüsunn . Stadlvsr . W . Schul ». 6 :
Stadtvikar öcuit . . .Cbristüsklru !«. M0 : Stadtvikar Merkte . 10 : Kon .
finncnicitcriifunn . Swdtpkr . Robbe , 6 : Kandidat
Ältart .

Gemeindehaus der Weltstadt . l (U Stodtvkr Schil »' ins . y. li : Cbristenlebr « (Entlass . des ölt , Jahrg .)
S ' aStvf ?' SclniUna . ^Lntberkirck « . : Psarrverw . Balz , mo : Kon -
?irmandenPrütun « , Swdwsr . Weidemeier . lAV2 :
Kinderaottcsdicnst , Pjarrvcrw . Bat ; .

Tnru ' aal Südeudschxle , 10 : Stadtvlr . Hemmer .'412 : Kinderaottesd . Stadtvlr . Hemmer .
Lndwis -Wilhelm -Krankenbelm . 8 : Pfarrer Hin -

denlana .
Aädt . Krankeulians . 10 : Stadtvikar Dr . Klen <k.
Dialonissenlian ^ kirÄ:«. Vm . 10 : Pkr . Ka -tz. : abds .' ' 13: mon >atl . Missionsitunde . Missionar Mayer .
Beiertbelm . V41P: Stadtvikar sJJ( iitiseI *411:

Ablistenl >cl>re lEntlass . des ält . ftafmi .) . Stadwtkar
Mnn ?e '

A - rl - ^ riedrich - Kedächtviskirch , lStadtt Mübl -" ttro ) . '/ •ii ) : Gotiesdtentt Stadtvikar Sick . Uli :
Christenlebre . Sladtvsarrer Sckul, . -412 : Kinder -

otteSd . . Stadtvikar Sick . Nachm . 8 : Konsirman -
envrlifllna . Sladtvfr . E Schul ».
Evanft . -lnll !. Gemeinde iGemeindesaal . Bis -

narckstr . 1) . Vm . a <4 : Beichte . 10 : Predigt , Pfr .
öwmatiiT . 11 : Seier des ' fit . Abendmahls , —
Donnerstaa . abds . 8 : PassionHnottcsdienst .

Abendandachten
Vereinöliaiib Adlerttr Z-? «anstatt Kl . Kirche »,^ onnerstao . <! : Stadtvikar Dr . Klenck .
.',olianneskir <l>e «tt^enieindelaaN Donnerstag . 7 :

Ztadtvikar :!i . Brecht .
Lntberkircke lKonttrmandensaatl Donnerstag .

Pfar 'vm « . Bav .
? arl - l^ riebr ! ch- K « dächt « !skirche . lStadtt , Mühl -

ural . Mi iwoch . abds . ^ 8 : Stadtvikar Sick .
Evang . Stadtmissio » , Adlerstr . 28 . K12 : Kin -

oeraott « Ädie» st . Staötmtfs . Lkber : 3 : Alka . Ber »

» tiwuKtt : abds . 8 : Bibel - und iHebetstunde . ,
i>rettaa . abds , 8 : Töchterverein . — Samstag avos .
8 : Gebetsvereinisuna f Männer u . Iünalttine -

Ev . Verein für Innere Mission . Lokal Mein -
Krake 38 . 6t8 „ Miibls ' üra , 8 : All « . Verlamm ' ?-
— Mittwocki 8 : Bibelstunde für Iungsr , — S tc
tao . 8 : Bibelstunde f Manner u Iüngl .

Katholische Stadtgemeinde .
St . Stevbanskircke . V.Z : ftrüfim . : 6 : fit.

7 : fil . Messe : 8 : deutsche Sinamess « mit Predig »^
V, 10 : Hattvtoottesdienit mit Hochamt u , Predi » ' -
YAS : Kinderaottesdienst mit Pred . : VA '- Cbr ^ ! » j,
lehre für die Mn « linae : KS : Corvoris Ctir >>"
Bruderschaft : S : Kaitenvredigt mit Kreuzwca
andach -t u , Seaen , — Jeden Morgen Bcichtgeleaen
heit von S— '/38 . Samstaa irachmittag von 2 a '„ :

Alt « St . Viszenliuokapclle , 'AI : hl , Messe : » •
Amt

St Bernhardnskirch « . 6 : i> rlibmessc : 7 : W. M, „ i.
mit Gencralkommunion der Erstkommunikant . »
Kinder : 8 : deutsche Siiwmesse mit Pred . : / i :
Pred . it . Hochamt : / .I<2 : Kinderaottesd , mit Preo, ,
21: Christenlehre f . d . Jünglinge : 6 : i>astenvr ^ .'
mit Kreuzivegandacht , — Montag : abds . [Ja -
Männerkongrcgation . — Jeden Morgen von ß-— ^
Beichkielegenbeit . „ . . . .

Liebfrauenkirche . 6 : yrühmeste mit Monats
komm Union der Schulkiwoer : 8 : dcutlibe Si .ngw ? " »
mit Predigt : VA0 : Hauvtgottcsdienlt mtt 5' " .
und Pretngt : 11 : Kinderaottesdienst mit■y& : Chrlstenlebre für die Jünalinge : 6 : &ofte"
predigt mit kurzer Kreu,weggndacht und Segen -
Kollekte für arm « Thcologiestudicrcnde , —, Do »
nerstag : 8 abds . : Berlarnmiuna der Jungfrauen
konareaation .

Ludwig -WUbelm -Krankenbeim . 8 : hl . Melle un »
Predint .

St Bonikatiiiskirche . S : Frühmesse : 7 bl , Ren ,
und Generalkommunion des Schnkengelbuno ^, ,
und der übrigen Kinder : 8 : drutlche Singinelle
Ptei ) . : 'AU \: HauvtootteSd . , Hochamt und ^ tC V2 :K12 : Kindemottesdientt un -d Predigt : J ' : %
Christenlehre für die Jtinalinae : lA&: dotv jChristi -Bruderschast : 6 : Ästen « red igt . Andacht
Gegen , an -,

St . P «t«r = nnd Paulskirche B: tVriiftttrefJe :
naskommunion des Manneraoostolats :
neratkomwunion der Schüler : 8 : deutsche © ' " i
messe mit Predigt : K10 : Hanvtgottesdienst m ,z ,
und Hochamt : V£12 : Kin >deroottesd . mit ^ .rcfr . rt- i?
Christenlehre f d . Jünglinve : 'A3 : Corvo M
Christi - Biuderschafi : 6 : stastenvred . mit And « .
und Seaen — Mittwoch : 8 abds : Bersamn ^ u

^der Junofrauen k̂ongreaation mtt Pred . n .
— streita « abds . 6 : ft-nsttnvndacht ,

St , Michaelslirch « (Beierts « ! m) . r, :
aenheit : lA "r . ^ rühnieste mit Austeilung der
Kommunion : 8 : deutsche Singmesse mit
Klfl : Hochamt mit Pred, : wach»». KS : %
lehre für die Jlinalinae : 6 : ^ astenvredigt
weaanöaM und Seaen . — Donnerstag und g ^
tag : gbds 6 : Ansprache für die « tr ©iitW , u
kommenden Schüler un >d Schülerinnen ,

St Nikolauskirch « INüvvnrr ». 6—7 : Beicklac
genbcit ' 7 : st rühme ls« mit MonatSkoinmun lon H»
JuwifwwK » und SchulkinÄer : 0 : Hiuvtaou " ,
mit Amt und Pred : 2 : Corporis Cbrifti -Bru ^ ^

und Pred, : Kll : Christenlehre für die Madw _
2 : Corvoris Christi -Bruderscbattsandacht wp . ^ n .
gen . — streitag : abds . 7 : stgstenandackt mit

•JHl' fafbnl -- ♦" ■"' «" rmriti .'if 'I >- r «,
10 : Deutsches Hochamt mit Predigt Stadt m <" jt
Kaminski . — Montag , abds 8 : stastenonöach ' . u >)
religiösem Vortrag . Stadtvlarrer Kreuzer
Kreibnra

stricdrnskirch « d«r Methodi « e» gem « in !»e .̂ ^ r :
ftrahe 4» b . Vorm . K10 : Pred . : Prcdiacr
Dl : Kinderaottesdienst : nachm . 4 : Jun ^ fraueno »

g .
abds . 8 : Soniitaogbendfeier . — Diensta/d . avo >

g .
J ' itwl .« u . Männerverein . — Mittwoch , avos ,
Bibel . un >d Gebetöstunde , — srZ—— -~T~

(Q0t*
Nevaooftolische ^ meind «. Gartenstr , lv ^

tesdienste : Sonntag , vorm . S ^ , irawm .
Mittwoch . abdS . S.
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